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Das Parlamen
Das franzöſiſchengliſche

Flotten Abkommen

England ſichert die militäriſche Vorherrſchaft
Frankreichs.

London, 22. Aug. (TU.) Der diplomatiſche
Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ beſtätigt,
daß Großbritannien als Preis für das vorläufige
Flottenübereinkommen mit Frankreich dieſem die un
bedingte militäriſche Vorherrſchaft auf dem Feſtland
zugeſagt hat. Während die engliſche Auffaſſung bis
her dahin ging, daß die Landabrüſtung nur dann
wirkſam durchgeführt werden könne, wenn neben den
unter den Waffen befindlichen Soldaten auch die aus
gebildeten Reſerven in die Verteidigungsmacht eines
Landes einbezogen würden, habe man nun dieſen
Standpunkt vollſtändig aufgegeben und der gegen
teiligen franzöſiſchen Auffaſſung zugeſtimmt.

Jn maßgebenden Kreiſen wird dem Bericht
erſtatter zufolge dieſes Zugeſtändnis damit be
gründet, daß Großbritannien ſich in dieſer Frage
vor dem Genfer Abrüſtungskomitee in einer kleinen
Minderheit befand und nun nachgab mit dem Wunſch,
die Begrenzung der Abrüſtung bis zu einem ge
wiſſen Grade möglich zu machen, anſtatt durch ein
beharrliches Beſtehen auf dem bisherigen Stand
punkt lediglich die Kommiſſion endgültig zu ſprengen.
Während bisher von allen berufenen Stellen und
auch in der Preſſe ziemlich einheitlich ein militävi-
ſches Ubereinkommen abgeſtritten wurde, zeigt ſich
alſo nun, daß dieſe Erklärung lediglich formale Be
v da England vielleicht keine ſchriftliche
wohl aber eine katſächliche Bereinbarung eingegangen
iſt die Frankreichs militäriſche Vorherrſchaft auf
dem Feſtlande für lange Zeit unbedingt ſichert.

Jn einer kurzen redaktionellen Auslaſſung wieder
holt. der Mancheſter Guardian“ ſeine bei früherer
Gelegenheit dargelegte Auffaſſung, daß die Aufgabe
des bisher von England vertretenen Grundſatzes der
Einbeziehung der ausgebildeten Reſerven in die
militäviſche Kampfſtärke einer Macht mehr als ein
Zugeſtändnis darſtellt und tatſächlich ein Verrat ſei.

Gleichzeitig wird nun in Übereinſtimmung mit
den halbamtlichen Pariſer Erklärungen eine engliſche
halbamtliche Darſtellung über die den Flottenver
einbarungen vorausgegangenen Beſprechungen ge
geben, die mit den franzöſiſchen Darſtellungen bis
auf einen Punkt übereinſtimmt. Während dort von
einem entſchiedenen Gegenſatz zwiſchen England und
Amerika in den Verhandlungen der Kommiſſion für
die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz geſprochen
wird, wird in der engliſchen Darſtellung der Nach
druck auf den engliſch franzöſiſchen Gegenſatz gelegt.

England verlangte die Abrüſtung in den einzelnen
Hlaſſen, Frankreich Feſtſetzung einer Geſamttonnage
bei voller Baufreiheit in den einzelnen Schiffsarten.
Frankreich hat nun, wie ſich gezeigt hat, dem eng
liſchen Standpunkt im weſentlichen zugeſtimmt und
die bisher veröffentlichten Jnhaltsangaben über das
übereinkommen dürften den Tatſachen entſprechen.

Das vorläufige Flottenübereinkommen war an
ſich tatſächlich nur als Grundlage für die ſpäteren
Beſprechungen des Genfer Abrüſtungskomitees für
eine allgemeine Flottenabrüſtung gedacht, die mit
einer vollſtändigen Preisgabe der Landabrüſtung in
irgendwie abſehbarem Zeitpunkt hinaus verkauft iſt.

Nicht fünf Minuten!
Zu den franzöſiſchen Räumungs-

bedingungen.
Zu der Meldung des „Daily Telegraph“, wonach

Frankreich und Belgien für die Räumung der
dritten Zone die permanente internationale Kon
trolle im Rheinland, Mobiliſterung eines erheblichen
Teiles der Dawesbonds, ein Oſtlocarno zwiſchenDeutſchland und Polen, einen erneuten Verzicht auf
den Anſchluß und Einlöſung der von der deutſchen
Regierung in Belgien ausgegebenen Frank fordern
werde, ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpondenz“,
die Dr. Streſemann naheſteht:

„Wir halten dieſe Meldung für erfunden, weil
man an allen maßgebenden Skellen Belgiens und
Frankreichs genau weiß, daß ſich in Deutſchland
keine wie immer zuſammengeſetzte Regierung finden
würde, die bereit wäre, auf einer derartigen Baſis
ans nur zu diskutieren: nicht fün? Minuten!“

Entſpannung
zwiſchen Japan und China.

Tokio, 23. Aug. Jn der geſtern abgehaltenen
Kabinettsſitzung teilte der Erſtminiſter, Baron
Tanaka, mit daß die Haltung der chineſiſchen natio
nagliſtiſchen Regierung gegenüber Japan in der Frage

Empfang und

55. Jahrgang

in
Eröffnung der

Inter parlamentariſchen Lnion im Reichstag
Berlin, 23. Aug. (WTB.) Die mit der

25. Jnter parlamentariſchen Konferenz
in Verbindung ſtehenden Feſtlichkeiten wurden am Mitt

woch abend eröffnet durch einen Empfang, den die
deutſche Gruppe der Jnter parlamentariſchen Union den
ausländiſchen Gäſten in den feſtlich geſchmückten Räumen
des Reichstages bereitete. Erſchienen waren u. a.
von der Reichsregierung Reichskanzler Hermann
Müller und die Miniſter v. Guérard und Dietrich,
denen ſpäter noch weitere Miniſter folgten, der Ver
treter der Stadt Berlin Oberbürgermeiſter Dr. Böß
ſowie ein Vertreter des Berliner Fremden und Meſſe
amtes. Die Parteien des Reichstages mit Ausnahme
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten waren durch
zahlreiche Abgeordnete vertreten. Faſt vollzählig waren
die Mitglieder der ausländiſchen Gruppen erſchienen,
die Ehilenen mit ihren Damen.

Reichstagspräſident Löbe
begrüßte die Gäſte und führte dann weiter aus:

Die Arbeiten, die vor uns liegen, werden getragen
ſein von dem Geiſte des guten Willens, den von uns
vertretenen Völkern zu dienen und ſie vor der Geißel
des Krieges zu bewahren Für die Sicherung
des Friedens aber möchten wir nicht nur den guten
Willen, ſondern auch jene praktiſchen Jnſtitu-
tionen vorbereiten, die den Friedenswillen zu
einer geſetzmäßigen Organiſätion führen, die nicht mehr
zerbrochen werden kann. Jm Anfang unſerer Bewegung
ſtehen unſere unvergeßlichen Vorkäntpfer Randale
Cremer und Frederic Paſſy, die dieſe Garantie in
Schieds verträgen zwiſchen den Staaten ſahen.
Wir ſchätzen und fördern dieſe Verträge heute noch an
erſter Stelle, aber wir dehnen unſere Bemühungen aus
auf viele andere Gebiete des Zuſammenlebens und der
Verſtändigung der Völker, auf die Geſetze des Völker
rechts, die Abrüſtung, den wirtſchaftlichen Wiederaufbau,
die Bekämpfung der ſozialen Not, und einige dieſer
Fragen ſtehen auch auf der Tagesordnung der Berliner
Konferenz. Und mit dem Dank für Jhr Erſcheinen ver
binde ich den Wunſch, daß dieſe Beratungen den von uns
vertretenen Völkern dienen mögen. Unſere Gäſte aus
allen fremden Ländern werden ſich von der unzweifelhaft
tief wurzelnden Friedensliebe des deutſchen
Volkes hier überzeugen können. Jm Geiſte dieſer
Friedensliebe rufe ich Jhnen „Willkommen“ zu.

Jn der Gröffnungsſitzung im Reichstag
heute vormittag hielt der neugewählte Vorſitzende,

Prof. Schücking
folgende Anſprache:

„Jch danke Jhnen verbindlichſt für die hohe Ehre
und Auszeichnung, die Sie meinem Lande und mir durch
die Wahl zum Präſidenten der Plenarkonferenz der
IJnter parlamentariſchen Union erwieſen haben. Eine
Verſammlung, ſo repräſentativ für das parlamentariſche
Leben ihrer Zeit, wie dieſe, haben unſere Räume erſt
einmal im Jahre 1908 erblickt. So ſchwer die Nach
wirkungen des Krieges ſind, unter denen der größte
Teil der Welt heute noch leidet, wir erleben eine merk
würdig intereſſante Zeit. Was einſt Kant als das
größte Problem der Menſchengattung bezeichnet hat, zu
deſſen Löſung die Natur uns zwinge: die

Aufrichtung einer das Recht verwaltenden Organi
ſation der menſchlichen Geſellſchaft,

iſt im Werke. Aber noch ſtehen wir mitten in dem Zeit
alter des Uberganges. Altes ringt mit Neuem auf der
ganzen Linie. In derſelben Zeitung, die wir zur Hand
nehmen, leſen wir einerſeits von neuen großen Aus
gaben für militäriſche Rüſtungen in der Staatenwelt,
und andererſeits von den forkgeſetzten Verhandlungen
über die Rüſtungsbeſchränkungen. Altes ringt mit
Neuem, und es wäre töricht, zu glauben, daß die Kräfte

der Vertragsreviſion verſöhnlicher geworden ſei, und
daß die Nationaliſten ihre Abſicht abgegeben hätten,
die Verfügung über die Behandlung der Ausländer
in China zur Anwendung zu bringen, die für die
Periode zwiſchen Ablauf der alten und Abſchluß der
neuen Verträge in Kraft treten ſollte. Das Kabinett
beſchloß infolgedeſſen, vorläufig eine wachſame, ab
wartende Haltung einzunehmen. Es iſt bemerkens-
wert, daß die führenden Blätter eine verſtändnis-
vollere Haltung gegenüber China empfehlen und der
Meinung ſind, man ſollte den Nationaliſten auf
halbem Wege entgegenkommen.

Veuer Beſatzungszwiſchenfall
in Germersheim

Wie lange ſoll dieſe Schande
noch dauern?

Germersheim, 23. Aug. (TU.) Ein fran
zöſifcher Unteroffizier machte ſich am 21. Auguſt,

abends gegen 11 Uhr, auf dem Königsplatz an zwei

des Alten heute ſchon erſtorben und daß die alten
Methoden der auswärtigen Politik längſt überall über
Bord geworfen ſeien. Die Wahrheit iſt auf dem Marſche,
aber es gilt, ihr zum Durchbruch zu verhelfen.

Die Jnterparlamentariſche Union iſt heute in aller
Welt die vornehmſte Repräſentantin dieſer neuen Jdeen
welt. Groß ſind die Leiſtungen, die ſte zu ihrer Verwirk
lichung in der Vergangenheit gemacht hat, größer noch
ſind ihre Aufgaben für die Zukunft. Wenn unſere Or
ganiſation in der Vergangenheit auch nichts anderes
geleiſtet hätte als

jene berühmte Denkſchrift an die Mächte über die
internationale Schiedsgerichtsbarkeit,

die der belgiſche Baron Descamps den Regierungen
unterbreitete und die das Fundament für die bezüglichen
Arbeiten der erſten Haager Friedenskonferenz geworden
iſt, ſo würden ſie doch den Grundſtein zu einem Zeit
alter internationaler Gerechtigkeit gelegt haben. Aber
wie manches andere Verdienſt hat die Jnterparlamen-
tariſche Union ſich ſeitdem erworben Jch beſchränke mich
auf den Hinweis, daß auch der Kelloggpakt nur
eine Reſolution widerſpiegelt, die wir ſchon auf der
Plenarkonferenz des Jahres 1925 in Bern gefaßt haben.
Aber Größeres und Schwierigeres iſt noch zu tun.

Wir müſſen auch ſozuſagen die ſoziologiſchen Ur
ſachen der Kriege bekämpfen, indem wir dem natür
lichen Recht aller Völker in allen Beziehungen auf
der ganzen Linie in einem rechtlich geordneten Ver

fahren zum friedlichen Durchbruch verhelfen

und Mittel und Wege finden, das Jdeal der Gerechtig
keit zu verwirklichen. Dafür die vichtigen Formen aus
zubilden, iſt die ſchwierigſte, aber auch die wichtigſte
Aufgabe aller derer, die wie die Jnterparlamentäariſche
Union in einem fortſchrittlichen Geiſte am Ausbau des
Völkerrechts arbeiten.

Der Tätigkeitsbericht
der Jnter parlamentariſchen Union.
Auf der Tagesordnung der 25. Konferenz der

Jnter parlamentariſchen Union ſteht heute als erſter
Punkt die Generaldebatte über den Bericht
des Generalſekretärs. Der allgemeine Teil weiſt
einleitend auf die techniſchen und wirtſchaftlichen

Fortſchritte, Ozeanflug und ähnliche Ereigniſſe, hin
und bezeichnet es als die Aufgabe unſerer
Epoche die politiſche Organiſation. den ver
änderten techniſchen und wirtſchaftlichen Verhält
niſſen anzupaſſen. Leider zeige die große Offentlich-
keit trotz dieſer Entwicklung noch nicht genug Jnter-
eſſe für die internationale Politik. Die beiden
wichtigſten Fragen, um die es ſich dabei handele,
ſeien die Beſeitigung oder e die allmäh
liche Verminderung der dem Handel entgegenſtehen
den Hinderniſſe und die Abrüſtung.

Der wichtigſte Teil des Berichts beſchäftigt ſich
mit der Abrüſtung und der Organiſation des
internationalen Friedens Nach einer ausführlichen
Beſprechung der Arbeiten der Union auf dem Ge
biete der Abrüſtung heißt es zum Schluß u. g. Zu
ſammenfaſſend kann man feſtſtellen, daß ſich be
ſonders in bezug auf die Organiſierung friedlicher
Mittel zur Vermeidung von Konflikten zwiſchen den
Staaten eine erfreuliche Aktivität während der letzten
Jahre entfaltet hat. Ein bedeutendes Werk von
Schieds und Freundſchaftsverträgen breitet ſich,
wenn auch mit einer gewiſſen Ungleichmäßigkeit, all
mählich aus. Gleichzeitig entwickelt ſich die Tätig
keit der internationalen Gerichtsbar-keit. Die Konflikte ſelbſt ſind un vermeid-
lich, ſie ſind ein integrierender Beſtandteil des
menſchlichen Zuſammenlebens überhaupt. Aber ihre
Löſung durch Gewalt und Zwang iſt niemals end
gültig, ſondern immer nur proviſoriſch. Jn den
internationalen Beziehungen iſt die einzige Methode,
die einen dauernden Frieden gavantiert, die der
gegenſeitigen Ausſprache und der Löſung der Kon
flikte auf der Grundlage des Rechts und der Zu
ſtimmung der beteiligten Parteien

in Begleitung eines jungen Mannes befindliche Mäd
chen heran offenbar in der Abſicht, mit ihnen
anzubändeln. Als er von den Mädchen abgewieſen
wurde, ſchlug er dem einen von ihnen mit der Fauſt
ins Geſicht und lief darauf davon. Kurze Zeit dar
auf kehrte er jedoch zurück und lief mit ausgebreiteten
Armen auf eine 50 jährige Bürgersfrau zu, die der
artig erſchrak, daß ſie zu Boden ſtürzte und ſich ver
letzte. Als auf ihr Geſchrei Leute herbeieilten, ent
fernte ſich der Soldat.

Rücktritt
des thüringiſchen Kabinetts

Weimar, 23. Aug. Auf Grund vorangegangener
interfraktioneller Beſprechungen der Koalitionspar
teien hat ſich das thüringiſche Kabinett in ſeiner Ge
ſamtheit entſchloſſen, ſeinen Rücktritt einzureichen.
Die amtliche Mitteilung iſt dem Landtagspräſidenten
zugegangen.

Was koſtet der Schüler

und Hochſchüler dem Staat?
Der Volksſchüler 105 Mark, der höhere Schüler
457 Mark, der Student rund 1800 Mark jährlich.

Von Dr. Otto Benecke,
Oberregierungsrat im preußiſchen Kultus miniſterium.

Am 1. Mai 1927 wurden die öffentlichen preußi
e Volksſchulen von 2 160 290 Knaben und 2 101 100
Mädchen, zuſammen von 4 261 390 Schülern beſucht.
Dieſe Kinder wurden von 83 444 Lehrern und 27 653
Lehrerinnen, zuſammen alſo von 111 097 Lehrkräften
unterrichtet. Einen Teil der Gehälter für die Lehr
kräfte tragen die Gemeinden, ebenſo wie einen be
trächtlichen Teil der ſachlichen Koſten der Schul
unterhaltung. Wenn man alſo fragen würde, was
die Allgemeinheit für jedes Schulkind aufwendet, ſo
müßte man die Koſten der Gemeinden mit hinzu
rechnen. Da aber nur die Ausgaben des Staates
berückſichtigt werden ſollen, beſchränken wir uns
darauf. Der preußiſche Stagt zahlt nach dem
Haushaltsplan für 1928 (die wirklichen
Ausgaben für 1927 werden ungefähr den haushalts-
mäßigen Ausgaben für 1928 entſprechen) für Lehrer
bildungsweſen faſt 5000 000 RM., für die Schulauf-
ſicht etwa 6850 000 RM., für die Volksſchulen
435 900000 RM., für damit zuſammenhängende
Zwecke 1440.000 RM. Lehrerbildung und Schulauf-
ſicht laſſen wir bei der Berechnung außer Betracht.
Das preußiſche Lehrerbildungsweſen nach der Re
form iſt erſt im Entſtehen begriffen. Die Einbezie-
hung der Koſten für Schulaufſicht gäbe ein falſches
Bild, wenn man nur die Beträge berechnet, die vom
Kultusminiſterium ausgeworfen werden; ein Teil der
Mitglieder der Regierungsſchulabteilungen reſſortiert
bei dem Miniſter des Jnnern. An einmaligen Aus
gaben für Volksſchulzwecke leiſtet der Staat 12 320 0600
Reichsmark, zuſammen für Volksſchulen unmittelbar
448 220 000 RM.

Jedes einzelne Volksſchulkind koſtet den Staat
alſo etwa 105 RM. jährlich

Rechnet man die unmittelbar der Volksſchule die
nenden Staatsaufwendungen hinzu, ſo erhöht ſich der

Betrag um 2 bis 3 RM. aSchwieriger wird das Exempel bei den höheren
Schulen. Von den 1190 öffentlichen höheren Schulen
Preußens ſind nur 341 ſtaatlich, die übrigen ſind
ſtädtiſch, einige wenige ſtiftiſch. Wir berückſichtigen
nur die ſtaatlichen höheren Schulen, die am 1. Mai
1928 von 104 458 Schülern und Schülerinnen beſucht
waren. Die unmittelbaren Staatszuſchüſſe für dieſe
Schulen betragen nach dem Haushaltsplan für 1928
faſt 46 513 000 RM. Den höheren Schulen allgemein
dienende Stellen koſten jährlich 202 000 RM., die
Schulaufſicht 2541 200 RM., die wiſſenſchaftlichen
Prüfungsämter 137 600 RM. Die letzten drei An
ſätze dürfen, da ſie auch für die nichtſtagtlichen höheren
Schulen beſtimmt ſind, nur etwa zur Hälfte angerech
net werden. Danach gibt der Staat für ſeine höheren
Schulen jährlich ungefähr 48 Mill. RM.,

für jeden Schüler einer ſtaatlichen höheren Schule
alſo jährlich etwa 457 RM.

aus. Läßt man, wie bei den Volksſchulen, auch hier
die Koſten der Schulaufſicht und die ſonſtigen nur
mittelbaren Staatszuſchüſſe für das höhere Schul
weſen außer Betracht, ſo bleibt ein unmittelbarer
Staatszuſchuß für die ſtaatlichen höheren Schulen
von 46,5 Mill. oder von 445 RM. für den einzelnen
Schüler.

Die Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen ſind
(abgeſehen von den Univerſitäten in Köln und Frank-
furtk) Anſtalten, deren Zuſchuß ausſchließlich vom
Staat geleiſtet wird. An den preußiſchen Univerſi
täten ſtüdierten im Winterſemeſter 1927/28 (außer an
den Univerſitäten in Köln und Frankfurt) 28 251
Männer und 4957 Frauen, zuſammen alſo 38 208
Studenten. Die Staatszuſchüſſe für dieſe Uni
verſitäten belaufen ſich nach dem Haushaltsplan für
1928 im Ordinarium auf 48414 750 RM. und im
Extraordinarium auf 8787 900 RM., zuſammen auf
57 152 650 RM. jährlich. Das würde

auf den Kopf des Studenten einen Betrag von
faſt 1700 RM. jährlich bedeuten.

Für die Techniſchen Hochſchulen iſt das Berechnen
ebenſo ſchwierig wie für die Univerſitäten. Auch ſie
ſind zugleich Forſchungsanſtalten, auch ſie haben
neben den Stagtszuſchüſſen eigene Einnahmen An
den Techniſchen Hochſchulen ſtudierten im Winter
ſemeſter 1927/28 8368 Männer und 85 Frauen, zu
ſammen alſo 8448 Studenten. Der Staat wendet
nach dem Haushaltsplan für 1928 im ordentlichen
Haushalt I1 162 800 RM. im außerordentlichen
Haushalt 4668 500 RM., zuſammen über 15 880 600
Reichsmark auf. Bei faſt 8500 Studenten kommt alſo
auf den einzelnen Studenten ein Staats zuſchuß
von 1862 RM. jährlich, etwas mehr als für den
Univerſitätsſtudenten.

über 95 Prozent aller Schulkinder beſuchen nur
die Volksſchulen, ein ganz geringer Prozentſatz der
Jugend darf auf die Hochſchulen gehen. Die All
gemeinheit, der Staat, trägt einen Großteil der
Studienkoſten. Daß die ſo bevorzugte Jugend ihre
befonderen Pflichten der Allgemeinheit gegenüber hat,

liegt auf der Hand.
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Die Beſprechung
Streſemann-Poincare

Nach der geſtrigen Kabinettsſizung wird in
Berliner politiſchen Kreiſen zur außenpolitiſchen
Lage darauf hingewieſen, daß die Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes für uns in erſter Linie eine Ange
legenheit nicht der deutſch-franzöſiſchen, ſondern der
deutſch amerikaniſchen Politik iſt. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt iſt auch die Reiſe Dr. Streſemanns nach
Paris zu betrachten. Natürlich iſt zu erwarten, daß
der Aufenthalt Dr. Streſemanns in der franzöſiſchen
Hauptſtadt auch Gelegenheit zu Konverſativnen über
die Fragen bieten wird, an denen wir ein beſonderes
Jntereſſe haben. So wird der deutſche Außen
miniſter gewiß auch zum erſten Male mit
Poincarsés Fühlung nehmen. Dieſen Unter
haltungen iſt aber keineswegs eine Bedeutung beizu
meſſen, als ob ſte irgendwelche greiſbaren Ergebniſſe
zeitigen könnten. Dagegen wird die bevorſtehende
Tagung des Völkerbundes im Anſchluß an die
Pariſer Zuſammenkunft vorausſichtlich in der üb
lichen Weiſe von Beſprechungen der Außenminiſter
begleitet ſein und es iſt anzunehmen, daß dabei auch
die aktuellen Fragen der deutſch- franzöſiſchen Politik

eingehender beſprochen werden, darunter natürlich
in erſter Linie das Problem der Rheinland
räumung. Was dieſe letzte Frage anlangt, ſo
dürften für die deutſche Außenpolitik zwei Geſichts
punkte maßgebend ſein, einmal die Notwendigkeit
einer Geſamtlöſung, die beide Zonen betrifft, zum
anderen, daß für uns irgendwelche politiſchen Gegen
leiſtungen nicht in Frage kommen. Dieſe Geſichts

punkte entſprechen der Linie, die die Außenpolitik ſeit
Locarno immer verfolgt hat.

Geht Streſemann nach Genf?

Laut „B. T.“ wird heute bei Dr. Streſemann
eine ärztliche Beratung ſtattfinden, in deren Verlauf
feſtgeſtellt werden ſoll, wieweit ſich der Reichsaußen
miniſter in dieſem Augenblick nach Beendigung der
für jeden Rekonvaleſzenten anſtrengenden Karls
bader Kur noch eine gewiſſe Schonung auferlegen
muß. Es handelt ſich bei der ärztlichen Beratung
keineswegs darum, noch zu entſcheiden, ob Dr. Streſe
mann die Reiſe nach Paris unternehmen ſoll. Dieſe
Reiſe iſt beſchloſſene Sache und Streſemann hat in
Paris nur bitten laſſen, mit Rückſtcht auf ſeine
Rekonvaleſzenz von einigen anſtrengenden Veran
ſtaltungen abzuſehen, die zu ſeinen Ehren geplant
waren. So dürfte bei der heutigen ärztlichen Be
vatung höchſtens erwogen werden können, ob Dr.
Streſemann bald nach dem Aufenthalt in Paris an
der Völkerbundstagung in Genf teilnehtnen ſoll.

ODemokratiſche Erklärung
zum Panzerkreuzerbau

Nachdem über die n der demokratiſchen
Miniſter im Reichskabinett zu der Frage des Baues
des Panzerkreuzers widerſprechende Meldungen in

die Preſſe gelangt ſind, hat der „Demokratiſche Zei
ungsdienſt über die Gründe, die die demokratiſchen
Miniſter zur Zuſtimmung zum Bau des Panzer
freuzers veranlaßt haben, folgende Auskunft ein
geholt

Die demokratiſchen Miniſter haben ihre Meinung,
daß der Bau des Panzerkreußers politiſch uner
wünſcht und militäriſch unzweckmäßig iſt, nicht ge
ündert. Die politiſche Lage machte aber den Verſuch,
den vom Reichstag veſchloſſenen Bau des Panzer
kreugers zu Fall zu bringen ausſichtslos. Eine
Zuſtimmung derjenigen Miniſter, die für den Bau
ind, zu einer Siſtierung war unerreichbar. Jm

eichstag iſt auch nach den Neuwahlen eine Mehrheit
ür den Bau vorhanden. Die demokratiſchen Miniſter

halten alſo nur die Möglichkeit, zum Zeichen des
Proteſtes gegen den Bau von ihrem Amtke zurückzu
kreten und die Koalition zu ſprengen. Sie haben

Der amerikaniſche Präſidentſchaftstampf
Programmrede des demokratiſchen Kandidaten Smith

Gegen Coolidges Jnvaſionspolitik in Lateinamerika. Für weitgehende
Abänderung der Prohibitivnsgeſetze.

Alban y Staat Neuyork), 23. Aug. Gouverneur
Swith entwickelte in einer Rede in der er formell ſeine
Nominierung zum Praäſidentſchaftskandidaten der De
mokratiſchen Partei annahm, eingehend ſein politiſches
Programm, das ſich im weſentlichen ziemlich eng an die
Forderungen des auf der Parteitagung in Houſten
(Texas) angenommenen Wahlprogramms hält, aber in
der Prohibitionsfrage weitergeht. Der auf der Frei
treppe des Staatskapitols gehaltenen Rede wohnten über
100 000 Menſchen bei, während Millionen in allen
Teilen der Vereinigten Staaten die Rede durch Rund
funk mit anhörten.

Uber den Zolltarif ſagte Smith, daß die Demo
kratiſche Partet unter ſeiner Führung keine plötzliche
oder weitgehende Veränderung in der amerikaniſchen
Wirtſchaftsverfaſſung erſtreben werde. Zur auswärtigen
Politik übergehend, bemerkte Smith, daß gegen Ende
der Wilſonſchen Regierung Amerika nicht nur die
Freundſchaft, ſondern die Bewunderung und Achtung der
Nationen genoſſen habe, während ſich Heute Anzeichen
weitverbreiteten Mißtrauens und unfreundlicher Ge
ſinnung, namentlich bei den lateinamerikaniſchen Nach
barn, wahrnehmen ließen. Smith ſagte u. a.:

Die herzlichen Beziehungen zu Lateinamerika müſſen
vor allem wiederhergeſtellt werden.

Ganz beſonders gilt das für Rikaragug. Jch perſön
lich verpflichte mich zu einer Politik der Nichteinmiſchung
in die inneren Angelegenheiten Mexikos ebenſo wie
anderer latein amerikaniſcher Staaten. Die Monroe
Doktrin muß aufrechterhalten werden, aber nicht als
Vorwand zur Einmiſchung in rein innere Angelegen
heiten von Ländern, die, obwohl klein, doch ſouverän ſtnd
und das Recht haben, zu verlangen, daß ihre Souveräni
tät beachtet werde. Smith villigte die Bemühungen, dieunter der Regierung Wilſons abgeſchloſſenen Schlede

verträge zu erneuern und zu erweikern, aber die Grund
ſätzlichkeit ſolcher Verträge als Kriegsverhütungsmittel
werde durch den von verſchtedenen Nationen geltend ge
machten Vorſchlag des Rechtes, Verkeidigungskriege zu
r weſentlich vermindert. Simith ſagte Präſident
h olidge habe den Lehrſatz verkündigt, daß Perſon

und Eigentum eines Bürgers einen Teil des Staates
bilden, ſelbſt, wenn ſie ſich im Auslande befinden. Smith
erklärte dazu, er glaube nicht, daß das amerikaniſche
Volk eine Doktrin gutheißen würde, die Deutſchland oder
Frankreich vder England das Recht gewähren würde

einen Bürger jener Länder oder das Eigentum eines
ſolchen Bürgers, das ſich in den Vereinigten Staaten
befindet, als Teil des Gebietes des ausländiſchen Staates
zu betrachten. Smith ſagte: Unſer ungerechtfertigtes
Eingreifen in die inneren nd van Latein
amerikas und dieſer Scheingr dafür bilden eine
Grundlage, auf der andere Länder verſuchen könnten,
eine imperialiſtiſche Politik zu rechtfertigen, die den
Weltfrieden bedrohen und die Wirkſamkeit der viel
ſeiligen Verträge erheblich vermindern würde

Smith fuhr fort:
Die wirkliche Achtung des Krieges muß aus einem
kräftigen Beſtreben folgen, die Kriegsurſachen zu
beſeitigen und in dieſem Beſtreben hat die republika

niſche Regierung auffallend verſagt.
Ich bin weder ein Militariſt noch ein Jingo. Ich

glaube, daß das Volk der Vereinigten Staaten ehe
mit der Welt in Frieden und Freundſchaft zu leben.
Smith wies auf den Waſhingtoner Vertrag von 1921
zur Beſchränkung der Seeruſtungen hin, womit ein An
fang gemacht werden ſollte, die Schultern der arbeiten
den Maſſen von der ſchweren Steuerlaſt für Ver
nichtungswerkzeuge zu befreien Seit ſieben Jahren habe
die Republikaniſche Partei in dieſer Hinſicht nichts weiter
erreicht. Landrüſtungen, Se uns Kriegsſchiffe von
unter 10000 Tonnen, Giftgaſe uſw. ſeien nicht ein
geſchränkt worden. Ich verpflichte mich, Weitt Smith
dieſen Teil ſeiner Rede, von neuem eine wirkliche An
ſtrengung zur wirkſamen Achtung des Krieges zu machen,
indem ſeine Urſachen entfernt Und durch die Methoden
der Beſprechung und ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen
erſetzt werden. t

Uber die
Prohibitionsfrage

ſagte Smith. Die jetzt in Kraft befindliche Geſetzgebung
Uber den Alkoholgehalt von Getränken ſeit oberflächlichund Anwiſſenſchaſtllch. Er ſei für ein Abände-
rungsgeſeß, wonach jeder einzelne Staat des
Landes ſeinen eigenen Standard des Alkoholgehaltes
feſtſeten, dürfte, ohne dabei aber einen vom Kongreß
ſeſtzuſetzenden Höchſtſtandard zu überſchreiten. Ferner
ſe er daflr, daß jeder Einzelſtaat bei einer Volks
äbſtimmung das Recht erhalten ſoll, innerhalb ſeiner
Grenzen alkoholiſche Getränke herzuſtellen oder zu ver
e Der Verkauf ſollte aber Staatsmonopol
ein. w.

e

ſich dazu nicht entſchloſſen. Und zwar haben ſie
r Stellungnahme gefaßt, ohne von einer anderen

artei beeinflußt worden zu ſein oder ihrerſeits eine
andere Partet beeinflußt zu haben. Maßgebend für
ihre Haltung war die Aufrechterhaltung der Koa
litivn. Keine Koalition im Reiche wird beſtehen,
wenn jede Partei in allen Fällen auf ihren Grund
ſätzen beharrt. Es hätte der ſeit faſt einem Jahr
zehnt verſolgten Politik der Deutſchen Demokratiſchen
Partei widerſprochen, wenn man um einer einzelnen,
wenn auch noch ſo ſchwerwiegenden Frage willen die
Reglerung zum Rücktritt gegwungen und die hoff
nungsvollen Anſätze zu einer ehe on Regie
rungspolitik zerſtört hätte. Jn dieſer UÜber zeugung
glauben Sie Miniſter die Mehrheit der Partet hinter
ſich u haben. Sie ſind derzeit bereit ihren
Skandpunkt vor den Parkeſinſtänzen zu verkreten.

Her krogatiſche Widerſtand
Die kroatiſche Bewegung wächſt und bereitet der

neuen jugoſlawiſchen Regierung Koroſetſch ernſte
Schwierigkeiten. Es zeigt ſich, daß die Propaganda
der kroatiſchen Bauernpartei über ihre eigenen
Kreiſe hinauszugreifen beginnt, und für die Belgrader
Regierung beſonders erſchwerend iſt die Tatſache
daß auch der Klerus anfängt, mit den Bauern zu
u nei das trifft den neuen Miniſterpräſi
enten um ſo ſchwerer, als er ſelbſt aus der Geiſt

lichkelt iſt und nun Widerſtände bei den Kreiſen findet,
bon denen er wahrſcheinlich eine wirkſame Unter
ſtühung der Regierüngspolitik und einen aus
gleichenden Einfluß bei der erregten bäuerlichen Be
bhlkerung Krogatiens erwarteke. Die Situation der

Pegierung wird auch dadurch erſchwert, daß die
Parteien, auf die ſie ſich ſtüttzt, ſich keineswegs einig
ſind über den Kurs, den ſie der krogtiſchen Oppo
ſikion gegenüber einſchlagen wollen, denn während
die radikalkſerbiſchen Kreiſe nach wie vor unnach-
giebig ſind, werden aus den anderen Parteien der
Regierungskoalition Stimmen laut, die für ein Ent
gegenkommen gegenüber den bäuerlich- demokratiſchen
Forderungen und den Anſprüchen Agrams eintreten.
Daß die Krogten entſchloſſen ſind, mit allen Kräften
ihre Forderungen zu verfechten, zeigt auch das Tele
gramm, das ihre Parteileitung anläßlich des Zu
ſammentritts der Jnter parlamentariſchen Union in
Berlin an den Reichstagspräſidenten Löbe gerichtet
n Und in dem in aller Forin dem Belgrader Par
ment die Berechtigung abgeſprochen wird, auf dieſer

Berliner Tagung im Namen der krogatiſchen Bebol
kerung zu ſprechen. Die krogatiſche Bauernpartei hat
vielmehr einen eigenen Bevollmächtigten nach Berlin
entſandt und ſte erwartet bon der Tagung der Unton
eine Stellungnahme gegen die an er in Belgrad
Das ſind für die Bemühungen der neuen ſugo
ſlawiſchen Regierung keine günſtigen Vorzeichen, und
es liegen auch bereits Meldungen aus Belgrad vor,
die audeuten, daß der neue Miniſterpräſident ſich mit
dem Gedanken trage, zurückzutreten.

Neue Pariſer Hetze gegen den Anſchluß
Paris Aug, (TU) „Journal des Debats“

nimmt einen Artikel des öſterreichiſchen Bundes
kanzlers zum Anlaß, ſich mit der perſönlichen Ein
ſtellung Seipels zur Abſchlußfrage zu beſchäftigen.
Nach der Meinung des Blattes ſei der öſterreichiſche
Bundeskanzler durchaus kein begeiſterter Anhänger

r

des Anſchluſſes. Der ge Widerſtand der Krejſedie die r ichkeit gehabt hätten, ſich dem Anſchluß
zu widerſetzen, habe Seipel jedoch dazu gebrächt,
den Anſchluß als ein unvermeidliches Ereignis zu
betrachten Seine Aufgabe werde künftig darin be
ſtehen Unannehmlichkeiten von Oſterreich fernzu
halten und für ſein Land der Blitzableiter zu ſein.
Eines Tages werde man dann feſtſtellen können, daß
er, wenn auch unfreiwillig, zur Durchführung des
Ahſchluſſes am meiſten veigetragen habe. Dieſe
Kataſtrophe, wie das Journal des Debats“ den An
ſchluß bezeichnet, ſei heute noch zu verhindern Das
Blatt wiederholt dann ſeine Warnung, daß der An
ſchluß Oſterreichs nur der Anfang für eine weitere
Angliederung deutſchſtämmige Gebiete an das
Reich ſein werde.

In Kürze
Wird der Panzerkreuzer „Friedrich Ebert heißen

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ſoll der von
der Reichsregierung in Bau gegebene Panzerkreuzer
den Namen des erſten Reichspräſidenten erhalten. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung iſt bisher nicht erfolgt.

Der Fall Roettcher. Nach mehrwöchiger Prüfung des
Sachverhaltes hat das Reichsgericht auf Grund der

litiſchen Amneſtie das Landesverratsverfahren gegen
en Pagzlſiſten Roettcher eingeſtellt. Roettcher ſoll da

durch Landesberrat begangen haben, daß er in der von
ihm herausgegebenen Zeitſchrift „Menſchheit“ Artikel
über angeblich illegale Zuſtände in der deutſchen Reichs
wehr veröffentlicht hat.

Von LindeinerWildan geht nicht nach Genf. Jn
einigen Blättern war angekündigt worden daß auch der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete von Lindeiner
Wildau mit der deutſchen Delegation zur Völkerbunds-
tagung nach Genf gehen werde. Wie die D. A. 3.
hört, ift es zu, daß eine Einladung an von Lindeiner
ergangen war. Er habe aber dem Auswärtigen Amt
mitgeteilt, daß er leider nicht in der Lage ſei, ihr Folge
zu leiſten

Vorſchlag zur Eröffnung der deutſch eſtniſchen
Handelsvertragsverhandlüngen. Miniſter des Außern
Rebane hat dem deutſchen Geſandten Schroetter offigiell
den Vorſchlag gemacht, die Handelsvertragsverhand
kungen zu beginnen. Wie verlautet wird von eſtniſcher
Seite als Verhandlungsort Reval vorgeſchlagen.

Ein Stinnesgeſchäftsführer verhaſtet. Laut „Voſſ
Ztg iſt der in der

eſellſchaft des Stinneskonzerns der Eiſen und Stahl
berſeegeſellſchaft, die ihre Büroräume im gleichen Ge

bäude wie das Mutterhaus hat. Am Sonntag erſchien
ein Berlitter Kriminalkommiſſar in Hamburg und legte
den Haſtbeſehl des Unterſuchungsrichters vor. Der Be
ſchuldigte fuhr freiwillig nach Berlin mit und wurde
s Unterſuchungsgefangener nach Moabit gebracht.

Die Streikbewegung in der n eDie Konfeltionsſchneider in Mainz haben beſchloſſen am
Donnerstag in drei Betrieben die Arbeit niederzulegen.
Die Betriebsverſammlungen der Bekleidungsarbetter des
Stetliner Herrenkonfellionsgewerbes haben beſchloſſen,
wegen des Lohnkonſtiktes am Donnerstag früh in den
Streit zu treten. Es werden etwa 1200 bis 1600 Ar
heiter, Arbeiterinnen und Hilfsperſonal von dem Streik
betroffen.

Fortſchritte des Deutſchen als Unterrichtsſprache in
Amerika. Nach einem Bericht des ſtädtiſchen ſtell
vertretenden Leiters des h Unterrichts
den Mittelſchuen in Neuhork, J 5Aer der deutſchen Sorge in An See
Schulen ozentlal die größten Fortſchritte r
daß das Deutſche als Untervichtsſprache an zweiter S kelte

nächſt dem Franzoſiſchen ſtehe leiche itreffe für die Mittelſchulen und Univerſitäten in den
Staaten öſtlich vom Miſſiſſippi zu.

Bombenanſchlag gegen das italieniſche Konſulat in
Littich. Eine Unter die Fenſter des nie der Kon
fulats gelegte Bombe explodierte während
Da die Bewohner des Hauſes abweſend waren, ſind nur
Sachſchaden entſtanden. Nach einer der Tat verdächtigen

Perſon wird eifrig gefahndet.
Beſuch engliſcher Parlamentarier in Deutſchland

„Evening Standard meldet „Auf Einladung des
Ehrenvorſttzenden des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie, Dr. gng. Kurt Sorge, wird eine Gruppe
konſervatiber Parlamentsmitglieder unter Führung von
Sir John Sandeman Allen Deutſchland tm nächſten
Monat einen Beſuch abſtatten, um die hieſigen
induſtriellen und ſozialen Bedingungen zu ſtudieren.

Ich vin, da ich dieſes ſchreibe, 27 Jahre alt. Aber ich
könnte auch ſchreiben 3 Jahre, ober 50 000. Ich

ſtamme irgendwo aus der Mark. Jch bin ein Preuße.
Und meine Farben, die ihr kennt, ſind Schwarz und Weiß.
Schwarz, das iſt die Nacht. und Weiß, das iſt der Tag.
Ich bin Tag und Nacht. Jch bin in der Mark geboren
aber früher lebte ich einmal in China und ſchrieb, mit
einer großen Hornbrille kleine Verſe auf große Seiden
e Mein Weg iſt noch weit. Wer mich eine Stunde

egleiten will, ſoll mir willkommen ſein. Jmmer wieder
muß ich geboren werden. Ich kann mich noch gut er
innern, daß ich einmal ein Haſe war und über die Felder
hoppelte und Kohl fraß. Später war ich ein Geier, der
den Haſen die Augen auszuhacken pflegte. So ordete
ich mich ſelbſt. Jch war gut. Jch war ſchlecht. Jch war
ſchön und häßlich, liebreigend und entſetzlich, feige und
kapfer, Herriſch und knechkiſch Jch liebe die Menſchen.
Aber ich lebe ſie nicht mehr als die Tiere oder die
Slerne, mit denen ich gerade ſo zu ſprechen vermag wie
mit dir, mein menſchlicher Bruder Jch liebe die Frauen.
Allen voran die liebſte Frau, die mir Tochter und Mutter
Gottes war; ſie iſt längſt an Gottes Thron zuritckgekehrt
Dort ſteht ſte, die Lilte in der Hand, und lächelt nd
weint auf mich herab. Was ihr kennt, iſt nur eirt Teil
deſſen, was ich dichtete. Oft hat mir der Wind die
Blätter verweht, auf denen ich ſchrieb J habe bei
meinen vielen Wanderſchaften zwei ganze Dramen-
manuſkripte verloren. Wer ſie gefunden hat, ſoll ſie
behalten, ob er nun ſein Zimmer damit tapeziert oder
ob er ſie ſeiner Frau nach dem Nachtmahl vovrlieſt.
Jmmer wieder muß ich mit heißer Klinge die klingenden
Kämpfe in mir zu Ende fechten. Den Kampf der roten
und der weißen Roſe. Wenn ich einmal verblutet dahin
ſinke, ſoll man mir weiße und rote Roſen aufs Grab
werfen. Das ſoll geſchmückt ſein wie ein Brautbett, und
ein liebendes Paar ſoll wie Goldregen darauf nieder
ſtürzen. Und noch im Tode werde ich das neue Leben

ſegnen. e(Aus dem KlabundBuch, Verlag Reelam.)

Weimarer Brief
200 Jahre Belvedere. Jubiläen und Ausſtellungen

Theater und Gedenktage.
Nachdruck verboten

Von einem „Sommer unſeres Mißvergnütgens
onnte man heuet in Weimar nicht reden im Gegen
keil, ein reges Leben mit ſtark künſtleriſchem Ein

ſchlag kennzeichnete in der freundlich idylliſchen
Goetheſtadt an der Jlm in dieſem Jahre gerade die
warmen Sommerwochen. Eine ſehr ſehenswerte, ſich
nicht zuleht durch reigzvoll-maleriſches Milieu aus
zeichnende e iſt bekanntlich hierin e Jahre ins Werk geſebt worden, in der oft
des Abende, bei einbrechender Dunkelheit, Feuer
werks!tunſte aufleuchten und weithin ſprühen. Nun
alt gerade in dieſes Jahr das zweihundertfährige
Beſtehen des berühmten, unvergleichlich ſchönen Bel
heberer Parks, und die Ausſtellung in Belvedere,
mit der der Garkenbauyerein Weimar, der einſt
auch Goethe zu ſeinen Mitgliedern zählte, in dieſem
Jahre ungezählte Mitglieder erfreut, beſitzt vor allem
auch ſtark hiſtoriſche Bedeutung weil ſie, wie Geheimrat Mollberg in Weimar dieſer Tage betonte,
bie charakteriſtiſchen Merkmale einer klaſſiſchen Kul
nen wiedergibt, wie ſie mit ihren botaniſchen
Anlagen in der Zeit Goethes und Karl Auguſts eine
bis dahin im ganzen Deutſchland auf dieſemGebiet nie dageweſene Höhe darſtelll. Herzog Ernſt

Auguſt, Anna Amalia und dann Goethe und Karl
Auguſt als reſormierende Neuſchöpfer haben hier,
wie man auch in dem leſenswerten Büchlein
200 Jahre Belvedere“ von Otto Schell erfährt, Be
deutendes und Einmaliges geleiſtet

Aber auch im Nakurtheater Belvedere iſt reges
künſtleriſches Leben zu verzeichnen. „„Jphigenien,
Georg Kalſers retgzbolles Spiel Juana“ ein Werk
chen von Alfred Bruſt, und anderes löſte hier in
meiſt kadelloſer Aufmachung und wirkungsvöller Ein
ſtudierung, fühlbar ſtarke Eindrücke bei den Hörern
aus.

Auch aus Weimars Kunſtſälen iſt Bemerkens-
werles zu berichten ſo verdient vor allem die Juli
Ausſtellung des Thüringer Ausſtellungsvereins im
Donndorf-Muſeum namhaft gemacht zu werden.
ghAſperger, Friedrich. Dreher (Arnſtadtſ, Boehm
(Görlitz), Bechſtein (Jlmenau), Volbrecht (Hamburg)
nd andere ſind int ſehr wertvollen ſtimmungs-
ſtarken Landſchaftsmotiven uſw. vertreten. Einen
ziemlichen. Verluſt hat das Weimarer Kunſtleben
übrigens ſoeben durch das Ableben des Malers Max
Merker erlitten, eines Hagen-Schttlers, der unter
anderem mit einer Reihe von wertvollen bald aus
Sehnſucht nach dem ſonnigen Süden, bald gus Liebe
zur deutſchen Waldes und Bergromantit heraus
geborenen landſchaſtlichen Kompoſitionen ſich einen
Namen gemacht hat.

Endlich ſei noch des 70. Geburtstages eines be
deutenden Kulturdeutſchen gedacht, nämlich Egbert
bon Frankenbergs, eines namhaften Literatür und

Theaterkenners der bekanntlich ſeit dem Kriege in
Weimar anſäſſig war und hier ſeinen kültur
ſördernden, ſchönengeiſtigen und noblen äſthetiſchen
Neigungen lebte. Seines bedeutſamen Werkes Die
geiſtigen Grundlagen der Theaterkunſt“, das ſeiner
zeit viele neue Erkennttiſſe vermittelte, ſei wenigſtens
kurz im Vorübergehen gedacht. B. v. L.

Tragödien der Eiferſucht

Zigeunnerliebe, Die Lichtung des Todes.
(Nachdvuck verboten.)

Daß Eiferſucht ſelbſt die ſtoiſchſten Menſchen zu
den unglaublichſten Handlungen hinreißen kann iſt
aus Gerichtsſaal- und Zeitungsberichten hinlänglich
bekannt. Das iſt gleich, ob es ſich da um Angehörige
kultivierter Völker handelt oder um Halbwilde: wenn
dieſe Leidenſchaft im Spiele iſt, fällt die Kultur ab,
die Urtriebe erwachen und alle ſchlechten Jnſtinkte
ſind aufgeſcheucht. Begreiflich daß Menſchen die an
ſich ſchon ihren Jnſtinkten leben in der Eiferſucht
der irrſinnigſten Taten fähig ſind. Trotzdem wird
man ſich des Grauens nicht erwehren können, wenn
man von zwei Etferſuchtstragödien ne die aus
Spanien und aus dem indiſchen Dſchungel erzählt
werden.

Der Zigeuner Madro Deſtrella, der n langemmit ſeiner Sippſchaft Spanien dur heog, h
Bajados in eine ſchöne Spanierin verliebt. Das
Mädchen wies ſeine ſteken Anträge immer wieder
ab, da ihre Liebe einem ihrer Landsleute gehörke.
Dex Zigenner, den die Eiferſucht nach und nach faſt
wahnſinnig gemacht hatte, hatte ſich endlich eine un
geheuerliche Rache ausgeſonnen. Eilnes Sonntags
lauerte er der Geliebten auf, die nach dem Kirchgang
aus der Stadt kam und eine menſchenleere Straße
zu paſſieren hatte. Als das Mädchen nichts ahnend,
borbeikam, ſprang er vom Pferde, packte die Unglück
liche und band ſie mit gefeſſelten Händen und Füßen
an den Schweif des Tieres. Das ſcheu gewordene
Pferd ſtürmte davon, über Stock und Stein und als
das Tier von Paſſanten aufgegriffen wurde konnte
nur mehr der tote, zerriſſene Körper des Mädchens
losgebunden werden.

Ein engliſcher Kolonialoffizier würde kürzlich auf
einem Streiſzug durch die Dſchungeln Augenzeuge
einer Eiſerſuchtstragödte von wäahnwitziger aſiatiſcher
Grauſamkeit. Die Kolonialtruppe zog den Nam-
Ohan Fluß auftwärts, durch eine Gegend die wegen
ihres Tigerreichtums gefürchtet war. Eines Nachts
hörte die Streiſe ürchterliches Tigergebrüll, das

atte ſich in K

nichts Gutes ahnen ließ. Die ganze Truppe wurde
alarmitert, und vorſichtig ſchlich man dahin, bis man
an eine Lichtung gelangte, die einen grauenhaften
Anblick bot, Der weithin mit Blut getränkte Boden
war mit noch ziemlich friſchen menſchlichen Leichen
teilen bedeckt Gliedmäßen lagen umher und an den
Bäumen hingen Reſte menſchlicher Körper. Eine
ganze Tigerherde bevblkerke die Lichtung und ſtillte
ihren Blutdurſt und ihren Hunger an der menſch
Uchen Nahrung Die Soldaten ſchoſſen ſo viele
Tiger ab, als ſie erreichen konnten, während die
übrigen großen Katzen blitzartig im Dickicht der
Dſchungeln verſchwanden. Nachdem der Lärm ab

eebbt war, hörte man aus einer Ecke der Lichtung
eiſes Stöhnen, und man fand, an zwei Bäume ge

bunden, zwei noch lebende, aber entſetzlich zugerichtete
Menſchen, einen Mann und eine Frau. Der ſorg-
tie Pflege der Engländer gelang es, die beiden
am Leben zu erhalten und als der Mann zum Be
wußtſein erwachte, erzählte er eine grauenhaſte Ge
ſchichle: Er war der indiſche Häuptling Onk Kes,
und die Frau eines der Weiber ſeines Bruders des
Häuptlings Kwanh Toi. Zwiſchen ihm und ſeinem
Bruder war ein Streit um die Häuptlingswürdeausgebrochen, die durch die Eiferſucht Den Tois
noch verſtärkt wurde, der wußte, daß eine ſeiner
Frauen mit Onk Keo die Treue gebrochen hatte. Die
Frau, die erfahren hatte, daß der erzürnke Gatte ſie
hinrichten laſſen wollte, ſloh in ihrer Angſt zu Onk

esb, und der Grund zu bitterſter Urfehde war ge
geben. Ein wilder Krieg Zwiſchen den beiden
Brüdern und ihren Anhängern brach aus und wurde
zugunſten Kwanh Tois entſchieden. Onk Ked, die
unglückliche Frau und viele der feindlichen Krieger
gerieken in die Gefangenſchaft Kwanh Tois. le
Gefangenen wurden in die Lichtung des Todes“ ge
byacht, eine Stelle in den Dſchüngeln, in der es von
Tigern wimmelte. Die Unglücklichen wurden an
Bäumen feſtgebunden, und einigen von ihnen hackte
man die Hände ab, die dann in den Dſchungeln ver
r wurden um die Tiger anzulocken. Jn der

acht ſtürzte ſich eine Tigerherde auf die wehrloſen
Menſchen, und faſt alle wurden bei lebendigem Leibe
zerfleiſcht. Onk Keo und die junge Frau entgingen
nur dadurch dem entſetzlichen Schickſgl, daß die Tiger
gerade noch rechtzeitig durch die Engländer vertrieben

werden konnten. St. B.
Buühnenvolksbund Halle. Das Mitteilungsheft nebſt neuen

Mitgliedskarten für Reihe D iſt heute verſandt worden.
Die volkskümliche Schauſpielreihe im Thaliatheater ſowie unſere
Sonderveränſtaltungsreihe (u. a. Kammerſanger Henrich Schlus

nus) können auch einzeln äbonniert werden.

Angelegenheit des Kriegsanleihe
betruges Verhaſtete der Geschäftsführer einer Tochter

h e

Die gleiche Beobachtung

er Nacht.
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Merſeburg und Umgegend

23. Auguſt.

Baldrianstag.
Baldrian, das Wort hat ſo etwas an ſich, was

an überreizte Nerven, an Ohnmachts- und Schwäche
anfälle denken läßt. Es ſoll Leute geben, die im
Baldrian ſo eine Art Univerſalheilmittel ſehen.
Wenn das nun auch übertrieben iſt, ein gut Teil
Wahrheit iſt ſchon dran. Jedenfalls hat der Baldrian
ſeine Geſchichte, die ſehr, ſehr weit in die Vergangen
heit zurückreicht.

Nach altem Volksbrauch gräbt man die Ball
drianswurzel am 23. Auguſt. Vor Zeiten ſchätzteman die Wurzel als Schunmitte gegen angeherte
Krankheiten zu denen man im Mittelalter die Peſt
rechnete. Auch ſonſt hielt man die Baldrianpflanze
zu. mancherlei Dingen gut. Man legte ſie in den
Bienenſtock, damit ſie die Bienen ſeſthalte und andere
Bienen heranlocke. Man glaubte auch, daß das
Kauen der Wurzel das Herz hart mache So wird
von einem Scharfrichter mit weichem Herzen be
Lichtet, der vor jeder Hinrichtung ein Stück der
Würzel kaute. Die Anziehungskraft der Wurzel auf
Katzen iſt bekannt. In den nördlichen Alpen bringt
man beim Angeln von Forellen den Köder mit der
Wurzel des Baldrian in Berührung, um einen
reichen Fang dieſes Edelfiſches zu erzielen.

Bekannt iſt auch die offizinelle Bedeutung der
Baldrianwurzel. Valdriantinktur, die man durch
Ausziehen von Baldrianwurgel mit verdünntem
Weingeiſt erhält, findet bei nervöſen hyſteriſchen
Zuſtänden Anwendung. Atheriſche Baldriantinktur,
die durch Ausziehen von Baldrianwurzel mit
Atherweingeiſt bereitet wird, findet bei Magen-
ſchmerzen, Nervenübexreizung uſw. Anwendung,

AutoKontrolle. Am Mittwoch fand durch
die Beamten der Schußpolizei wieder eine Kontrolle
der Kraftfahrzeuge ſtatt. Sie erſtreckte ſich auf Kon
trolle des Führerſcheins, der Steuerkarte, die Zu
laſſung der Wagen und vor allen Dingen auf den
ordnungsmäßigen Zuſtand der Auspuffklappen, da
gus dem Publikum gegenwärtig lebhaft Klage über
Beläſtigungen durch Krafträder geführt werden.
Ein franzöſiſcher Kraftwagen wurde vor
läufig beſchlagnahmt, da der Fahrer den inter
nationalen Zulaſſungsſchein nicht beſaß

Durch einige Ständchen ehrten die Mit
glieder des Volkschores Merſeburg und der Spiel-
mannszug des Reichsbanners am Mittwoch den
Schneidermeiſter Adolf Thieme, Preußen
ring, der an dieſem Tage den 60. Geburtstag feierte
Der Jubilar iſt eifriges Mitglied der Sozialdemo
kratiſchen Partei, der Arbeiterſängerbewegung und
des Reichsbanners.

Friede zwiſchen Enten und Ratten. Die Ratten
plage am vorderen Gotthardtsteich iſt ein Übel, deſſen
Bekämpfung ſich die Parkverwaltung angelegen ſein
laſſen ſollte. Zwiſchen Enten und Ratten iſt manch
blutiger Strauß ausgefochten worden. Neuerdings
ſcheint man indeſſen einen Waffenſtillſtand geſchloſſen zu
haben, denn auf der Wieſe am Schwanenhaus konnte
man beobachten, wie Stockenten und Ratten ein fried
liches Spiel trieben

Billige Nordſeefahrt nach Helgoland und
Norderney. Das Reichshahnverkehrsamt Leipzig
veranſtaltet als lahte mehrtägige Nordſeefahrt in der
Zeit vom 8. September bis I4. September 1928 eine
ſillige Sonderfahrt Leipzig Bremen Bremer-

Helgoland Norderney. Da Gelegenheit beHavenauch von hier aus an dieſer Fahrt, durch Zu
ſteigen in Halle, teilzunehmen, wird um baldige An
meldung im Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, gebeten, woſelbſt alles Nähere über
Fahrt uſw. zu erfahren iſt.

Zwei billige Sonderfahrten nach dem Rhein
und Moſeltal und Tirol--Jtalien. Das Leipziger

amt veranſtaltet in der Zeit vom 15. bis
22. September eine ſeiner beliebten Rhein und
Moſelgeſellſchaftsfahrten für nur 120 RM. Ferner
eine 12- Tage Fahrt nach Tirol-Jtalien vom
26. September bis 7. Oktober für nur 190 RM.
Auskunft, Anmeldung und Proſpekte im Verkehrsbüro erſeberg, Kl. Ritterſtraße 3.

Ein Straßenbahnervergnügen. Das Perſonal
der Merſeburger Uberlandbahnen A.G. veranſtaltet am
Sonnabend ein Vergnügen im „Caſino“. Für die Muſik
iſt die Kapelle der ſtädtiſchen Straßenbahn Halle ge
wonnen. Ein abwechſlungsreiches Programm wird die
Gäſte erfreuen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg enthält
in der heutigen Ausgabe eine Polizeiverordnüng
betr. Zuwiderhandlungen gegen die Ortsſatzung zum
Schutze der Stadt gegen Verunſtaltungen
Durch Reklameporrichtungen, Bekannt-
machungen über die Höhe der Berufsſchulbei
träge, Ankörung der Ziegenböcke, den Um
lageplan der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft und die Brockenſammlung.

Landesökonomierat Dr. Rabe
tritt zurück.

Der Landesökonomierat Dr. Rabe von derLandwirtſchafts kammer für die Pro
vinz Sachſen wird, da er die geſetzliche Alters-
grenze erreicht hat, am 1. Oktober ſeine Tätigkeit
be der Landwirtſchaftskammer aufgeben.

Landesökonomierat. Dr. Rabe gehörte 37 Jahre
dem früheren land wirtſchaftlichen Zweigverein für
die Provinz Sachſen und der aus dieſem hervor
gegangenen Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen an. Aus Anlaß ſeines 25jährigen Dienſt
ſjubikläums im November 1916 wurden ihm vom Vor
ſtande und Aufſichtsrat der Zentralgenoſſenſchaft
zum Bezuge landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel in
Halle 50 000 Mark als Grundſtock zu einer OttoRabe- Stiftung überreicht.

t

Gefährliche Kinderfreunde.
Bedauerlicherweiſe ereignen ſich immer noch Fälle,

daß kleine Mädchen und ſogar Frauen von unbe
kannten Tätern auf der Straße bis ins Haus ver
folgt und unſittlich beläſtigt oder berührt werden.
Das Publikum wird dringend gebeten, jeder ver
dächtigen Wahrnehmung in dieſer Bziehung auf den
Grund zu gehen und, falls jemand dazu nicht ſelbſt
in der Lage ſein ſollte, die Wahrnehmung den erſten
beſten Paſſanten oder einem Polizeibeamten mitzu
teilen, der eine weitere Beobachtung oder Verfolgung
vornehmen wird. Leider gelingt es ſelten, einen
ſolchen Unhold auf friſcher Tat feſtzuſtellen; dies
kommt aber daher, daß erſt nach einigen Tagen über
ergangene Fälle dieſer Art der Kriminalpolizei Mit
teilung gemacht wird. Wenn bedacht wird, daß durch
ſolche gefährliche Menſchen oft ſchon ſchwerſte Ver
brechen als Folge der erſten Handlung verübt wor
den ſind, iſt es Pflicht eines jeden, an der Ermitt

Kommunalpoliliſcher Brief
Weilt man fern der Heimat, ſei es auch nur ein paar

Wochen, ſo bekommt man einen anderen Eindruck von
den Geſchehniſſen in der Heimat. All das Nebenſächliche,
das ſooft den wahren Kern der Dinge verhüllt und das
Wichtige manchmal überſchattet, tritt zurück.

Stärker als in der Heimat ſelbſt empfinden wir die
abnormen Verhältniſſe der Entwicklung Merſeburgs.
Nirgends wieder ſehen wir ein ſo ſchnelles Wachstum
der Stadt, finden wir eine ſolche Häufung der zu
löſenden Tagesaufgaben. Das macht uns ſtolz, erfüllt
uns aber andererſeits wieder mit Sorge. Wir wiſſen,
daß unſerm Wollen Grenzen geſetzt ſind, Grenzen,
die in der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
unſerer Bürgerſchaft liegen, andererſeits aber
müſſen wir befürchten, daß wir das, was wir heute ver
ſäumen vielleicht verſäumen müſſen, eben weil
wir es finanziell nicht leiſten können ſpäter viel teurer
bezahlen werden oder vielleicht nie wieder gutmachen
können.

Der Blick wird aber auch auf die Sorgen anderer
Städte gelenkt, in denen wir Gaſtfreundſchaft genießen,
oder deren Zeitungen uns in das Gebirgshotel folgen.
Da finden wir, daß es manche Parallelen zu unſeren
Sorgen gibt, daß auch andere Städte ähnliche Schmerzen
haben, wie wir ſie in unſern Stadtmauern kennen.

Zuerſt ſei die Steuerfrage genannt. Die Stadt
Merſeburg erhebt ſeit Jahren Zuſchläge zu den
Realſteuern, die zu den höchſten im Regie
rungsbezirk gehören. Vorübergehend waren es
wohl die höchſten überhaupt. Wir wiſſen, daß die
Grenze der Leiſtungsfähigkeit der
Steuerzahler damit erreicht iſt. Die Stadt
Weißenfels hat Jahre hindurch geringere Steuerſätze er
hoben. Sie iſt jetzt gezwungen, die Hilfe der Staats
regierung anzurufen. Ob ſie damit Erfolg hat, wird
abzuwarten ſein. Zu wünſchen wäre es der Nachbar
ſtadt. Die preußiſche Regierung wird es aber ſehr ernſt
lich überlegen, ob ſie den Forderungen in Anbetracht
der beſonders ſchwierigen Lage der Weißenfelſer Schuh
induſtrie, von deren Gedeihen auch das Wohl der Stadt
abhängt, Rechnung tragen kann, denn es gibt in
Preußen noch manche Gemeinde, die weit über die
Weißenfelſer Steuerſätze hinausgehen muß. Da iſt z. B.
die ſchleſiſche Stadt Waldenburg, dort hat die
Stadtverwaltung für 1928 folgende Sätze vorgeſchlagen
350 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer,
850 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertragsſteuer,
3400 Prozent Zuſchlag zur Lohnſummen-
ſteuer

Das ſind Sätze, die auf Merſeburg angewandt,
die Wirtſchaft zum Erliegen bringen würden.

Auch Waldenburg wünſcht den Bau einer
Stadthalle. Dazu gehört angeſichts dieſer Rekord
ſteuerſätze bemerkenswert viel Mut. Es muß allerdings
geſagt werden, daß ſich die Waldenburger Wirtſchafts
kreiſe ſehr energiſch gegen die Höhe der Realſteuern, wie
auch gegen die Stadthallenpläne des Magiſtrats die
Stadthalle ſoll in ſtädtiſche Regie genommen werden
zur Wehr ſetzen. Das Stadthallenprojekt wird auf
1300 000 RM. vom Stadtbauamt veranſchlagt. Inter
eſſant iſt bei der Finanzierung, daß das Reich
290000 RM. Zuſchuß bewilligt hat. Wir
wiſſen nicht, welche beſonderen Umſtände zu dieſer
Unterſtützung aus Reichsmitteln geführt haben, es wäre
aber wiſſenswert, ſie kennenzulernen, insbeſondere von
dem Geſichtspunkte aus, ob nicht vielleicht aus dem
gleichen Fonds etwas für die Kulturbedürfniſſe in der
Stadt Merſeburg abfallen kann. In Merſeburg iſt die
Gründung der StadthallenG. m. b. H. bekanntlich des
halb noch nicht erfolgt, weil eine verhältnismäßig kleine
Summe an dem als wünſchenswert bezeichneten Geſell
ſchaftskapital fehlt.

Bei derartigen Bauten muß von dem leitenden Be
amten ſtets die gewiſſenhafteſte Kalkulation verlangt
werden. Es genügt nicht, wenn alles getan wird, um
den Voranſchlag niedrig zu halten, ſondern es muß alles
darangeſetzt werden, den Voranſchlag auch einzuhalten.
Die Waldenburger Stadtverordneten haben in dieſer

Hinſicht jüngſt eine böſe Uberraſchung erlebt. Die Stadt
hat in eigener Regie einen Hotelbau aufgeführt, der
mit 840 000 RM. veranſchlagt war, die wirklichen Koſten
belaufen ſich aber auf 1557 000 RM., ſo daß eine über
ſchreitung von 717 000 RM. vorhanden iſt.

Dies Waldenburger Beiſpiel ſoll uns nicht abhalten,
den Plänen, die im kommenden Winter bei uns reifen
werden, genaueſte Beachtung zu geben und ihre Durch

führung wenn es in unſeren Kräften ſteht zu
ſichern. Aber es muß eine ernſte Warnung ſein, einen
Schritt zu tun, deſſen finanzielle Auswirkungen wir nicht
völlig überblicken können. Wir ſtehen vor großen
Aufgaben. Die Durchführung des viergleiſigen Aus
baues der Bahnlinie Halle-- Weißenfels wird für die
Umgeſtaltung im Stadtinnern große Opfer von der
Bürgerſchaft fordern, Kulturbauten, wie Schulgebäude,
Stadthalle und Hallenſchwimmbad, werden den Stadt
ſäckel erleichtern. Trotz alledem gilt es in dieſer für
Merſeburg beſonders ſchweren Zeit, nicht den Blick für
die Zukunft verlieren. Für das, was wir heute ſchaffen,
werden uns unſere Kinder einſt dankbar ſein.

c ccchhhcccheo—
lung und Feſtnahme ſolcher ſchamloſer Menſchen
mitzuwirken. Namentlich in der Ferienzeit müſſen
die Eltern ein beſonderes wachſames Auge auf ihre
Kinder haben. Wie häufig beobachtet, treten die Un
holde hauptſächlich in den wenig beſuchten Anlagen
und in den Tagesſtunden auf, wo ſie wiſſen, daß ſie
vom Publikum weniger begangen werden und unbe
helligt bleiben.

e

Von der Straße.
Recht unliebſame Bekanntſchaft mit dem Straßen

pflaſter mußte am Mittwoch abend vor dem Sixtitor
ein Radfahrer machen. Der Radler kam mit ſeinem
Stahlroß aus der inneren Stadt, während von der
entgegengeſetzten Seite vom Sanddurchbruch ein

erſonenauto kam. Beim Nehmen der Kurve am
Degenhardtſchen Grundſtück wurde der Radler vom
Kotflügel des Autos erfaßt und zu Boden
geſchleudert, wodurch natürlich ſein Stahlroß
arg verbogen wurde. Mit üblen Hautabſchürfungen
an den Händen und im Geſicht kam der Radfahrer
glimpflich davon.

Auf der Naumburger Straße wollte am Mitt
De abend ein Radfahrer ein Fuhrwerk überholen.
Dabei muß er überſehen haben, daß ſich aus der
e Kötzſchen ein Motorrad näherte. Jeden
alls gab es einen Zuſammenſtoß, bei dem der
adfahrer in den Straßengraben geh leudert wurde. Bei dem Sturz trug er nur

leichtere Verletzungen davon. Dagegen wurde das
Rad vollſtändig zertrümmert. Der Motorradfahrer
fuhr ein ſehr mäßiges Tempo und konnte ſeine
Maſchine rechtzeitig abſtoppen. Nur das Glas des
Scheinwerfers ging in Scherben.

Ein Eckpfeiler gemeinnütziger Bau
tätigkeit.

Aus dem Geſchäftsbericht der Gagfah.
über den letzten Geſchäftsbericht der Gagfah, Ge

meinnützige Aktien Geſellſchaft für Angeſtellten
Heimſtätten in Berlin, die zur Zeit das große Bau
vorhaben in Merſeburg durchführt, macht die
Jrankſ. Zig. u. a. folgende intereſſante Angaben
Die Gagfah Aktien ſind in Känden der Angeſtellten
verbände, hauptſächlich des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes, der allein 50 Prozent des
Kapitals von jetzt nom. 4 Millionen beſitzt. Die Ge
ſellſchaft baut weitgehend mit öffentlichen
Mitteln. Abgeſehen von den Hauszinsſteuer
hypotheken, ſtammen faſt ſämtliche für die erbauten
Häuſer e Hypotheken erſten Ranges von
der Reichsverſicherungsanſtalt für AnDie Zwiſchenkredite kommen von der

tſchen Bau und Bodenbank A.G. in
Berlin, deren Hauptaktionär das Reich iſt. Auf der
Mitwirkung dieſer beiden Jnſtitute beruht alſo die
Finanzierung faſt der ganzen Wohnungsherſtellung
der Gagfah. Sie führt aber auch Bauvorhaben (wie
in Merſeburg) mit Unterſtützung indu-
ſtriel ler Arbeitgeber aus. Die im Frühjahr der
Bau und Bodenbank zugeſagte Reichsbürgſchaft für
200 Millionen Reichsmark Wohnungsdarlehen kam
der Gagfah inſofern beſonders zugute, als es nun
mehr möglich iſt, einen großen Teil der zugeſagten
erſten Hypotheken der RVA, ſchon während der Bau
zeit bevorſchußt zu erhalten. Die Zahl der
Bauten verdoppelte ſich von 1926 t 1927,
und auch 1928 dürfte, ſoweit bisher zu überſehen iſt,
wieder eine 100prozentige Steigerung
eintreten. Ob aber vom nächſten Jahre ab dieſes
Tempo eingehalten werden kann und ſoll, dürfte
zweiſelhaft ſein. Das würde erſtens eine außer
ordentlich große und koſtſpielige Ausdehnung der
Organiſation bedingen und vielleicht auch an den
Finanzierungsmöglichkeiten ſcheitern.

Gegenwärtig ſind 2500 Wohnungen im Bau,
3500 ſtehen m Beginn, zuſammen 6000 gegen 3318 in
1927. Für weitere 3920 Wohnungen ſind die Haus
e le ſchon bewilligt, ſo daß die Zahl der

earbeiteten Wohnungsbauten ſür 1928
auf über 9000 e kann gegen 4329 im Vor
jahre. Die 1927er ohnungsbauten verteilen ſich
auf 110 Bauſtellen im ganzen Reich an 57 Orten

Den ſtärkſten Anteil hatte nach Berlin (2893 Woh
nungen) Düſſeldorf mit 164, unmittelbar dangch
folgken Hamburg, Magdeburg, Kaſſel. Der Geld
aufwand in 1927 wird auf 58 Millionen beziffert.

Falſche 20- und 10-Markſcheine.
Eine neue Fälſchung einer Reichsbanknote über

zwanzig Reichsmark, Ausgabe vom II. Okt. 1924,
iſt in den Verkehr gekommen. Sie iſt an nach
ſtehenden Merkmalen leicht zu erkennen: Das Papier
iſt in der Stärke ähnlich, in der Durchſicht hellerals das echte; es beſteht aus zwei zuſammengefügten
Blättchen und iſt meiſt geknittert. Die
Pflanzenfaſern ſind dusch bräunliche Strichaufdrucke
vorgetäuſcht. Das Waſſerzeichen iſt durch einen Auf
druck nachgeahmt und in der Durchſicht iſt fälſchlich
„Reiſchemarte an Stelle von Reichbank“ zu leſen. Das Druckbild der Vorderſeite iſt
auf den meiſten Nachbildungen verwaſchen.
Es befindet ſich auch eine große Anzahl falſcher
Zehnmarkſcheine der Ausgabe vom 11. Okt. 1924
im Umlauf. Sie werden wie folgt beſchrieben: Un
deutliches und grob wiedergegebenes Kopfbildnis, der
blaue Rand rechts auf der Vorderſeite iſt mit einer
blauen, etwas klebrigen, glänzenden Farbe überzogen.
Das Waſſerzeichen iſt durch einen grauen
Aufdruck vorgetäuſcht. Anſcheinend werden die
Geldſcheine planmäßig von reiſenden Falſchgeldver-
treibern in den Großſtädten abgeſetzt. Es wird ge
beten, auf die Merkmale der Scheine beſonders zu
achten. Die Reichsbank zahlt für die Ermittlung der
Täter Belohnungen bis zu 3000 Mark.

Drei billige Tage im halliſchen Zoo.
Wer die drei billigen Tage, vom Sonnabend, dem

25., bis Montag, dem 27. Auguſt, richtig ausnutzt, kann
eine Fülle von Sehenswürdigkeiten, die der Zoolog.
Garten um e Zeit bietet, ausgiebig genießen. Vor
dem Raubtierhaus prangt die große Dahlien-
ſammlung. Jm Raubtierhaus ſelbſt bilden die
Bärenkinderſtube, die fünf Bärenjunge in
drei verſchiedenen Arten enthält, und die Löwen
babys nach wie vor die ſtärkſten Anziehungspunkte.
An Jungtieren iſt um dieſe Zeit der Garten über
reich. Jn allen Hirſchgehegen wachſen die Jungen
erfreulich heran. Das junge Rieſenkänguruh hält
ſeit einigen Tagen zum erſten Mal Ausſchau aus
dem mükterlichen Beutel. Die Nilgänſe ſpazieren
mit ihrer zweiten Brut, drei allerliebſten braun-
weißen Kücken, durch den Garten. Gute Fortſchritte
macht der Schimpanſe „Seppl“ bei der Dreſſur.
Jhm ſteht jetzt der en bisher von den Orangs
bewohnte Käfig zur Verfügung. Dort führt er ſeine
Turnkunſtſtücke vor. Seine ahlzeiten nimmt er
ſehr wohlerzogen mit Löffel und Gabel am Eßtiſchauf einem enen Podium ein, ſo daß jedermann
die guten Erziehungsfortſchritte des drol-
ligen Affen genau wahrnehmen kann. Für den
Beſuch des neuen Affenhauſes wird kein Sonder-
eintriktt, mehr erhoben. Auch „Nelly“, die Elefanten
dame, erweitert ihr Vorführungsprogramm in dieſem Sommer. Ein el des Aquariums
ſollte keinesfalls verſäumt werden. Jn erſter Linie
verdienen die Chamäleons einen Beſuch, denn dieſe
außergewöhnlich ſeltſamen le halten in der Ge
fangenſchaft gewöhnlich nicht lange aus.

Verſtärkter Flugverkehr in Schkeuditz.
Auch am Sonntag Flugbetrieb.

Jn Anbetracht des zu erwartenden ſtarken Ver
kehrs zur Leipziger Herbſtmeſſe wird die Deutſche
Lufthanſa vom 25. Auguſt bis 1. September eine
weſentliche Verſtärkung des Betriebes auf
ihren nach Halle- Leipzig (Schkeuditz) führenden
Flugſtrecken vornehmen. Neben den bereits beſtehen
den vier Verbindungen zwiſchen Berlin und der
Meſſeſtadt wird während dieſer Zeit auch die Expreß
linie Berlin--Zürich über Halle- Leipzig (Schkeuditz)
geführt. ab Berlin 18.15, an H.- Leipzig (Schkeudiß)
425, zurück ab H. Leipzig (Schkeudit) 1185, an
Berlin 12.45, ſo daß werktäglich fünf Ver-
kehrsmög lichkeiten in beiden Richtungen be

hen. Auch am Mefſſeſonntag (26. Auguſt)

werden zwiſchen Berlin und HalleLeipzig (Schkeuditz)
Sonderflüge durchgeführt, und zwar ab Berlin
8100, 11.10, 18.15 Uhr; an H. Leipzig (Schkeudit)
9.10, 12.20, 14.25 Uhr, auf denen ebenſo wie an den

anderen Meſſetagen u Großlugzeuge eingeſetzt werden.Beiere Sonntagsflüge und ein bereits
ab Sonnabend, den 25. Auguſt, verſtärkter
Werktagsverkehr wird eingerichtet zwiſchen
München Fürth-Nürnberg- Halle- Leipzig (Schkeu
ditz); Züviſch-Stuttgark-Erfurt--Halle- Leipzig
(Schkeudiß); Zürich Halle- Leipzig (Schkeuditz)
direkt (Flugzeit 3 Stunden 40 Minuten!), Köln—
Halle- Leipzig (Schkeuditz) und Düſſeldor f-Dort-
mund- Kaſſel Halle Leipzig (Schkeuditz). Die Flüge
auf den genannten Strecken finden zu den im Reichs
luftkursbuch veröffentlichten Flugzeiten ſtatt.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: Das graue Haus; Gaſtſpiel des
ruſſiſchen Tenors Jgnaſcha Glückmann. Union
Theater: Die Opiumhöhle von Hawai. „Bürger
hof“: Sonderkonzert unter Miktwirkung des Kon
zertſängers Paul Mohr.

Freitag 24. Auguſt.
„Sonne“:. Die Liebe vom Zigeuner ſtammt.

„Feldſchlößchen Konzert und Tanzßabend.
„Funkenburg“: Ball.

Wie wird das Wochenendwetter?
Jm Zeichen des Frühherbſtes.

Wer es allen recht machen will, kommt leicht in
die Gefahr, es keinem recht zu machen. Wie für das
Leben, ſo gilt dieſe Wahrheit auch für das Wetter,
insbeſondere das Wetter dieſes Sommers, das einen
dauernden Wechſel zwiſchen einigen ſchönen Tagen
und kurzen Schlechtwetterperioden bringt.

Am verfloſſenen Sonnabend waren auf der
Wetterkarte zwei Hochdruckgebiete, eines über dem
Polarmeer und eines über Weſteuropa, zu ſehen,
gleichzeitig auch zwei Tiefdruckgebiete, von denen das
eine, über dem Oſtſeegebiet, ganz Norddeutſchland
in ſeinen Bereich zog, während das andere ſüdweſt
lich von Jsland lag und uns noch in keiner Weiſe
beeinflußte. Ein Ausläufer des feſtländiſchen Hochs
war bereits bis Böhmen vorgedrungen und hatte da
mit Süddeutſchland Sonnenſchein und Wärme ge-
bracht. Das Oſtſeetief zog dann langſam oſtwärts
ab und beherrſchte am Sonntag nur noch das Wetter
Oſtpreußens, während das Hoch hinterherrückte und
damit faſt dem gänzen Reichsgebiet zu einem ſchönen
Sommer verhalf. Zur gleichen Zeit ſtreckten ſich
aber von dem Jslandtief neue Ausläufer oſtwärts
vor, die am Montag ein Tief über der Nordſee ent
wickelten, ſo daß an dieſen Tagen in Norddeutſchland
ſchon wieder einzelne Regenfälle auftraten. Jn den
nächſten Tagen veränderte ſich die Lage des Nordſee
tiefs wenig, dafür zogen aber Teilſtrömungen von
ihm aus oſtwärts, die Regenpauſen quer in weſt
öſtlicher Richtung über Deutſchland hinwegführten.
Weſtlich der Elbe brachten dieſelben mehrfach Ge
witter mit ſich.

Wie der dauernde Temperaturrück-
gang es wurden nur ganz vereinzelt 25 Grad
überſchritten erkennen läßt, befand ſich Mittel
europa in dem Bereich der Luftmaſſen, die dem
Nordmeerhoch entſtrömen. Dieſes Gebilde erſcheint
maßgebenden Einfluß auf unſere Witterung ge
winnen zu ſollen, zumal den Tiefdruckſtörungen von
Weſten her keine weiteren nachfolgen. Wahrſchein-
lich füllt ſich der tiefe Druck allmählich auf, wobei
ſich der Hochdruck über Oſteuropag und die Oſtſee-
gebiete ausdehnt. Die Linien gleicher Wärme waren
denn alsdann durch die einſetzende ſüdöſtliche Luft
ſtrömung in nordweſtlicher Richtung vorgeſchoben,
ſo daß ruhiges und warmes Wekter inAusſicht ſteht. Ob dies allerdings bereits zum
Wochenende ſich überall völlig durchgeſetzt hat, er
ſcheint fraglich, insbeſondere für die Nordſeeküſte.
Der größte Teil des Reiches dürfte aber ſtörungs
frei ſein, dort aber können die Reſte des aufge
füllten Tiefs noch einzelne Regenſchauer
hervorrufen. Als beſondere Kennzeichen der er
warteten Wetterlage, die ſchon frühherbſtlichen
Eharakter trägt, ſind die Morgennebel zu
nennen. Wahrſcheinlich werden ſie uns in der
nächſten Woche ſchon mehrfach an das Nahen des
erſten Herbſtmonäts erinnern.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Der Durchzug eines Tiefs, das von den britiſchen
Jnſeln her die Nordſee überquerte, und auf der Oſt
ſee eine neue Verſtärkung erfuhr, hat unſerem Ge
biet weit verbreitete Niederſchläge gebracht, denen
nur eine kurze Aufheiterung folgen wird. Ein wei
teres Tief iſt vor den britiſchen Jnſeln im Anrücken
auf den europäiſchen Kontinent, und es iſt daher damit
zu rechnen, daß auch von dieſem neue Regengebiete
über Mitteleuropa dahingeführt werden. ahr
ſcheinlich liegt unſer Bezirk am Freitag ſchon wieder
völlig im Herrſchaftsbereich des neuen Tiefs, das
nach anfänglicher Erwärmüng wieder Niederſchlag
und Gewitterneigung herbeiführen wird.

Ausſichten: Für kurze Zeit aufheiternd und
ein wenig wärmer, bald aber wieder ſtark zu
nehmende Niederſchlagsneigung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

m D. T,—-*5JT d
Doppelſelbſtmord in Nordhauſen.
Nordhauſen, 23. Aug. (WTB.) Am Mitt

woch fanden Paſſanten, auf einer Bank ſitzend, zwei
junge Leute erſchoſſen auf. Beide hatten Kopf
ſchüſſe. Unter dem Bankſitz des einen befand ſich
eine große Blutlache. Die Schußwaffe, ein Brow
ning, lag unter der Bank in der Blutlache. Beide
jungen Leute waren elegant gekleidet. Papiere
fanden ſich nicht vor, wohl bei dem einen jungen
Mann ein Betrag von 200 RM. Wie die Unter
ſuchung ergab, handelt es ſich bei den Toten um den
22 jährigen Kaufmann Werner Heubach aus Oſter
wieck und den 22 jährigen Kaufmann Dömeland aus
Weſteregeln. Beide hielten ſich als Kurgäſte in
einem Braunlager Sanatorium auf. Die Staats
anwaltſchaft hat die Unterſuchung ſofort auf
genommen. Soweit bisher verlautet, iſt Erſchießen
mit gegenſeitigem Einverſtändnis anzunehmen. Man
vermutet als Grund zur Tat Schwermut.

Die Maskel- gerd Knochenbildens
der Säuglinge wird durch die Ernährung mit

Kaffee d ihr Milch
aufs beſte gefördert, ſodaß das Körpergewicht in normaſer
Weiſe zunimmt. Mit „Kuüfeke!“ ernährte Kinder ſind ruhig,
leiden nicht an Blähungen, haben geſunden Schlaf, guten
Appetit, geregelte Verdauung und gedeihen in jeder Weiſe

vorzüglich
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Handwerk und Lehrlingsbildung

Nach einer Aufnahme von 1. Janugr 1927 zählt
man in Deutſchland bei einer Bevölkerung von
62 410 619 Köpfen 1308 134 Handwerksbetriebe, die ſich
guf 67 Handwerskammerbezirke verteilen. Unter
dieſen rund 12 Millionen Handwerksbetrieben ſind
etwa 50 Prozent Alleinbetriebe; der Meiſter arbeitet
allein oder mit einem Lehrling, 25 Prozent ſind Be
triebe mit einem Geſellen und 17 Prozent Betriebe
mit zwei bis fünf Geſellen Der Reſt der Betriebe
beſchäftigt ſechs Geſellen und mehr. Darunter gibt
es Handwerksbetriebe mit bis 50 Geſellen und mehr.

Auf Grund der im Auftrag des Engqueteaus-
ſchuſſes vom deutſchen Haändwerks- und ewerbe
kammertag zu Hannover gemachten Erhebungen in
der jüngſten Zeit kann feſtgeſtellt werden, daß in
dieſen I Millionen Handwerksbetrieben mindeſtens
1378 000 Geſellen und 698 000 Lehrlinge beſchäftigt
werden. Da die Zahl der in Handwerk und Jn-
duſtrie zuſammen gusgebildeten Lehrlinge zur Zeit
etwa eine Million beträgt, ſo machen die Handwerke-
lehrlinge für ſich allein nicht weniger als 70 Prozent
der geſamten Lehrlingszahl aus. Daraus erhellt die
Bedeutung des Handwerks als Erziehers des fach
gewerklichen Nachwuchſes.

Zur Ausbildung der Lehrlinge ſind unter dem Ge
werbe beſonders wichtig die Gewerbe der Eiſen und
Metallbearbeitung Schloſſer Schmiede), der Holz
Und Schnitzſtoffe (Tiſchlereien), der Bäckereien,
Fleiſchereten, neuerdings auch der Elektro und
ſonſtiger Jnſtallateure, Feinmechanik, Fahrzeugban
uſw. Weitaus die Mehrzahl der Lehrlinge findet
ſich in den Handwerksbetrieben von vier und fünf
de c bis zehn Perſonen. Jneren Größenklaſſen nimmt die Lehrlitung fortſchreitend zu ngena

Aus dieſen Tatſachen geht hervor daß das Hand
werk nach wie vor Rekrutierungsgebiet für den Fach
arbeiterbedarf der Induſtrie iſt. Allerdings darf
man nicht überſehen daß ſich auch die Jnduſtrie,
voran die Metallinduſtrie, in zunehmendem Maße
der Heranbildung ihrer Facharbeiter annimmt,

Am die Knappſchaftsbeſträge

Konferenz der Bergbauangeſtellten.
Man ſchreibt uns
Zahlreiche Bergbanangeſtellte aus den Gebieten

der Halli chen, Mansfelder Halberſtädter, Hannoverſchen, Sachſiſchen u. Heſſiſche Thür ngiſchen Knapp-
ſchaft nahmen an einer in Halle kagenden Konferens
des Afa- Bundes teil, die ſich mit der bevorſtehenden
Neuwahl der Angeſtelltenälteſten in der Knappſchaft
hefaßte. Dr. med. Gorn referierte einleitend über
das e Welche Fragen der ſozialen Geſund
heitspflege haben für die Angeſtellten beſondere Be

deutung?“ Nach ihm ſprach Steiger Otto Peters,
Vorſitzender der Angeſtelltenabteilung der Reichs
knappſchaft über

„Der Stand der Knappſchaft und die Neuwahlen
der Angeſtelltenälteſten.

Der Referent behandelte aufs eingehendſte dieſchwebenden Probleme in der Maprſmeret Ver
ſicherung und die Urſachen der z. 3. außerordentlich
ſtarken Belaſtung der Angeſtellten Penſionskaſſe.
Jnfolge des Krieges, der Juflation und der Ratio-
naliſierung entfalle heute auf drei Beitragszahler
ein Rentenbezieher gegenüber einem Verhältyuis von
13 1 im Jahre 1924. Die hierdurch entſtehende Be
laſtung vechtfertige in Anbetracht der Höhe der
früher gezahlten Beiträge keinesfalls einen Abbau
der Renten. Andererſeits kömme auch keine Er
höhung der ordentlichen Beiträge in Frage. Hur
Zeit e Verhandlungen mit dem Reichsarbeits-
miniſter über eine Beihilfe durch das Reich. Die
von verſchiedenen Seiten angeſtrebte Uberführung
der Bergbauangeſtellten in die Angeſtelltenverſiche-
rung a unbedingt verhindert werden, da nicht
nur den Verſicherten die Anſprüche aus ihren hohen
r e verlorengehen würden, ſondern
vor allem, weil dies einem ſchwer wieder gut zu
machenden ſozialen Rückſchlag gleichkäme. Jm
Gegenteil m ein weiterer Ausbau der Knappſchaſt
im Intereſſe der Bergbauangeſtellten und ihrer An
gehörigen anzuſtreben.

Jm Verſolg der regen Diskuſſiyn wurde folgende
Entſchließung

eingebracht
„Die AfaFunktionärkonferenz für den mittel

deutſchen Bergbau am 19. Auguſt 1928 in Halle
a. d. S. verurteilt alle Beſtrebungen, die auf die Be
ſeitigung der Angeſtellten Penſionskaſſe abzielen.
Die knappſchaftliche Verſicherung hat ſich bewährt:
ſie muß erhalten und ausgebaut werden. Die gegen
wärtige ſtarke finanzielle Belaſtung iſt eine Folge
des Krieges und der Jnflation, Die Konferenz for
dert vom Reiche einen finanziellen Ausgleich für die
Schäden des Krieges und der Jnflation. Die alten
durch hohe Beiträge erdienten Anſprüche der Ver
ſicherten dürfen nicht entwertet werden, wie auch eine
Erhöhung der Beiträge oder ein Abbau der Renten
nicht erfolgen darf.“

Einſtimmig und unter lebhaftem Beifall wurde
dieſe Entſchließung von den anweſenden Bergbau-
angeſtellten angenommen.

e

Honig.
Was die Jmmen vom Felde einkragen, iſt noch

lange kein Honig. Es iſt Nektar, eine ſüßliche, dünne,
duftende Flüſſigkeit. chon beim Einſammeln und
Heimtragen ergießen ſich Drüſenſäfte der Jminen in
den Nekkar und beginnen ihn umzuwandeln. Noch
mehr geſchieht das, wenn die Jmmen ihn im Stockevon Mins zu Mund, von einer Honigblaſe zur
anderen geben und ſo dem Nektar immer mehr von
ſeinem Waſſer entzogen wird und ihm andauernd
lebenskräftige, nach Art der Hefepilze wirkende
Drüſenkräfte beigegeben werden. Dieſelben wirken
in dem Honige fort, bis er kriſtalliſtert oder ge
kandelt iſt, und wandeln ihn um, wie die Hefepilze
den Obſtſaft zu Wein oder der Sauerteig das Mehl
zu Brot. Wenn die Jmmen an dem Nektar getan
haben, was ſie vermochten, erklären ſie ihn in ihrer

n für reif, ſie verſchließen, verſpunden, verdeckeln
ihn

Erſt dann, wenn der Honig verdeckelt iſt, darfder Jmnker ihn ſchleudern. der Honig noch nicht
verdeckelt, ſo fliegt und fließt er dünnflüſſig wie
Waſſer aus der Schleuder, bleibt auch im Auf
bewahrungsgefäße e und geht leicht in
Gärung über, was ſich durch kleine Bläschen, die an
der Oberfläche ſichtbar werden, den Honig trüb er
ſcheinen laſſen und am oberen Rande des Geſäßes
e bilden, durch den geringeren Duſt und
einen ſäuerlichen Geſchmack leicht verrät. Zwar kann
man ſolchen zu früh geernteten Honig durch häufiges
Umrühren nöch nachreifen, wie Tomaten, wenn man

in die Sonne legt, doch iſt die Stockreife der
Nachreife weit vorzuziehen. „Reifſein iſt alles.“
Eine völlig reife, ſchön verdeckelte Honigwabe iſt eine
Augenweide. Beim Schleudern ſließt der reife
Honig wie in vielen Fäden aus den Zellen, fließt
dann bandartig, langſam und glänzend aus der
Schleuder und bildet im Honiggefäße kleine Türm
chen. So iſt er vollwertig.

Honige aus den Tropen oder tropennahen Gegen
den ſind ſo gut wie niemals ausgereift und ſtehen
darum denen aus den gemäßigten Zonen weit nach.
Selten ſind ſie auch von der Gärung ganz verſchont
geblieben.

Straßenſperrungen
in Mitteldeutſchland

Der Automobilklub von Deutſchland gibt folgende
Straßenſperrungen bekannt:

Saalkreis: Kilometer 5,560 bis 9,000 im
Straßenzug Provingzialſtraße Halle Delitzſch Sper-
rung aufgehoben; Kilometer 12,000 bis 18,982 im
Sträßenzug Trotha Plötz. Sperrung aufgehoben.
Kreis Gotha: Jm Straßenzug Gotha Schwab
hauſen Ohrdruf Sperrung aufgehoben. Kreis
Saalfeld: Brückenſteg über die Saale bei
Vſchersdorf nach der Halteſtelle Breternißz im
Stkraßenzug Verbindungsweg geſperrt für alle Fahr
zeuge bis auf weiteres, auf unbeſtimmte Zeit.Dorſtulm von Kulm-Unterdorf bis Kulm-Oberdorf
im Sträßenzug Remſchütz Dorfkulm geſperrt für
glle Kraftfahrzeuge bis auf weiteres, auf un
beſtimmte Zeit. d über aller
ſchade. Kreis Halberſtadt: Kilometer 14 bis
23 zwiſchen Oſterwieck und Hoppenſtedt und an
e e Hoppenſtedt und Hornburg im

traßenzug Provinzialſtraße Oſterwieck Hornburg
geſperrt für alle Fahrzeuge bis auf weiteres, auf
unbeſtimmte Zeit. Umfahrt über Bühne Aſchers
leben Königsaue im Straßenzug Aſchersleben
Königsaue Sperrung aufgehoben. Froſe Königsaue
d den n Froſe-Königsaue Sperrung auf
gehoben.

Meß- Abzeichen
irrige für ciie
Leipziger
Herbst-Messe
26. August bis 1. September
alt vorrätigVERKEHBRSBVRO MERSEBVURG
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 326

Brunnenfeſt und Jahrmarkt,
8 Bad Lauchſtädt, 23 Auge Allfähvlich am letzten

Auguſtſonntag wird das Brunnenfeſt gefeiert. Das
Feſt, das gleichſam als vierter großer feſtlicher An
laß des Jahres gilt, erfreut ſich in der näheren und
weiteren Umgebung beſonderer Beliebtheit. Faſt
jedes Haus hat an dieſem Tage Beſuch. Die Vor
heveitungen ſind ſchon jetzt in vollem Gange. Jn
Verbindung mit dem Brünnenfeſt findet der Jahr
markt ſtatt, der am kommenden Sonntag und Mon-

tag auf dem Sportplatz abgehalten wird.

Silberhochzeit.
8 Bad Lauchſtädt, 23. Aug. Bezirksſchornſtein

fegermeiſter Friedrich Wan d und Frau begingen ihr
ſilbernes Ehejubilgum. Die Feuerwehrkapelle unter
Leitung von Muſikdirektor Carl Steeger eröffnete
den Reigen der Gratulanten durch ein Morgen
konzert. Eine Fülle von Geſchenken und Glück-
wünſchen wurde dem Feſtpaar zuteil.

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz, 239. Aug. Der Ferkelmarkt war wie

in der vergangenen Woche ſtark beſchickt. Je nach
Alter, Größe und Schwere wurden bei flauem Ab
ſatz Preiſe von 14 bis 20 Mark erzielt

Verſammlung des
Vereins für Luſtſahrt und Flugweſen.

8 Schkeuditz, 23. Aug. Die letzte Mitgliederver-
ſammlung des Vereins für u und Flugweſen
war in gewiſſer Weiſe der Auftakt zu neuer tatkräf
tiger Arbeit im Dienſte des deutſchen Luftfahrk
gedankens. Man hatte vorher in Erwägung ge
zogen, korporativen Anſchluß an den Leipziger Verein
zu ſuchen. Aber da, wie Major Goebels aus
führte, den Vereinen durch die Beſchlüſſe der Hon
ſtanzer Luftfahrertggung die Möglichkeit zu einer
Betätigung auf breikerer Baſis als visher gegeben
worden iſt, wurde von dieſem Vorhaben Abſtand ge
nommen. Ein beſonderer Arbeitsaus ſchuß
wird die erforderlichen Maßnahmen in die Wege
leiten. Jn Zuſammenarbeit mit der Gewerbeſchule
ſoll eine Jugendgruppe eingerichtet werden,
die ſich in e Linie mit Modellbau beſchäftigen
wird. Wahrſcheinlich wird es dem Verein auch mög
lich ſein, von der mitteldeutſchen Gruppe des Ver
bandes ein fertiges Segelflugzeug zu er
halten. Motorflugintereſſenken haben heute ſchon
Gelegenheit, ſich in Halle für einen mäßigen Preis
zu ſchülen. Unter Umſtänden wird es ſogar gelingen,
für Schkeuditz vom Deutſchen Luftfahrt- Verband ein
Flugzeung für Schulflüge zu bekommen.

Berufsſchule und Luftfahrtgedanken.

genommen iſt, und deren erſter von Direktor Goe
in dieſen Tagen gehalten wurde. Etwa 150 Schüler
hatten ſich mit ihren Lehrern im oberen Gäſteraum
des Verwaltungsgebäudes unſeres Flughafens ein
gefunden. Jn kurzen Umriſſen ſchilderte Direktor
Gvoebel zunächſt die Entwicklung des n
Luftfahrt weſen s nach dem Kriege, das
ſtehen der Deutſchen Lufthanſa als dem deutſchen
n e und die weitere Entwicklung,
um dann ſpeziell über unſeren Flughafen, ſeine Be
deutung und ſeine weitere Entwicklung zu ſprechen.
Zum Schluß beantwortete der Redner die Frage:
Wie können wir im einzelnen die Entwicklung des
Flugweſens unterſtützen?“ Dem Vortrag ſchloß ſich
eine Führung durch die Flughafenanlagen an, wobei
Direkkor Goebel die nötigen Erklärungen ſelbſt
machte, beſonders über die in Tätigkeit vorgeführte
Nachtbeleuchtung des Hafens

Kreis Querfurt
Mannkönigsſchießen in Mücheln

S Mücheln, 23. Aug. Bei prächtigſtem Wetter
wurde unſer diesjähriges Schützenfeſt von jung und
alt in althergebrachter Weiſe gefeiert. Schühenkönig
wurde in dieſem Jahre Hans Arndt, 1. Ritter
Emil Schulze, 2. Ritter Paul Schlegel. Feſt
ſche ibe aufgelegt: 1. Weinreich, Eptingen, 59 Ringe;
2. HKaßler, Stöbnitz 58; 3. Kraha, Querfurt, 58.
Feſtſcheibe freihändig J. Wille, Schirmbach,
56 Ringe; 2. K. Bergner, Mücheln, 55; 3. Küch,
Stöbnitz, 54. Meiſterſcheibe (8 Schuß aufge
legt und 8 Schuß ne 1. Kaßler, Stöbnitz,
106 Ringe; 2. W. Arndt, Mücheln, 106; 3. Diers,
Eptingen, 104. Die Preisträger der Mitglieder
ſcheibe (Ottoſtiftung) ſind. 1. Richter, 2 K. Bergner,
3, Schütze; ſämtlich aus Mücheln

Mannſchießen in Laucha.
Laucha, 283. Aug. Bei günſtigem Wetter fand

in dieſem Jahre wieder das Lauchger Mann
chießen ſtatt, neben dem Kinderfeſte das größte

Völksfeſt der Gemeinde Als beſonders glücklich er
wies ſich der von der Stadt hergerichtete vor
dem Obertore, der für alle Verkaufsſtande, Buden
und Karuſſells genügend Raum gibt. Lauchas
Schützengilde iſt eine der älteſten in unſerer
Gegend und wird ſchon im Jahre 1551 erwähnt, wo
ſie vom Rate der Stadt Leipzig zu einem Frei
ſchießen eingeladen wurde. Jm Jahre 1700 erhält
Laucha durch Herzog Georg von Sach enWeißen
fels ein Vogelſchießen, an dem ſich nicht bloß die
Schützen, ſondern alle Handwerker und Bürger be
teiligen ſollen. „Jm Gegenfalle würde nach ein
gegangenem Bericht Jhre Durchlaucht die Strafe
für die Säumigen e diktieren.“ Das diesjährige
Feſt verlief in althergebrachter Weiſe; unter den
Gäſten, die zahlreich aus den umliegenden Städten
zugegen waren, befand ſich auch der Vorſitzende des
Nordthüringer Gaues; er feierke ganz beſonders den
Gaukönig, diesmal jg ein Lauchaer, der Hürſchner
meiſter Hermann Grunewald. Schützenköni
wurde in dieſem Jahre Bürgermeiſter Lubkoll
Ein Feuerwerk am Dienstag und die Königs
traf el am Mittwoch beſchloſſen das Feſt.

Mit dem Motorbovot unſtrutaufwärts.
Ausflüge der Lauchger Schulkinder

F Laucha, 23. Aug. er Schiſſsverkehr der
Unſtrut iſt im allgemeinen nicht beſonders lebhaft.
Wohl verkehrt jetzt häufiger ein Schlepper, der
die Halkſteine flußaufwärts nach den Zuckerfabriken
Lauchg und Vitzenburg bringt, die dann bei der
a rn des Rübenzuckers Verwendung finden,
das iſt aber auch alles, höchſtens im Herbſt, zur
GErntezeit der Hackfrüchte, noch die Rüben- und
Schnißelkähne. Daſür konnte nan aber in e
S ein ſchmuckes Motorboot mit einem frohen
Völkchen die ganze Woche über den ſtillen Waſſer
ſpiegel beleben ſehen. Bootsfahrer Leichſering
aus Bottendorf hatte es übernommen, ſämtliche
Se en der Lauchager Schule mit einer
Waſſerfabhrt zu beglücken. Jeden Tag war
eine andere Schar flußaufwärts unterwegs überall
die Ufer mit ihren Weinbergen bewundernd und in
fröhlicher e en über das ſeltene Vergnügen.
Die oberen Klaſſen kamen bis nach dem Wendel-
ſte in und beſuchten die geſchichtlichen Stätten im
Hloſter Memleben; die jüngeren Jahrgänge
begnügten ſich mit einem Ausfluge nach dem Schloſſe
Vitzenb urg bei Nebra. Für ganz geringe Koſten
haben ſie ſo ein ſchönes Erlebnis geghabt und ein
weites Stück ihrer Heimat kennengelernt.

Die Ernte iſt beendet.
S Roßleben, 22. Aug. Die Getreideernte

iſt nunmehr faſt beendet. Die Erwartungen, die man
in dieſem Jahre an den Ausfall der Ernte knüpfte,
haben ſich im allgemeinen erfüllt. Dies gilt im be
ſonderen von exſtklaſſiger Braugerſte. Es ſind
Erträge bis zu 22 Zentner pro Morgen zu ver
zeichnen.

Sitzung der Stadtverordneten.
z Nebra, 23. Aug. Die letzte Stadtverord

nekenverſammlung hatte im weſentlichen
Kleinarbeit zu erledigen. So wurde eine
Reihe von Abrechnungen und Beanſtandungen zur
Kenntnis genommen. Die Feſtſetzung und Ent
laſtung der Rechnung der Stadtſparkäſſe für das
Jahr 1927 wurde einſtweilen noch zurückgeſtellt. Die
Pflaſterung der Der wen wurde
erneut beſchloſſen. Der Beſchluß des Magi-
Weg das neue Zweifamilienhaus am Reinsdorfer
Weg zum Selbſtkoſtenpreis an Rektor Böttcher
zu berkaufen, fand Zuſtimmung, desgleichen auch der
Plan, die von der Stadt gekaufte Wohnbaracke auf
dem Orlas abzubrechen und unter Verwendung des
Materials der Baracke in der Feldſtraße ein Wohn
haus zu errichten. Die neuen Sparkaſſenſatzungen
wurden vorgeleſen und genehmigt. Der obere Wein
bergsweg iſt inſtand geſetzt. Der Magiſtrat hat dem

einem miniſteriellen
Rittergut Nebra 100 M. für Jnſtandſetzungsarbeiten
zugebilligt; die Verſammlung ſtimmte dem zu. Eine
vorgeſehene geheime rn wurde vertagt, da die
zur Verhandlung ſtehenden Angelegenheiten nicht als
ringend anerkannt wurden.

Wochenendfahrer in Wiehe.
Wiehe, 23. Aug. Große Befriedigung löſte bei

60 Wochenendfahrern aus Halle eine Fahrt in unſere
Stadt und ihre ſchöne Umgebung aus. Am Ranke
ſtein wurden die Gäſte durch Lieder des Geſangver-
eins „Euphonia“ und durch die Stadtverwaltung be
grüßt. Nach einem Vortrag über die hiſtoriſchen
Stätten des Unſtrutales und die Geſchichte von Wiehe
ging man zur Stadt und fuhr in Kraftwagen zur
älten Kaiſerpfalz Memleben. Jn deren Ver
gangenheit wußte Paſtor Happiſch, Memleben, in
e anſchaulicher Weiſe einzuführen. Bei
herrlichſtem Somimerwetter gings am Nachmittag
zur Ruine Rabis walde. Der Aufenthalt wurde
zur Feierſtunde dadurch, daß in dem Ware
Buchenhochwald ein aus Wiehe gebürtiger Künſtler
Herr Rudolph, Lehrer am Konſervatorium Leipzig
Lieder guf dem Waldhorn blies. Gegen Abend
ſuchten die Gäſte dann das Ranke-Muſeunm mit ſeinen
wertvollen Briefen uſw.

Kreis Weißenfels
Einweihung des Gefallenenehrenmals.

Webau, 23. Aug. Der Grundſtein zum neuen
Denkmal für unſere Gefallenen iſt gelegt. Der Denk
ſtein wird auf dem Friedhof an der Kreisſtraße
errichtet. Eine Errichtungsurkunde iſt miteingefügt,
guf der die Entſtehungsgeſchichte und die Namen der
Mitglieder des Kriegerbereins WehauGnäditz ver
zeichnet ſind. Noch im Laufe dieſer Woche wird
das Denkmal ſelbſt aufgebaut, ſo daß am kommenden
Sonntag die Einweihung erfolgen kann.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Der überhöhte Milchpreis.
Der Merſeburger Milchhändlerverein fordert von

uns Hausfrauen 2 Pfennig ſe Liter Milch mehr Wir
können die Berechtigung dazu nicht einſehen. Für den
Erzeuger war die Erhöhung angebracht da ſie in e
Jahre Ausfall an Futter haben! Womit aber begründen
die Milchhändler ihre Mehrforderung? Man ſollte in
den Straßen tüchtig klingeln, aber das wird nicht ge
macht. Die Händler ſchicken ſie lieber ins Haus, um mehr
damit zu verdienen. Sie ſollten die Milch wie früher
ohne Mehrberechnung ins Haus bringen, denn ſie müſſen
ſie doch abſetzen und können ſie nicht ſauer werden laſſen.
Das liegt in ihrem eigenen Intereſſe
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreuſziſchSüddeuſſche

(257. Preuß Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiben

Abteilungen I und II

13. Ziehungstag 22. Auguſt 1928
SDn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 83661
S Gewinne zu 5000 M. 276721 357128 367396
4 Gewinne zu 3000 M. 55318 207908

20 Gewinne zu 2000 M. 25482 426568 72465 96500
158220 1872683 215122 220658 264276 369692

22 Gewinne zu 1000 M 42591 58118 111185
126567 178910 243674 260286 265023 2896522
321333 335342

56 Gewinne zu 500 M.
92367 102876 141819 149819 166550 171860
173784 180104 190752 2565919 267449 269200
270588 276894 283798 286327 2891349 302725
3278311 356507 356732 360685 8365846 366443

178 Gewinne zu 800 M. 5264 88483 11657 20199
22861 36344 38180 40814 40822 42622 53600
69435 60419 62228 65427 68925 69557 73001
73122 6865735 88371 892651 90968 91828 104326
108835 112131 116862 124970 150067

155884 166360 169407 171183187591 193454 194445 196973
208659 209852 210024 230818234506 288084 238974 240128246637 247428 258440 260789
269864 284517 284807 297383302540 310137 311298 318148314929 322853 325540 327474332726 334389 336905 338064 344391

848007 349600 362838 373888
n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 77645
4 Gewinne zu 5000 W. 161832 263374
40 Gewinne zu 8000 W. 102811 1236507 218240

293968 308711
6 Gewinne zu 2000 M. 61498 105683 1382837

153036 172828 214147 248602 341613
20 Gewinne zu 1000 M. 51876 62889 62952 177977

209547 2245138 267590 298999 307850 316763
50 Gewinne zu 500 m. 24893 28987 81135 88370

48234 57234 89979 95593 98519 118784 149662
180481 1816567 183696 194510 228164 252724
253953 281179 308406 308111 320124 524760
326127 363893

220 Gewinne zu 300 M.

79574 80404 34404 87937 88168 88942 166257
195256 118166 118744 120608

1652378
174106
195394
2129165

246884
266968
283087
307106
327186

336419 336732 341853353109 353265 357776 368148 3686657 3716549

Im Gewinnrade verblieben. 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, e 75000

7 n S z 42 zu 10000, 74 zu 5000
zu zu 2000, 900 zu 1000,6342 zu 300 Markt. e

n
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In den ersten 10 Jahren
sollte jedeMutter ihr Kind nur mit der reinen wilden

M KNDER
R SEIVE

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken. weil ihm dadurch
spater manche Sorge um die
Erhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea
Kinderseife ist überſettet
und nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Hauf der Kin-
der hergestellt Preſs70 P.

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft unck Sonngenbaclern, vor fahrten and Wanderungen m

einreiben. Nivea-Creme Verstärkt die braunende Wirkung
der Sonnenstrahlen und vermindert die Gefahr schmerzhaften
Sonnenbrandes; sie allein enthält das hautphlegende Eucerit
Aber trocken muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals
naßßs den Sonnenstrahlen aussetzen.,

Dosen M 0.20 bis 1,20 Tuben aus reinem Zinn M 0,60 u. 1,00

e

Nachdruck verboken

4534 47588 52415 so
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iſt ausgeſ chloſſen.

)ts- und Gtenerfragen
Obſtpachtungen

Syndikus Dr. Buerſchaper.
Trotz aller Aufklärung durch die Preſſe werden

regelmäßig um dieſe Jahreszeit immer noch „Obſt-
pachtungen“ ausgeſchrieben Das iſt eine Verwir
rung der Rechtsbegriffe, die ernſte Streitigkeiten zur
Folge haben kann.

Zunächſt kann von Obſtpachtungen überhaupt
nicht die Rede ſein. Wer eine ſolche Anzeige in der
Zeitung erläßt, will mindeſtens verpachten, nicht
pachten Es müßte alſo wenigſtens heißen „Obſtver
pachtung“. Allein auch die Verpachtung von Obſt

e Die Pacht bezweckt Gewinnung
Früchte einer Sache nach den Regeln einer ord

nungsmäßigen Wirtſchaft. Würde das Obſt ver
pachtet werden, ſo würde es Pachtgegenſtand ſein.
Es iſt aber Frucht und kann nicht zugleich Pacht-
gegenſtand fein. Der Pachtgegenſtand kann vielmehr
nur der Obſtbaum ſein. Ein ſolcher Vertrag iſt auch
rechtlich zuläſſig. Nur iſt der Pächter dann ver
pflichtek, den Baum zu pflegen, auszuäſten und im
Herbſt in vrdnungsmäßigem Zuſtande zurückzugeben
Das werden aber die Parteien, auch wenn ſie einen
Pachtvertrag geſchloſſen haben, ſchwerlich gewollt
haben. Es kommt alſo auf die Auslegung des Ver
rags an. Jn der Regel werden die Parteien in
Wirklichkeit einen Kaufvertrag gewollt haben. Sie
haben wahrſcheinlich das auf den Bäumen hängende
Obſt verkaufen und kaufen wollen, wie es nach
Qualität und Quantität zur Zeit der Reiſe iſt, eben
ſo wie man Getreide auf dem Halm, Holz auf dem
Stock uſw. nicht verpachtet, ſondern verkauſt
Keinem Menſchen wird es einfallen, von Getreide-
vperpachtung, von Holzverpachtung uſw. zu ſprechen.
Man verkauft das Getreide auf dem Halm, das
Holz auf dem Stock uſw. Alſo wird auch nicht von
Obſtverpachtung die Rede ſein können. Man ver
kauft das Obſt, kauft es, verpachtet und pachtet es
aber nicht. Allerdings lieſt man auch von Gras und
Kleeverpachtung. Allein auch das iſt rechtlich unhalt
bar. Das anſtehende Gras und der Klee wird ver
kauft und gekauft. „Gras- und Kleeverkauf“ müßte
es heißen. Verpachtet werden kann nur die Wieſe,
das Feld, auf denen das Gras und der Klee anſteht.

Für den Willen, zu verkaufen, nicht zu verpachten,
ſpricht auch der Umſtand, daß in ſolchen Verträgen

eine Pachtzeit nicht feſtgeſetzt wird, ſondern offen

zuſammen.

gelaſſen wird, wann das Obſt gepflückt werden ſoll,
ebenſo, daß Kündigung nicht erwähnt wird.

Wird aber Obſt auf dem Baum nicht verpachtet,
ſondern verkauft, ſo gelten für ſolche Verträge auch
nicht die Vorſchriften über Pacht, ſondern über
Kauf. Das kann von weſentlichen Folgen ſein.

Auch Rechte können verpachtet werden, ſo Jagd
und Fiſchereirecht, Nutzungsrecht uſw. So kann der
Pächter eines Gutes das ihm an den auf dieſem an
ſtehenden Obſtbäumen zuſtehende Nutzungsrecht ver
pachten. Trotzdem ſchreibt man oft auch Verpachtung
der Obſtnutzüng aus. Nutzungen ſind aber nach

BGB. die Früchte einer Sache oder eines
echts, Obſtnutzungen alſo die Früchte des Obſt

baumes oder des Nutzungsrechts am Baum. Die
Früchte aber, wie ſchon geſagt, können nicht zugleich
Pachtgegenſtand ſein. Es geht daher nicht an, die
Verpachtung von Obſtnutzungen auszuſchreiben. Auch
das Jagdrecht, nicht die Ausbeute an Wild, wird
verpachtet und niemand wird von Haſenpacht reden

Unter ſolchen Umſtänden dürfte es ſich empfehlen,
nur Obſtverkauf bzw. Verſteigerung oder Verpach-
tung von Obſtbäumen gauszuſchreiben, um evtl.
Streitigkeiten wegen begrifflichen Jrrkums aus dem
Wege zu gehen. Die Bekanntmachung würde dann

en
Das auf den Obſtbäumen anſtehende Obſt ſollverkauft (oder verſteigert werden. Angebote ſind

bis zum bei mir abzugeben“, oder „die Ver
ſteigerung findet (Ort, Tag und Stunde ſtatt“, oder
„die auf meinem Grundſtück anſtehenden Obſtbäume
ſollen verpachtet werden, Angebote uſw.

Zuviel oder zu wenig Zeugengebühren?
Eine Sache, die ſchon viel böſes Blut gemacht hat

Von Gerichtsaktuar Franz Stock, Düſſeldorf.

Jm Publikum iſt vielfach die irrige Anſicht ver
treten, daß jeder, der als Zeuge vor Gericht geladen
iſt, Anſpruch auf Zeugengeld hat. Das iſt nicht
immer der Fall, und ſo hat die Verneinung des An
ſpruchs durch den ganweiſenden Beamten oft Arger
und Verdruß zur Folge, die immer wieder zu pein
lichen Auseinanderſetzungen führen.

Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachver
ſtändige vom 21. Dezember 1925 gibt jedoch Klarheit
darüber, welche Gebühren und Entſchädigungen dem
vom Gericht ordnungsmäßig geladenen Zeugen oder
Sachverſtändigen zuſtehen. Jſt er vom Gericht ord
nungsmäßig geladen, worüber ihn ſeine Zeugen
ladung ausweiſt, ſo hat er nach den Grundſähen der
Zivil und Strafprozeßordnung Anſpruch auf Ent
ſchädigung, gleichgültig, ob ſeine Vernehmung erſolgt
iſt oder nicht. Der Anſpruch muß innerhalb von
drei Monaten ſchriftlich oder mündlich geltend ge
macht werden.

Was nun die Höhe des Zeugengeldes anbelangt,
ſo muß vorausgeſchickt werden, daß der Zeuge mit
dem Erſcheinen vor Gericht nur eine allgemeine
Bürgerpflicht erfüllt, zu der er nötigenfalls ge
zwungen werden kann. Er kann daher nur für den
ihm kätſächlich entſtandenen Schaden Erſatz verlangen
Hieraus ergibt ſich auch die

Art und Höhe der Zeugengebührniſſe:
1. Entſchädigung für Zeitverſäumnis (Erwerbsver

luſt, Lohnausfall);
2. Reiſeentſchädigung (Fahrtkoſten der Eiſen und

Straßenbahn, Wegegeld);
(Mittageſſen, Nacht3. Aufwandsentſchädigung

quartier uſw.);
4. ſonſtige notwendige bare Auslagen (Vertretungs

koſten, Reiſebegleiter)
An Entſchädigung für Zeitverſäumnis iſt der

volle Verdienſtausfall, ſoweit er ſich zwiſchen 0,20 bis
1,50 RM. für die Stunde bewegt, feſtzuſetzen. Nur
wirklich entſtandener Verdienſtausfall oder Erwerbs-
verluſt wird erſetzt. So kann alſo z. B. ein Er
werbsloſer vder ein Rentner keine Entſchädigung für
Verdienſt oder Erwerbsverluſt beanſprüchen, da ſie
ja überhaupt keinen Verdienſt oder Lohnausfall
haben. Die Vergütung für den Lohnausfall beſtimmt
ſich nach Stunden; die für den Hin- und Rückweg
aufgewendete Zeit wird dabei mitgerechnet. Oftmals
iſt der Arbeitnehmer nicht in der Lage, die einmal
unterbrochene Arbeit am ſelben Tage wieder aufzu
nehmen oder fortzuſetzen (Schichtarbeiter, Bergleute).
Jn dieſem Falle kann ihm der volle Tages oder
Schichtlohn, ſelbſt bei kürzerer Sitzungsdauer, zu
gebilligt werden. Zeugen, die in feſtem Gehalt ſtehen,
erleiden keinen Verdienſtausfall, und Dienſtmädchen
oder ſonſtigem Hausperſonal wird in ganz ſeltenen
Fällen die Verſäumnis vom Lohn einbehalten. Die
n zuläſſige Entſchädigung beträgt ein zehn
ſtündiger Arbeitstag unterſtellt 15 RM. für den
Tag. Über dieſen Satz kann nicht hinausgegangen
werden.

Sobald der Zeuge von ſeinem Aufenthaltsorte
bis zur Vernehmungsſtelle mehr als 2 Kilometer
zürückzulegen hat, hat er Anſprüch auf Erſatz der
ſtandesgemäßen, verauslagten Fahrtkoſten. Jn der
Zeit von April bis September muß der Zeuge ſeine
Reiſe ab 6 Uhr morgens und von Oktober bis März
ab 7 Uhr morgens antreten. Bei Fehlen von irgend
welchen Transportmitteln wird dem Zeugen der
e in der Weiſe vergütet, daß er für jeden zu

uß zurückgelegten Kilometer 10 Pf. erhält. Benutzt
er ſein eigenes Auto oder ſein eigenes Fahrzeug, ſo
kann er Erſatz in Höhe der Koſten für öffentliche
Transportmittel beanſpruchen
Kranke und gebrechliche Perſonen, die infolge
ihrer Gebrechen nicht imſtande ſind, die öffentlichen
Transportmittel (Eiſenbahn, Straßenbahn, Omnibus)
zu benutzen, können in Ausnahmefällen andere
Transportmittel in Anſpruch nehmen und die Koſten
in angemeſſener Weiſe n erhalten. Der Zeuge
muß natürlich bei der ahl das billigſte Trans

portmittel wählen. So kann z. B. ein Zeuge ſich
nicht einen eleganten ſechsſitzigen Wagen leiſten, der
unter Umſtänden fünf bis zehn Reichsmark teurer
iſt, als ein kleiner Wagen. Jn dieſen Fällen iſt es
ratſam, ſich Unterlagen zum Nachweis der Auslagen
zu verſchaffen und dem anweiſenden Beamten vor
zulegen.

Ein auswärtiger Zeuge, der zu ſeiner Reiſe zum
Vernehmungsort Reiſeaufwendungen machen muß,
die über ſein derzeitiges Vermögen gehen, kann ſich
unter Vorzeigung der Ladung von ſeiner Polizei
behörde einen Vorſchuß auf die Zeugengebühren
zahlen laſſen. Der ausgezahlte Betrag iſt auf der
Ladung zu beſcheinigen, und der Zeuge hat die
Pflicht den mit der Anweiſung der Zeugengebühr-
niſſe betrauten Beamten von der Vorſchußzahlung in
Kenntnis zu ſetzen.

An dieſer Stelle ſoll auf eine häufig feſtgeſtellte
Unkenntnis des Publikums bezüglich folgenden Falles
aufmerkſam gemacht werden, die ſchon oft finanzielle
Nachteile für den Betroffenen gebracht hat: Die
Zeugenladung enthält u. a. den Hinweis, daß für
den Fall, daß der Zeuge ſeinen bisherigen in der
Ladung angegebenen Aufenthaltsort inzwiſchen ver
laſſen hat oder er ihn bis zu dem Termin noch
wechſelt, er dem Gericht ſofort Mitteilung zu machen
hat. Dies wird vielfach überſehen. Kommt aber
der Zeuge eintretendenfalls der Aufforderung nicht
nach und befindet er ſich inzwiſchen auf einer Reiſe,
und die Ehefrau ſendet ihm die Ladung evtl. nach
Berlin nach, dann hat der Zeuge, trotzdem er von
Berlin zu dem Termin erſcheint, keinen Anſpruch
auf die tatſächlich verausgabten Reiſekoſten, ſondern
wird nur entſchädigt nach den Sätzen, die ihm für
eine Reiſe von dem in der Ladung angegebenen Auf
enthaltsort zuſtehen.

Als letzter Anſpruch tritt zu den beiden vorher
genannten Entſchädigungen die durch die Notwendig-
keit einer Reiſe begründete

Aufwandsentſchädigung.
Feſtgelegte Sätze beſtimmen auch den Höchſtſatz dieſer
Entſchädigung des Zeugen. Bis zu drei Stunden,
einſchließlich Hin und Rückweg, wird kein Aufwand
gewährt. Maßgebend für die Höhe des Aufwands
ſind natürlich auch die perſönlichen Verhältniſſe des
Zeugen; weiter ſind die Dauer der Abweſenheit und
die Tageszeit zu berückſichtigen. Jſt z. B. der Zeuge
nachmittags geladen und die Entfernung nur gering,
ſo kann auch nur eine entſprechend geringe Auf
wandsvergütung gewährt werden. So ſtaffelt ſich
der Satz für Aufwand je nach den Umſtänden, den
perſönlichen Lebensgewohnheiten, Alter, Geſundheit
uſw. von 3 bis 6 Stunden bis zu 8,60 RM., von
6 bis 8 Stunden bis zu 6,00 RM., über 8 Stunden
vhne UÜbernachtung am Vernehmungsort oder auf der
Rückreiſe bis zu 9,60 RM., jedoch mit, Ubernachtung
bis zu 12,00 RM. Die Vergütung für Nachtquartier
wird nur für die tatſächlich gehabten Auslagen und
in angemeſſenen Grenzen nach Glaubhaftmachung ge
währt. Zeugen, die am Vernehmungsort ihren
Wohnſitz haben, haben keinen Anſpruch auf Auf
wandsentſchädigung, wie Mittageſſen uſw.

Was zum Schluß die ſonſtigen baren Auslagen be
trifft, ſo können dieſe verſchiedenartig ſein, und zwar
t es bezüglich dieſes Punktes durchaus ratſam, nach

öglichkeik vorher dem Gericht von den notwendigen
Koſten Mitteilung zu machen, evtl. gber den Nach
weis der Auslagen zu erbringen.

Benötigt der Zeuge wegen Krankheit einen Be
gleiter, dann erhält der Begleiter Entſchädigung wie
jeder andere Zeuge. Der geſetliche Vertreter eines
minderjährigen Zeugen oder deſſen Vertreter gilt
als Begleiter, da den Eltern nicht zugemutet werden
kann, ihre Kinder unbeaufſichtigt auf Reiſen zu

ſchicken.

Hausfrauen, die für die Zeit ihrer Abweſenheit
im Haushalt oder zur Beaufſichtigung von kranken
oder kleinen Kindern eine Verkretung benötigen,
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können die durch dieſe Vertretung verurſachten baren
Auslagen erſetzt bekommen.

Auch die Stellung von fachmänniſchen Ver
tretern, ſoweit ſie unbedingt erforderlich iſt, kann
in angemeſſenen Grenzen bewilligt werden. So be
nötigt z. B. ein ſelbſtändig Gewerbetreibender mit
größerem Geſchäft, der als Zeuge geladen iſt,
während ſeiner Abweſenheit einen durchaus ver
trauenswürdigen, mit Fachkenntniſſen ausgeſtatteten
Vertreter zur Beaufſichtigung ſeines Betriebes.
Vorſtehende in kurßem Rahmen gehaltene Aus

führungen beziehen ſich nur auf Zeugen und Privat
perſonen. Für Sachverſtändige, Kreis und Medi-
zinalbeamte, Reichs und Staatsbeamte ſind be
ſondere Vorſchriften ergangen.

Zum Schluß muß noch darauf hingewieſen werden,
daß jeder, der wiſſentlich mit Bezug auf die Zeugen
gebühren falſche Angaben macht, um ſich einen Ver
mögensankeil zu verſchaffen, ſich des Betruges
ſchuldig macht und mit Gefängnis beſtraft werden
kann. Hierzu dürfte es allgemein bekannt ſein, daß
es das gute Recht der Parteien iſt, die den Zeugen
gezahlten Gebühren nachzuprüſfen; andererſeits
können aber auch von der Behörde ſelbſt Ermitt-
lungen über die Richtigkeit der Angaben des
Zeugen angeſtellt werden.

Gerichtliche Entſcheidungen

Der Name der Frau. Die Form, in der eine Frau
den Namen ihres Mannes zu führen hat, beſtimmt ſich
nach dem Sprachgebrauch; die Frau eines Grafen
braucht ſich daher nicht „Frau Graf“, ſondern ſte kann
ſich „Gräfin“ nennen laſſen. (IV. 7727)

Guter Glaube beim Ankauf geſtohlener Sachen. Es
geht keineswegs an, bei der Fräge nach gutem oder
ſchlechtem Glauben einen Kaufmann zugute zu halten, daß
er Gepflogenheiten, die von denen des ſtreng reellen
Handels erheblich abweichen, als Verkehrsſitte an
genommen habe und nach ihnen verfahren ſei. Gerade
im Zeichen ſinkender geſchäftlicher Moral iſt es Auf
gabe der Rechtſprechung, den in Betracht kommenden
Kreiſen das Gewiſſen zu ſchärfen und die Auffaſſungen
und Anforderungen des redlichen Geſchäftsverkehrs hoch
zuhalten. Maßgebend für die Prüfungspflicht des
Käufers muß der Satz bleiben, daß der fahrläſſig
handelt, der die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer
ächt läßt. (TI. 205/27.)

Juwelenverſicherung. Iſt der Verſicherte nach den
Verſicherungsbedingungen zu beſonderer Aufbewahrung
von Schmuckſachen verpflichtet, ſo gilt dieſe Pflicht als
verletzt, wenn er wertvollen Schmuck bei mehrfachen Ge
ſchäftsgängen durch belebte Straßen und Benutzung
überfüllter Verkehrsmittel in der hinteren Hoſentaſche
trägt, desgl. bei Verwahrung in einer Beſuchstaſche, in
welcher das Taſchentuch ſteckt. (KG. 233/27.)

Juriſten-Anekdoten.
Ein Rechtsanwalt hatte entgegen allen Hoff

nungen den Prozeß gewonnen, den er für einen nicht
ganz einwandfreien Kaufmann geführt hatte. Jn
ſeiner Begeiſterung telegraphierte er ſeinem Klienten:
„Die Wahrheit hat geſtegt!“ Als Rückantwort kam
das Telegramm „Sofort Berufung einlegen!“

r

Ein alter Richter, der ſich einer eiſernen Geſund
heit erfreut, konſultiert eines Tages doch einen Arzt
„Nanu, Sie hier, Herr Präſident ruft der Arzt
erſtaunt. „Dürch welches Rätſel denn 2“ „Meine
Geſundheit beginnt, mich zu beunruhigen“, war die
Antwort. „Woran leiden Sie? Jſt es der Kopf,
der Magen, das Herz?“ Nein, das iſt alles in
beſter Ordnung. Aber ich leide manchmal an Schlaf
loſigkeit zumal während der Sitzungen.“

Eine Dame von ungefähr 35 bis 38 Jahren tritt
als Zeugin vor den Gerichtshof. Der Präſident:
„Sie ſchwören alſo, die Wahrheit zu ſagen, nur die
Wahrheit, nichts als Wahrheit?“ Die Zeugin:
„Jch ſchwöre.“ Der Präſident: „Wie alt ſind
Sie?“ Die Zeugin (zögernd): „27 Jahre, Herr
Präſident.“ Der Präſident (ernſthaften Tones):
„Jch bat ſie nicht, uns zu ſagen, wie alt Sie ſcheinen,
ſondern wie alt Sie ſind!“

Wie leicht man ins Gefängnis

kommen kann
Fälle des täglichen Lebens.

Wir ſaßen abends nach Tiſch in einem ernſten Hauſe
Der Hausherr, ein bekannter Arzt, ſeine

Frau und Töchter, ein moderner Komponiſt, ein Ge
lehrter und ich. Der Zufall will es, daß wir über
Zuchthäuſer und Gefängniſſe ſprechen. Man entrüſtet
ſich über die Schändlichkeit der heutigen Welt im all
gemeinen und über die Gemeinheit der Verbrecher im
beſonderen. Schimpft auf die Humanitätsduſelei, die
den Strafgefangenen Erxleichterung ſchaffen will und
fühlt ſich wohl und geborgen in der Atmoſphäre gut
bürgerlicher Moralität.

In dieſer Hochſpannung ſittlicher Entrüſtung gibt es
plötzlich einen Kurzſchluß. „Meinen Sie nicht, gnädige
Frau“, ſage ich, „daß wir etwas vorſichtiger ſein ſollten
in der Verurteilung der Verbrecher Im ureigenſten
Intereſſe Sie ſind Menſchen wie wir. Denn es gibt
Verbrecher und Verbrecher. Und wenn der ſtrenge
Arm der Gerechtigkeit alle Übeltäter wirklich ergriffe,
ich bin ſicher, jeder einzelne von uns wie er
da ſitzt, hat ſich ſchon ſo oft gegen die Geſetze
vergangen, daß das verdiente Strafmaß eine nicht
zu unterſchätzende Gefängnisſtrafe ausmachen würde.“
Aber jetzt ging ein Sturm los. Alles ſprach durch
einander „Das iſt denn doch zu toll. Wir ſollten Ge
fängnis verdient haben? Wir ſollten Verbrecher ſein

Beweiſe!“ h„Nun ſchön, ich klage die Mitglieder unſerer heutigen
Tafelrunde an der Unterſchlagung, der Ver
letzung des Briefgeheimniſſes, der BeTeidigung und der üblen Nachrede, der Be
amtenbeſtechung und der Freiheitsberau
bung Das ſoll für den Anfang genügen.“ „Das
genügt wahrhaftig“, ſtöhnte der Komponiſt

Da alle anderen vor UÜberraſchung und Entrüſtung
ſchwiegen, konnte ich den Beweis für meine Behauptung
erbringen. „Beginnen wir mit Jhnen, Herr Profeſſor
Sie ſind im vergangenen Monat zu einer ſozialpolitiſchen
Tagung nach Wien gefahren. Sie hatten das Haupt
referat über „Das neuzeitliche Schlichtungsverfahren“ zu
halten, und da Sie gerade am Morgen der Abfahrt von
einigen befreundeten Gewerkſchaftsſekretären aus dem
Ruhrgebiet einen längeren Brief über die Wünſche der
Arbeiterſchaft zu dieſen Fragen erhalten hatten, mit der
Bitte, in Jhrem Vortrage dazu Stellung zu nehmen,
hofften Sie im Zuge noch arbeiten zu können. Bis
Würzburg ging es. Dann aber füllte ſich der Zug.
Um nun zu vermeiden, daß Jhr Abteil beſetzt und Sie
m Jhrer Arbeit geſtört würden, gingen Sie zum

Schaffner, drückten ihm einen Taler in die Hand und
baten ihn, dafür zu ſorgen, daß Sie in Jhrem
Abteil nicht geſtört würden. Sie zogen die
Vorhänge zu und haben dann bis Paſſau ungeſtört
arbeiten und Jhren Vortrag vollenden können. Peren
jedoch haben Sie in Nürnberg den Schaffner gebeten,
einen Eilbrief an Jhre Frau Gemahlin, weil Sie natür
lich etwas vergeſſen hatten, in den Kaſten zu ſtecken. Zur
Belohnung haben Sie ihm eine güte Zigarre gegeben.

„Ja, das ſtimmt. Und dafür ſollte ich beſtraft
werden?“ Ja und nein, Herr Profeſſor. Daß Sie dem
Schaffner in Nürnberg eine Zigarre ſchenkten, war nett
und menſchenfreundlich von Jhnen. Deswegen kann
Jhnen kein Staatsanwalt etwas anhaben. Es denkt auch
keiner daran. Aber der Taler in Würzburg kann ſie ins
Gefängnis bringen. Der Beamte hat Jhnen durch Jhr
Geſchenk von drei Mark bis Paſſau ein Abteil reſerviert.
Das war pflichtwidrig gehandelt. Er hatte kein Recht
dazu. Er hat Jhnen eigenmächtig ein ganzes Abteil
geſchenkt und dadurch ſeine Dienſtvorſchriften verletzt.
Wenn es der Staatsanwalt erfährt, wird der Beamte
beſtraft, und Sie kommen wegen Beamten
beſtechung ins Gefängnis. Aber ſelbſt wenn der
Schaffner in Würzburg ſich für Jhren Taler herzlichſt
bedankt hätte und Jhnen vor lauter Menſchenfreund-
lichkeit das Abteil voll mit Müttern lieblich ſchreiender
Kinder gepfropft hätte, kämen Sie ins Gefängnis Zur
Beſtrafung genügt vollkommen, daß Sie dem Schaffner
Geld angeboten haben; ihre menſchenfreundliche Zigarre
in Nürnberg bringt ſie nicht mit dem Strafgeſetzbuch in
Konflikt. Hier handelte der Schaffner außerhalb ſeines
Amtes Obendrein war ſeine Handlung nicht pflicht
widrig. Sie ſehen alſo, wie ſchnell man ins Gefängnis
kommen kann und zu den Vorbeſtraften zählt.“

„Donnerwetter, ja“, ſagte der Hausherr. „Jch will
lieber nicht ausrechnen, wie lange ich vom Vater Staat
bei freier Koſt und Logis von dem ſündhaften Treiben
der übrigen Welt ausgeſchloſſen würde. Aber wiſſen
Sie etwas, Herr M., Sie haben uns ſoviel ſchauerliche
Verbrechen angedichtet, Freiheitsberaubung, Nötigung,
Verletzung des Briefgeheimniſſes in einem amerika
niſchen Film kommen ſoviel Moritaten auf einmal ja
gar nicht vor dafür müſſen Sie uns noch den Be
weis liefern

„Schön“, ſage ich, „aber nicht heute abend Jch
denke, wir verteilen die Anklagen auf verſchiedene Abend
ſttzungen und bleiben für heute abend noch bei der Be
amtenbeſtechung. Dazu noch ein Beiſpiel: Der Kolonial
warenhändler Michel Mücke hört von ſeiner Frau, die
vom Kaffeeklatſch bei ihrer Freundin Eliſe Elefant zu
rückkommt, daß der bei der Freundin wohnende Dichter
Norbert Nachtigall gepfändet ſei. „Donnerwetter“, denkt
Herr Mücke. „Ob's ſtimmt Dann könnte ich mir
Prozeßkoſten erſparen. Herr Nachtigall ſchuldet mir noch

56 Mark, und ich wollte ihn eigentlich verklagen. Da
werde ich heute abend beim Skat den Gerichtsvollzieher
Müller einmal fragen Und Herr Mücke fragt und
bringt gleich zwei Büchſen junger Brechbohnen, feine
Konſerven, für Herrn Müller mit, „für Jhre Bemühun-
gen“, wie er ſagt. Aber Herr Müller bleibt kühl bis
ans Herz hinein und zeigt ſeinen verehrten Freund und
Skatbruder Mücke wegen Beamtenbeſtechung an. Herr
Mücke weiß wohl, daß ein Gerichtsvollzieher keine Aus
künfte über die Vermögensverhältniſſe der mit ihm in
mehr oder minder freundſchaftlichen Beziehungen ſtehen
den Perſonen geben darf. Aber er will es einmal ver
ſuchen. Und ſchon hat ihn die irdiſche Gerechtigkeit am
Kragen.

Für heute abend aber nur noch ein Beiſpiel, wie
eine „Beamtenbeſtechung“ einmal als ſchwere Körper
verletzung beſtraft wurde. Rudolf Rabe, von Beruf
Laändſtreicher und verbummeltes Genie, ſteht wieder ein
mal vor dem Richter. Sind Sie vorbeſtraft?“ fragte
der Richter. „Jawohl, wegen Beamtenbeſtechung.“
„Wegen Beamtenbeſtechung?“ „Ja, als mir die Be
amten feſtnehmen wollten, habe ich mir gewehrt. Und
einem habe ich mit meinem Meſſer ein bißchen im
Rücken gekitzelt. Det is doch Beamtenbeſtechung, hoher

Herr Gerichtshof.“ Th. M.
Goetz von Berlichingen

vor Gericht
Von Karl Schneidt.

Jm Armeſünderraum des Schöffengerichtes ſtand
der Gutseleve Ferdinand Schnurpfeil und betrachtete
mit großem Intereſſe ſeine Fingernägel.

Als der Gerichtshof ſich konſtituiert hatte, wurde der
Angeklagte zunächſt zu ſeinen Perſonalien vernommen,
die nichts Aufregendes enthielten. Er räumte ein, der
in der Anklage erwähnte Gutseleve Ferdinand Schnur-
pfeil, zweiundzwanzig Jahre alt, zu ſein. Beſtraft ſei
er noch nicht. Der Vorſitzende hielt ihm alsdann das
Delikt vor, durch das er ſich gröblich gegen Sitte und
Anſtand, ſowie wider die geſetzliche Ordnung vergangen
habe. Durch einen höchſt unflätigen Brief ſollte er
einen hochachtbaren Mann, den Rechtsanwalt, Notar
und Reichstagsabgeordneten Sch., gröblich beleidigt und
in ſeiner Ehre als Staatsbürger, Notar, Volksvertreter
und Menſch aufs empfindlichſte verletzt haben.

Der Brief wurde verleſen. Die den Gegenſtand der
Anklage bildende Stelle lautete: Ich halte es nämlich
mit Goetz von Berlichingen (Reclamſche Ausgabe
Seite 90, 6. Zeile von unten). Damit iſt für mich der
Streitfall abgetan.“

„Haben Sie das geſchrieben?“ fragte der Vorſitzende
den jungen Mann, der noch immer ſehr harmlos drein
ſchaute. Und auf deſſen bejahende Antwort hielt der
Mann des Geſetzes es für ſeine Pflicht, eine mit Jn
vektiven ſtark verbrämte Rede vom Stapel zu laſſen, in
der das Verbrechen des Angeſchuldigten nach Gebühr
hervorgehoben und fett unterſtrichen wurde. Zum
Schluß richtete er an den Gutseleven die Frage, ob er
nicht nachträglich Reue über ſein ſchändliches Tun
empfinde.

„Jch habe nichts zu bereuen“, lautete die Antwort.
Nunmehr trat der Staatsanwalt in Aktion. Seine

mit behördlichem Pathos vorgetragene Rede ſtrotzte von
Ausdrücken die den armen Sünder vernichten ſollten.

Hierauff wurde dem als Nebenkläger zugelaſſenen
Notar das Wort erteilt. Auch er zog mit vernichtenden
Ausführungen gegen den Angeklagten ins Feld, dem er,
abgeſehen von der Unflätigkeit der inkriminierten Auße
rung, gröbliche Undankbarkeit zum Vorwurf machte. Er
Habe als vom Vater des jungen Mannes eingeſetzter
Nachlaßpfleger in jeglichem Betracht ſeine Schuldigkeit
getan. Bei der Rechnungslegung über das von ihm ver
waltete Vermögen ſei es trotzdem zu Differenzen ge
kommen, die eine Korreſpondenz zur Folge hatten, welche
der Angeklagte mit der unſagbar rohen Außerung ab
ſchloß, die dem hohen Gerichtshof zur Beurteilung
vorliege

Zur Verteidigung zugelaſſen, ſagte der Ange
ſchuldigte, er verſtehe die Aufregung der geehrten Vor
redner nicht, die ſich offenbar ſämtlich hinſichtlich des
Wortlautes und der Bedeutung des von ihm an
gezögenen Goethezitates im Jrrtum befänden.

Statt ihn hier mit Schmähungen ſchlimmſter Art zu
überhäufen, meinte er, hätten die Herren das Goethe
zitat nachleſen ſollen. Es handle ſich nämlich nicht um
die bekannte, allzuſehr ſtrapazierte Stelle, ſondern um
einen ganz anderen Paſſus, der keine beleidigende
Deutung zulaſſe. Als der tapfere Ritter Goetz von
Berlichingen in Gefangenſchaft geraten war und teil
nahmslos vor ſich hinbrütete, habe ſeine Frau Eliſabeth
ihm angeraten, er möge, um über ſeine betrübliche Lage
hinwegzukommen, ſeine Lebenserinnerungen aufzeichnen.
Auf dieſen von der Liebe diktierten guten Rat habe er
ihr zur Antwort gegeben:

Schreiben iſt ein geſchäftiger Müßiggang, es kommt
mir ſauer an. Indem ich ſchreibe, was ich getan habe,
ärgere ich mich über den Verluſt der Zeit, in der ich
etwas tun könnte.“

Mit vorwurfsvollem Blick auf Vorſitzenden, Staats
anwalt und Nebenkläger, legte Ferdinand Schnurpfeil
das aufgeſchlagene Reclambändchen auf den Tiſch des
Hauſes nieder. Ferdinand Schnurpfeil wurde frei
geſprochen und verließ mit federnden Schritten den
Gerichtsſaal.



nur außerhalb der bisherigen Programmzeiten alſo

Zeitungen gewöhnt iſt.
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Rundfunk und Schule
Vgl. hierzu den Aufſatz „Schulunterricht durch

Rundfunk“ in Nr. 193 des „Merſeburger Korre

ſpondent“. D. Red.Im Auftrage des Miniſteriums für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung halten das Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht und der Deutſche SchulFunk-
verein, E. V., zu Berlin, anläßlich der Größen Deutſchen
Funkausſtellung vom 6. bis 8. September in den Aus
ſtellungsräumen eine große Tagung über das Thema:
„Rundfunk und Schule“ ab. Die Tagung wird ſich mit
allen Fragen des Schulfunks eingehend befaſſen, die von
erſten Fachleuten behandelt werden. Beſichtigung der
Ausſtellung unter fachmänniſcher Führung ſowie Beſuche
der Senderanlagen in Königswüſterhauſen ſind vor
geſehen. Auch eine Auskunſtsſtelle des Schul Funk
vereins und des Zentralinſtituts wird den Teilnehmern
auf der Ausſtellung zur Verfügung ſtehen. Allen
Schulen und Lehrern, denen der Beſuch der Ausſtellung
nicht möglich iſt, ſteht auch nach Beendigung der
Tagung zur koſtenloſen Auskunft über die pädagogiſchen,
techniſchen und finanziellen Fragen des Schulfunks zur
Verfügung die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Schul Funk
vereins, E. V., Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 10.

Bild Rundfunk in Deutſchland
Die ReichsRundfunk- Geſellſchaft ſchreibt uns:

Die kürzlich in der Preſſe wiedergegebene Nach
richt, daß die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft den
Bild Rundfunk nach dem engliſchen Syſtem am

Oktober in Deutſchland einführen würde, beruht
nicht auf Richtigkeit. Tatſache iſt lediglich, daß die
Peichs Rundfunk -Geſellſchaft wie alle techniſchen
Neuerungen auf ihrem Gebiet auch die Bildüber
tragung fördert und um ihre Einführung in den prak
tiſchen Rundfunkbetrieb bemüht iſt. Es gibt neben
der Bildübertragung nach Kapitän Fulton noch andere
deutſche und ausländiſche Syſteme, die alle ſorgfältig
auf ihre Eignung geprüft werden müſſen. Für eine
allgemeine Einführung kommt nur ein ſehr villiger
Apparat in Frage. Der Fultograph ſoll etwa 300

Kark koſten und bei Verwendung primitivſter tech
niſcher Mittel iſt es möglich, mit dem Apparat etwa
J kleine Bilder in 25 Minuten aufzunehmen. Die
Bedienung iſt natürlich nicht ſo einfach, wie beim
üblichen Rundfunkempfänger, da für jedes einzelne
Bild beſondere Manipulationen vorgenommen
werden müſſen und eine chemiſche Flüſſigkeit ver
wendet wird. Man muß beanſpruchen, daß in dieſer
Beziehung noch vieles verbeſſert wird, außerdem
bleibt die Frage nach der Verwendungsmöglichkeit
und dem allgemeinen Bedürfnis noch ungeklärt.
Sieht man von der Ubermittlung von Wetterkarten,
Kurszetteln, ſtatiſtiſchen Kurben, Tafeln uſw. ab, die
wohl mehr in das Gebiet der Nachrichtenübermitt
lung durch die Telegraphenverwaltung fallen und für
die jeweils nur ganz beſtimmte, begrenzte Jntereſſen
kreiſe in Frage kommen, ſo bleibt für den Rundfunk
in erſter Linie die Ubertragung von Bildern für die
gktuelle Berichterſtattung und als Ergänzung des
Vortragweſens. Eine derartige Ubertragung könnte

im weſentlichen vormittags erſolgen, wenn es ſich
nicht ermöglichen läßt, beſondere Wellen für Bild
Rundfunk zur Verfügung zu ſtellen. Die gktuelle
Berichterſtattung könnte ungefähr das bringen, was
illuſtrierte Zeitungen bieten. Bei den Rundfunkvor
trägen laſſen ſich die Jlluſtrationen nicht in die Vor
träge hineinflechten, ſondern müſſen außerhalb der
Proögrammzeit beſonders aufgenommen werden. Die
Übertragungszeit für eine größere Anzahl von Bildern
iſt aber ſehr lang und die Qualität entſpricht im all
gemeinen nicht dem, was der Leſer guter illuſtrierter

Es iſt natürlich möglich,
auch Bilder von ganz hoher Qualität in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit zu übertragen, aber die dazu er
forderlichen Apparate ſind z. Z. noch unerſchwinglich.

Aus all dieſen Gründen erſcheint es noch fraglich,
ob die vorhandenen Bild-Syſteine zur Zeit für den
Rundfunkbetrieb ſchon geeignet ſind, und es iſt ver
e e daß die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft eben
o wie die meiſten ausländiſchen Organiſationen, bei

n e auch in England, eine gewiſſe Zurück-
altung zeigen. Zu verantworten iſt lediglich die

Einführung eines wirtſchaftlich und techniſch von An
ſang an möglichſt vollkommenen Syſtems, da die

undfunkteilnehmer nicht der Gefahr ausgeſetzt
werden dürfen, daß bei etwa erfolgenden Syſtem
änderungen die von ihnen gekauften Apparate unbe
nutzbar werden.

Die öſterreichiſche Rundfunkorganiſation iſt dieſes
Riſiko ſcheinbar eingegangen und wird am 1. Oktober
die Bildübertragung nach Syſtem Fulton in ihr Pro
gramm aufnehmen. Die ReichsRundfunk- Geſellſchaft
wird in Zuſammenarbeit mit der Reichspoſt und den
in Frage kommenden Erfindern an der Weiterentwick
lung arbeiten und hierbei auch die öſterreichiſchen
Erfahrungen verwerken.
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Klatſch im Radiv.
Man iſt in den Vereinigten Staaten

außerordnetlich n t Weh' dem, der ſich etwas
zuſchulden kommen läßt! Weh dem, von dem bekannt wird, daß er ſich etwas zuſchulden kommen
ließ! Pech und Schwefel über ihn und der Bann
fluch von 10 000 ehren werten Frauenvereinen!
Die amerikaniſche Sittenmoral iſt deshalb ſoſehr
in ſich gefeſtigt, weil ſie nicht auf dem ſchwankenden
Gründ der Selbſterkenntnis baſiert. Mein Gott, der
Menſch iſt ein ſchwaches Geſchöpf, man kann ſich
nicht auf. die Regungen des eigenen Herzens ver
laſſen, beſſer iſt, man vertraut dem, was die anderen
ſagen. Was die Moral anbelangt, kennt man keinen
Egoismus Nicht ich du ſollſt und mußt
möraliſch ſein! Das iſt der Leitgrundſatz.

Crooksville im Stagte Ohio iſt eine ſehr
moraliſche Stadt. Jeder Einwohner ſorgt für die
Moral des anderen mit rührender Sorgfalt. Es
herrſchte Frieden und Eintracht, bis dieſe abſcheuliche
Erfindung, dieſes Radiv aufkam.

Bis dahin hatte immer nur der zweite dem dritten
ins Ohr geflüſtert, was der erſte getan und nicht
getan habe. Der dritte erzählte es dem vierten. So
daß nach einer Woche der vierzigtauſendſechshundert
achtundneunzigſte e genau über die Moral deserſten Beſcheid wußte, ſich aber hütete, den Kreis zu
zu ſchließen und es dem erſten wieder zu erzählen.
Denn: Was du nicht willſt, daß man dir tu', das
füg' auch keinem andren zul

Plötzlich, urplötzlich iſt die Sintflut über Exvoks
ville hereingebrochen. Nicht die brauſenden Wellen
des Ohio, nein, die zarten, weſenloſen, ungreifbaren,
aber nicht minder gewaltigen des Athers. Eine t
heime Sendeſtativn mit dem Rufzeichen KPUB hatſich aufgetan und ſchickt allabendlich zwiſchen 10 und

I Uhr Nachrichten in die Welt. Aber was für
Nachrichten! Alle intimen Einzelheiten aus dem
Leben der Bürger und Bürgerinnen von Crooksville,
mit allen Details, mit allen Pointen, in ſchrecklicher
Vollkommenheit!

Die Technik hat ſich der Klatſchſucht bemächtigt.
Hat den zweiten der Arbeit enthoben, über die
Moral des erſten zu wachen, befreit den erſten von
der Verpflichtung, die Moral des vierzigtauſendſechs
hundertachtundneunzigſten zu behüten. Das wäre ja
alles ganz praktiſch. Aber nun exfährt auch der
zweite und dritte, was über ihn geklatſcht wird, was er
ſelber getan und unterlaſſen hat. Und das iſt wider
die Regel.

Ganz CErpvoksville fahndet wütend nach den Spitz
buben, die alſo die öffentliche Moral untergraben.

Tun ſie das wirklich? Wir glauben, das be
zweifeln zu müſſen. Wir glauben es wird einen wir
kungsvolleren Kampf gegen die Klatſchſucht und Un
moral geben als n therklatſch. Wenn erſt jeder
weiß, daß er im Glashaus ſitzt, wird er ſich hüten,
mit Steinen zu werfen.

Kurzwellenanlagen im Saargebiet.
Der Deutſche Funktechniſche Verband hat ſich
in Verbindung mit dem Saar-Radioklub bemüht,
eine Aufhebung der Sperre für private Kurzwellen
ſender im Saargebiet herbeizuführen. Dieſe Be
mühungen ſind jetzt endlich, allerdings nur in be
ſchränkkem Umfange, von Erfolg gekrönt. Die Re
gierungskommiſſion des Saargebietes hat nunmehr
dem Saar-Radioklub die erſte Genehmigung zum
Betrieb eines Kürzwellenſenders erteilt. Außerdem
haben noch zwei Amateure die Genehmigung erhalten.

RundfunkAllerlei
Rundfunkhörerzahlen im Ausland. Hſterreich

298 408 am 1. Juni. Dänemark 214 784 am 1. Juni.
Ungarn 98011 am I. Mai. Litauen 9407 am
1. Juni. Norwegen 64 722 am 1. Juni. Schweiz
66 731 am 1. Juni. Schweden 357 828 am 1. April.
Tſchechoſlowakei 252 501 am 1. Mai 1928.

Rundfunkſender in Oſtafrika. Die „Britiſh Eaſt
African Brogdcaſting Company“ hat am 15. Juni
den Betrieb des Rundfunkſenders Nairobi eröffnet.
Der Sender arbeitet auf einer Wellenlänge von
100 Meter.

Vom Rundfunk in Norwegen. Die Norwegiſche
Rundfunkgeſellſchaft beabſichtigt, die Sender Hamar,
Frederilsſtad und Porsgrund durch Sender in
Kriſtianſund, Staranger und Bodb zu erſetzen.

Die kurzen Wellen. Es ſcheint, daß in den kom
menden Monaten das Hbren auf den kurzen Wellen
als beſonderer Sport bei allen Radiofreunden aus
gebildet werden wird. Früher mußte man morſen
können, um auf kurzen Wellen zu empfangen. Jn
lehter Zeit iſt die Zahl der Rundſunkſender, die auf
kurzer Welle arbeiken, immer größer und größer ge
worden und ſie wird weiter wachſen. Während

zman bisher für kurze Wellen einen beſonderen Appa
rat bauen mußte, hat das
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Auguſtheft der Baſtelbriefe

Wir nehmen 9ie mit
auf die encdreise!
Eine technisohe u. kosmisohe Zukunftsaufgabe steht Vor
ihrer Lösung, groß und erhebend genug, um trotz aller
Skepsis die Welt in Spannung zu sehlagehl Woſſen Sie
nieht auch Uber diese Weltumwaälzung mehr wissen, als
Sie bisher in kurzen Notizen und Abhandlungen lesen
konnten DBeutsohlandse aktuellsts teohn, Zeitsohrift
Vet öffentlicht soeben authentische Tatsachen über das
Problem der Mondraketel Wollen Sie diese erste Reise
auf den Mond miterleben? Eine Postkarte an hre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läßt Sie einen
neuen Abschnitt im Keltgeschehen miterleben.
Sohfeiben Sie darauf nur „lch abonniere um Vöertel-

lusrierte Tech h öle“
für Jeodermann vereinigt mit andastrieblattu

der „Drahtloſen“ ein Gerät herausgebracht, mit demman t r kurzen Wellen wie die Rundfunk
und langen Wellen empfangen kann. Es hat den
Namen „Der Breitbeinige“. Das Heft bringt
außerdem noch eine Anleitung fürs Baſteln einer
kompletten Plattenradiv-Radivanlage, d. h. eines
Apparates, mit dem man im Augenblick umſchalten
kann vom Rundfunkempfang auf die Wiedergabe
Preg eigenen Schallplatten. Gleichzeitig iſt an
ieſem Apparat noch ein Mikrophon angeſchloſſen, ſo

daß man ſelbſt den Anſager ſpielen kann. Heiz und
Anodenſtrom wird aus dem Netz genommen. Der
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KORRESPONODENT
Merseburgs Familienblatt
gehören
Die Auflage d. Merseburger
Korrespondent überragt
turmhoch alle Übrigen im
hiesigen Gebiet erschei-
nenden Zeitungen
Auch
die kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

Preis des Einzelheftes iſt 1. RM. vierteljährlich
koſtet das Abonnement 2,50 RM. (Ausgabe Ah zu
haben beim Verlag A. Dambitſſch, Düſſel-
dorf Rath, ſowie bei den Radiohändlern,
Zeitungskiosken und durch die Poſt. Ausgabe B
mit Europaprogramm erſcheint wöchentlich Preis
monatlich 1,10 RM. Zu beziehen nur durch die Poſt.

Programmvorſchau
für die Woche vom 26. Auguſt bis 1. September.

Opern, Operetten,
Sonntag: 18 Uhr Die Entführung aus dem Serail, von

Mozart. München; 19 Uhr Die Zauberflöte, Oper von Möozart:
See Wien, Sluktgart, Prag, Brünn; 20.05 Uhr: DerHrlow, Operette von Granichſtaedten: Langenberg; 20.50 Uhr:
Fedora, Oper von Giordans: Mailand.

Montag: 19.90 Uhr Tosca, Oper von Puceini; Frankfurt
20.50 Uhr Das Liebeselirier, Oper von Donigzettie Neapel;
20.50 Uhr Operettenübertrögung: Mailand.

Dienstag: 19. Uhr Der Bauer, ein Schelm, Oper von
on Prag; Uhr Das Liebeseliyier, Oper von Vonizgetti:

om.
Mittwoch: 20 Uhr: Der fidele Bauer, Operette von Fall

Hamburg.
Donnergkag: 20.10 Uhr: Die blaue Mazur, Operette von

Lehar: Berlin, Königsberg; 20.50 Uhr Feborg, Oper von Gior
dand. Mailand; 20.50 Uhr: Cinema Stahr, Operette von
Gilbert. Neapel; 21 Uhr La reginetta delle Roſe, Operette
von Leoneavallo: Rom.

Freitag: 19.90 Uhr. Mignon, Oper von Thomas: Brünn;
20.50 Uhr Carmen, Oper von Bigzet: Neapel.

Samstag: 19 Uhr Polenblut, Operette von Nedbal: Prag,
Brünn; 20 Uhr Figaros Hochzeit, Oper von Mozart. Leipzig
20.15 Uhr Mädi, Operette von Stolz: Wien Uhr: Das
Mädchen aus dem goldenen Weſten, von Puceini: Ront.

Muſikdarbietungen.
Sonntag: Manaſſe, Oratorium von Hegar: Leipzig; 20 Uhr:

Volkstümlicher Opernabend: Königsberg 20.390 Uhr. Unter
en ee Frankfurt; 21.30 Uhr: Aus modernen Operetten:

erlin
Montag. 20.15 Uhr. Der Dichter in Schuberts Liedern:

Leipsig; 20.20 Uhr Abendkonzert: München 20.30 Uhr Militär
kongert: Breslau 20.45 Uhr Mandolinenkonzert: Wien; 21 Ahr:
Unterhaltungskonzert: Berlin 21.85 Uhr Aus der Steiermark:
Langenberg,

Dienstag: 20.15 Uhr Sinfoniekonzert: Schubert: München
20.45 Uhr Strauß Abende Wien

Mittwoch: 19.90 Uhr: Kammermuſikſtunde: München; 20 Uhr
Beethovens INX. Sinfonie: Wien 20.15 Uhr Operettenſchlager:

d roten Umſchlag die Gunkzeſt

Schubert.

Woagenplauen, Pferde Dechen

Vindegarne, Strohſäcke
Getreideſücke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Her g9t

Leipzig; 20.15 Uhr Orcheſterkongert: Frankfurt, Stuttgart 20.30Ah hen Joſef rauh Berlin 20.95 Uhr Konzert: l
herg; 20 Uhr. Muſittaliſche Autorenſtunde. Breslau t
Uhr Schlagerſtunde: Königsberg; 250 Uhr Trinklieder. Ber in.

Donnerstag 20 Uhr Feſtmotette: Hamburg; 20.05 Ahr-
Volkstümliches Konzert Wien; 2015 Uhr Angehinste Walzer:
Stuttgart, Frankfurt; 20.15 Uhr Robert Koppel Abend Langen
berg; Dir Uhr: egae eert Breslau; A. 15 Uhr: Unter
halküngskonzert: Leipzig.

Freitag 1915 Uhr Kammermuſtk: Wien; 20.10 Ahr: rſontekongert München 20.15 Uhr Tanzformen im Wandel er

e e eKammermuſik: Frankfurt 20. hr:Uhr Klavierkongert. Frantſurt; 2215 Uhr Abendkonzert

Königsberg.
Samstag: 20 Uhr: Gartenkonzert. Berlin; 2020 Uhrgattermtt: a W. Uhr Abendtonzert. München;

20.55 Uhr Deutſche Volkslieder und Duette: Königsberg.

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung

Sonntag: 20 Uhr: Poſamunde, von Th. Körner Hamburg
20.80 Uhr Schleſiſches Erntefeſt: Breslau. urd

tag: 20 Uhr: Handwerker: Stuttgart; 2015 Uhr. Bergan e e A Uhr: Bunte Stunde: Königsberg
21.10 Uhr: Kreis der Zwölf: Hämburg. n Ihre Eoelh

Dienstag: 20 Uhr: Die Fabrik: Hamburg 20. r GoetheGedentfe er Skuttgart; 20.10 Uhr: Goethe Abend Längenberg;

27 H2 e
ſolche Apparate baut man m
dem Deutſchen Rundfunk

Her Deutſche Vundfunk, im

ſchrift für alle Sörer, bringt aber
nicht nur Sehaltußgen und Bau
anwelſungen, ſondern auch inter
eſſante Aufſsse, Sende ritik.
Roman, Schach, Ratſel und
Sumorecke und die ausführlichen

Programme aller europäiſchen
Sender (auch die wichtlgſten
amerſtaniſchen Statlonen). Be
ſtellen Sie bei Ihrem Poſtamt, Brlefträger oder Buchßanditer. Heßt 50 pf.

Monatsbezug M.. Probeheſt gern koſtenlos vom Verlag Berlin N25

20.15 Uhr: Der Königsleutnant: Frankfurt; 20.30 Uhr Weſt
hſitiher Hivan: Breslon; 20.30 Uhr Goethe Feier Berlin
22.15 Uhr Satyros, von Goethe: Leipzig 22.80 Uhr Ruſſiſche
Kleinkunſt: Königsberg S

Mittwoch 20.15 Uhr: Erntedank, Hörſpiel: Langenbergz
21 Uhr: Bunte Stunde: München.

Donnerstag 20.10 Uhr: Alt-München,
MünchenFreitag: 12 Uhr: Eröffnung der Berliner Funkausſtellung
Bern 20 Uhr 5000 Jahre Flugſehnſucht: Stuttgart 20.05 Uhr
Unſer Maſuren: Königsberg 21.40 Uhr Schöne Seelen, Luſt
ſpiel Breslan; 2815 Uhr Funkbrettl. Leipgig-

Samstag: 20 Uhr: Till-Eulenſpiegel-Fahrt: Hamburg 20.05
Uhr: Regzitationen: Königsberg 2015 Uhr. Bunter Abend-
Frankfurt; 2015 Uhr Luſtiger Abend Langenberg; 20.30 Uhr-
Berliner Pflaſter. Breslau A.1b Uhr Bunter Abend:
Stuttgart

c

Programme
Freitag, 24. Auguſt.

heiteres Spiel

Schallplattenkongert. 12.50 Uhre e 13.15 Uhr: Preſſe
Funkwerbenachrichten. 14.47und

und

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

d Merseburg a. S.
nachrichten. 17.55 Uhr Letzte Notierungen. 18.05 Uhr

Ob. Breite Str. 13
Telephon 854.

Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
bis 19.20 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
Uhr: Dr. Ernſt Latko: „Der Urſprung der Katzenmuſtk.
Uhr: Wetterdienſt Uhr: Kunkwerbenachrichten.
Uhr. Waldromantik. 21.15 Uhr. Waldromantik in der
tung. Joſ. von Eichendorff, Adelbert Stifter, Peter Hille
Vorkrag: Harry el 22.15 Uhr: Preſſe und Sport
dienſt. 2230 24.00 Uhr Nachtmuſik. Leikung: Wilh. Rettich-

e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr Erdkundliche Zwiegeſpräche (Prof. Dr. Lampe

und Reg. Rat Hylla). 15.00 Uhr Dr. F. H. Witt: Der Zahn
arzt als volkshygientſcher Beräter.“ 15.35 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16.00 Uhr Kurzſchriftdiktate (Fritz Weſtermann)
16.30 Ahr: Dr. Nikolaus Feinberg: Leo Tolſtot zum 100. Geé
burtstag, der Weltdichter.“ 18.00 Uhr Eggert: „Der All
gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, ſeine Aufgaben und ſein
Aufbau.“ 18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchritkene (Stud.-Ra
Friebel, Lektor Männ). 18.55 Uhr Techniſcher Lehrgang fur
Facharbeiter und Werkineiſter. Min. Rat Dr. Flatowe Arbeiks

19.20 Uhr: Wiſſenſchaftliche. Vorträge für Tierärzte.
Dr. Kurt Baſchwitz: Die öffentliche Meinung.
Hr. Arthur Berger „Technik und Handwerk iw

Alkertum.“ 21.00 Uhr Dr. Ludwig Lewin: „Der erfolgreiche
Menſch.“ 22.00 Uhr Ubertragung von Berlin Der junge

22.30 Uhr: Ubertragung von München Heiteree
Abendkonzert

e

Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 16

Kauft dirett von der Fabrik,

Ihr ſpart ein Vermögen.

dabe ich durch T en r en e t
5 eſeitigt, nach dem dis dalHerbaSeife alle anderen angewandten Anttel

derſagten. in P. St. M. 65, 3000 verſtärkt
en ſ. Zur t r de i wenſonders zu empfehlen. Ju haben in allen Apo
VDrogerien und Parfümerien

Holzbettſtellen

Chaiſelongues

und Herrenzimmer
4 Spottbilligl

jedes Maß.

J Auf Teilzahlungl Bei Barzahlg. 109 Rabatt!

von M. 25. an
Auflegematratzen von M. 13. an
Stahlfedermatratzen von M. 12. an

von M. 35. an
Kleiderſchränke, zweit. von M. 65. an
10 M. Anzahlung! 5 M. wöchtl. Abzahlung

5 Küchen, Schlaf, Speiſe
Spottbillig

Stahlfeder- u. Auflegematratzen

Dammes Rererisateberlage
E. Gräf, Rerſehurg

Biere noch Clobieauer Str. 16.

eHKäßlicher Zahnbelas
entſtellt das ſchönſte Antlitz Aebler Mundgeruch wirkt

J abſtoßend. Beide Schönheilsſfehler werden gründlich
beſeitigt oft ſchon durch einmäliges Putzen mit der

herrlich erfriſchend ſchmeckenden Ohlorodlont-
h Zahupaste Die Zähne erhalten darnach einen

wundervollen Elfenbeinglang, auch an den Seiten
flächen, beſonders bei gleichzeiliger Benuhung der

dafür eigens konſtruterten Onlorodont-Zahn-
buürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende

Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit
beſeiligt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube

ſorodontZahnpaſte zu 60 Pf. große Tube 1 Mk.
Chlorodont Zahnbürſte für Kinder 70 Pf. für
Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren
Tes Mt. (harte Borſten). Nur echt in blau
weißgrüner HOriginalpadung mit der Aufſchrift

Ohlorodont Ueberall zu haben.



Uhr:
end:
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Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 23. Auguſt 1928. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Verunglückte Spritzfahrt.

Staßfurt. Der Buchhalter Otto Schneider
von den Staßfurter Mühlenwerken unternahm nachts
mit einer Begleiterin von einem Reſtaurant aus
eine Autofahrt. Auf der Athensleber Straße, in der
Nähe der Faßfabrik von Max Krüger, m er
gegen einen Baum Das Auto ging vo lſtändigin Trümmer. Der Fahrer Schneider wurde
ſchwerv erletzt dem Krankenhauſe zugeführt;
ſarenesleiterin kam mit leichten Geſichtsverlehungen

on.

Raſendes Unheil.
Auf dem Heimwege vom Tode ereilt.

Halberſtadt. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich
dicht vor dem Dorfe Harskeben. Dort fuhr ein
Geſchirrführer ſeinen beladenen Erntewagen dorf
einwärts. Während der Geſchirrführer in derSchoßkelle ſaß, ging neben dem Wagen der 69 Jahre
alte Privatmann Hermann Becker der ihm auf
dem Felde mit geholfen hatte. Beide plauderten mit
einander. Als plötzlich ein Auto vorbeiſauſte, ohne
Signal zu geben, ſagte der Geſchirrführer zu dem
Privatmann, er möchte doch lieber auf den Bürger
ſteig gehen, damit ihm nichts zuſtieße, wenn wieder
ſo ein Auto vorbeiflihke. Der alte Mann wollte auch
dieſen Rat beſfolgen. Jm Augenblick aber, als er
den Fahrdamm überquerte, kam hinter dem erſten
Auto ein zweiter Wagen aus Halberſtadt an
gefahren. Als der Führer des Wagens die Gefahr
erkannte, gab er ſofort Hupenſignale. Es war aber
ſchon zu ſpät, denn es war nicht möglich, den Wagen
zum Halten zu bringen, ohne daß der davorher
gehende Mann überfahren wurde. Der Ver
e erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſchon
bald nach ſeiner Einlieferung ins Halberſtädter
Krankenhäus geſtorben iſt.

Waldbrand bei Wernigerode
Wernigerode. Jn den Nadelholzbeſtänden an

den Wolfsklippen zwiſchen Wernigerode und der
Pleſſenburg n ein Waldbrand aus, der ſehr
vaſch um ſich griff. Soſort angeſtellte Verſuche, des

eiters Herr zu werden und es auf ſeinen Herd zu
eſchränken, eiterten zunächſt. Von der

e Trockenheit begünſtigt, ſ ch welte das Feuer
weiter.

Bei dem Brand wurden etwa 75 000 Quadrat
meter Boden zerſtört. Der Brand kam dadurch aus,
daß ſich ein Reſt von Feuer, das vom Verbrennen
von Hecken ſtammte, bei der Trockenheit und dem
gufkommenden Winde wieder entzündete
Es gelang, den Brand unter großen Anſtrengungen
und unter Zuhilfenahme des automobilen Loſch
zuges der Stadt Wernigerode, zu deren Forſtver
waltung ſeit kurzer Zeit. der Forſtort In den
Gehren“ gehört, woſelbſt der Brand entſtand zu
löſchen und den angrenzenden Hochwald vor ſicherer
Vernichtung zu bewahren.

O, hätteſt du doch geſchwiegen.
Deſſau. Liebe und Schmierſeife gehören nicht

naturnotwendig zuſammen. Es ſei denn, daß es ſich
ausſchließlich um die Liebe der ſorgſamen Hausfrau

zu einer peinlich exakten und blütenweißen Wäſche

m

handelt. Jmmerhin: Keine Regel ohne Ausnahme.
Frau Marthe in Deſſau hatte, mit ihrem Eheliebſten
unterwegs, noch eine Beſtellung bei einer Bekannten
guszurichten. Vorher hatte ſie Einkäufe gemacht.
Jhr Mann konnte mal eben das Körbchen mit den
eingehölten Waren halten, derweil ſie zu der Be

annten ins Haus trat. Der folgſame Ehemann
ſchlenderte die Straße auf und ab. Schlenkerte zur
Kurzweil ein wenig mit dem leichten Körbchen, und
dann gab es einen dumpfen „Klatſch“. Ein Patket
hatte ſich aus dem Körbchen gelöſt und war auf den
Bürgerſteig geſchliddert. Die Papierhülle gab nach
und in ſakter, zäher Woge drängte ſich daraus die
Schmierſeife hervor. Der Ehegatte, der nun nicht
mehr vor ſich hinpfiff, bemühte ſich darum. Aber
die Schmierſeife wollte nicht. Jmmerhin koſte ſie
ſich ſanft um die Finger des Ehemanns. Und dann
kam Marthe hinzu. Gleich ging's los: „Ja, wenn
man dich auch nur einmal etwas allein machen läßt.
So fing Frau Marthe los und ließ es ein Weilchen
ſo weiter gehen, ohne auf das Flehen des betrübten
Ehegatten zu hören: „So ſei doch ſtill; was ſollen
denn die Leute ſagen!“ Aber Marthe ſchwieg nicht.
Da raffte ſich der Ehemann forſch zuſammen. Ein
Entſchluß ſchien in ihm gereifſt, Und er ſchritt ſo
gleich zu ſeiner Ausführung. Mit beiden ſeifen
beſchmierten Händen faßte er ſeine Eheliebſte bei
beiden roſigen Wänglein und hielt ſie dabei trotz
alles Sträubens feſt. Bis die Wänglein Marthens
lieblich mit Schmierſeife eingeſchmiert waren, die ſich
Begreiflicherweiſe gefällig von den Händen des

robuſten Mannes auf die zarten Wangen der holden
Dame transportieren ließ. Der Ehemann lachte ſein
ſchönſtes Lachen dazu. Und die zahlreichen Paſſanten
halfen ihm ſo kräftig dabei, daß Frau Marthe nicht
anders konnte, als gute Miene zum Spiel zu machen
und mit ſeifenſtrohendem Lächeln nebſt ihrem Ge
mahl wiederum im Hauſe der Bekannten zu ver
ſchwinden. Ob damit der Fall erledigt war, oder ob
der Herzallerliebſte zu Hauſe un ihrerſeits ein
in wurde, hat man nicht in Erfahrung bringen
können.

Schönebeck baut 50 Wohnungen.
Die Stadtverordneten bewilligen 200 000 Mark.

Schönebeck. Jn der Stadtverordneten
ver ſammlung wurden die Stadtvp. Schilde-
ner und Hellge zur Teilnahme am Provinzial
n in Naumburg a. d. S. beſtimmt. Einem
Wohnungsbauplan, der durch Aufnahme von
200 000 Mark Darlehen ermöglicht e n und
nach dein 50 Wohnungen, aus Stube Kammer,
Küche beſtehend, in einer Anzahl von Vierſamilien-
häuſern gebaut werden ſollen, wurde zugeſtimmt.
Die Geſamtwohnfläche jeder Wohnung ſoll 40
Quadratmeter betragen. Die Geſamtherſtellungs-
koſten jeder Wohnung belaufen ſich auf 4500 Mark.
Die Stadt übernimmt die Finanzierung der
Bauten, während die Ausführung an Genoſſen
ſchaften und Pribate vergeben werden ſoll. Um einer
zu hohen Belaſtung der Häuſer vorzubeugen, ver
pflichtet ſich der Bauherr, in den nächſten zehn
Jahren keine weitere Belaſtung des Hauſes
vorzunehmen. Die Mieten ſind im Erdgeſchoß auf
22, im erſten Stock auf 24 Mark feſtgeſetzt, ſo daß
eine Mieteeinnahme von 1104 Mark zu verzeichnen
wäre. Die Unkoſtenberechnung der einzelnen Woh
nung iſt wie folgt gedacht 1000 Mark Hypothek zu4 Prreent 160. Mark, 500 Mark Hypothek zu
3 Prozent S 40 Mark, ſonſtige Abgaben 59 Mart,
ſo daß eine Jahresſumme ſur die Wohnung von
1086 Mark herauskommt. Der Unterſchied von
68 Mark Gewinn pro Jahr ſoll dann zu Arbeiten
der Hausverwaltung verwandt werden.

Das Fräulein mit der Portokaſſe.
Magdeburg Fräulein T. war ſeit einer Reihe

von Jahren in einem kleineren Magdeburger Bank
haus kätig. Da ihre Leiſtungen durchaus beſriedigten,
wurde dem jungen Mädchen n dern v Ver
trauen geſchenkk. Später ſtellte ſich heraus, daß das
Portokonto des Bankhauſes die Portvkaſſe ver
waltete die Angeklagte in lehter Zeit erheblich
anſchwoll. Als darauf eine genaue Kontrolle der
Portoausgaben erfolgte, kam man Veruntreuungen
der Kontoriſtin auf die Spur, die dann auch ein
geſtand, etwa 1100 Mark unkterſchlagen zu
haben. Da ſie der Firma verſprach, die unter
ſchlagene Summe in kürzeſter Zeit zurückzuerſtatten,
ſah das Bankhaus zunächſt von einer Anzeige ab,
entließ die ungetreue Angeſtellte aber ſofort aus
ihrer a Da ſie das Verſprechen nicht hielt
das Geld herbeizuſchaffen, wurde ihr wiederholt mit
Anzeige gedroht, worauf ſie ſchließlich ihrer Firma
einen Verpflichtungsſchein einer bekannten amilie
überreichte, der ſich aber ſpäter als gefälſcht heraus
ſtellte. Darauf wurde Anzeige bei der Staatsanwalt-
gtt n ſo daß ſich die T. nicht nur wegen

nterſchlagung, ſondern auch wegen Urkunden-
fälſchung vor dem Schöffengericht zu verant
worten hatte. Ein Teil des Geldes iſt bis zum Tage
der Hauptverhandlung zurückerſtattet worden, der
Reſt der Schuld wird dadurch getilgt, in dem J
die Angeklagte verpflichtet hat, ohne Gehalt bis
zur Erledigung der Schuld in dem Bankhaus wiederzu arbeiten. Das Gericht verurteilte die Angeklagte
zu vier Monaten zwei Wochen Geſang
nis, billigke ihr aber Bewährungsfriſt zu. Sie
muß aber innerhalb drei Jahre den Schaden voll
erſehen

Den Sozius geſchädigt.
Magdeburg. Der Kraftwagenführer Kotzan

hatte in Magdeburg ein Aukomobil für 3000
Mark e Ein alter Wagen wurde mit in
Zahlung gegeben. Für die zu zahlende Reſtſumme
wurden Wechſel ausgeſtellt. Das neue Automobil
ſollte von Kohan gemeinſchaſtlich mit einem Kollegen
gefahren werden. Der Kollege hatte 917 Mark zu
den Koſten beigetraggen, und war an dem Gewinn,
den das Auto abgab, ſelbſtverſtändlich beteiligt.
Später ſtellte ſich heraus, daß dem Kotzan der mit
in Zahlung gegebene Wagen gar nicht gehörte. Da
gußerdem die Wechſel nicht eingelöſt wurden, hatte
den Kotzan wegen Unterſchlagung und Betruges vor
em Schöffengericht zu verantworten. Da der zu

Unrecht. erworbene Wagen wieder beſchlagnahmt
wurde, iſt auch der Mitinhaber um über 500 Mark
eſchädigt worden. Da ſich im Laufe der Verhand
ung Hherausſtellte, daß der Angeklagte wegen der
Unkerſchlaggung des alten Wagens bereits rechts
kräftig beſtraft worden iſt, wurde das Verfahren in

D Dar

en Costa
NPeman Von Uudwig v. Mon.
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rück. e„Haben Sie keine Minute mehr für mich ob
wohl es die letzte ſein wird, Manuela?

Sie gab nach. e„Kommen Sie hier auf die Veranda.
Sie war hell erleuchtet. Und außerdem lieber

Gott.
„Hören Sie mich an, Manuela. Jch war noch

vor kurzem noch vor einigen Wochen
„Wir wiſſen das“, fiel ſie ein. „Jch nehme nicht

an, daß Sie über vergangene Dinge ſprechen wollen
es wäre verfehlt, davon
„Keine Furcht. Jch werde mir alſo den einleiten

den Satz ſchenken. Und da eine Minute ſehr wenig
Zeit iſt und Sie, wie ich Sie kenne, noch weniger
Wert darauf legen, daß ich Phraſen mache, ſo er
lauben Sie mir, Jhnen zu ſagen, daß ich nicht be
greife, wie Sie die Geſchmackloſigkeit von heute be
gehen konnten.“

All ſeine tödlich verletzte Eitelkeit gehörte dazu,
Don Geronimo gegen eine Dame grob werden zu

en.laſſen muß ihm jetzt den Rücken drehen und ihn
ſtehenlaſſen“, dachte Manuela. Aber ſie tat es nicht.

Tat es nicht, weil der Vorwurf dieſes jungen
Menſchen derſelbe war, den ſie ſelbſt ſich immer ge
macht hatte.

Es war der Vorwurf ihres guten Namens, ihrer
Geburt, ihrer Geſellſchaft. Ein oft bekämpfter und

ver

nie ganz beſtegter Vorwurf. Man war ſich ſelbſt ein
ſtärkerer Gegner als der Conde

„Jch verſtehe das nicht brach Geronimo los, der
en Anblick der Frau im Brautkleid die Beſinnung
verlor

„GEin Geſchöpf wie Sie und dieſer dieſer
Bauer dieſer ſchwerfällige Tölpel!“

Sie ſchwankte.
Eine Sekunde den Bruchteil einer Sekunde

hatte ſie ihm ſagen wollen, daß ſie ihn liebte, dieſen
Bauern, dieſen Tölpel, mit den rieſigen ungefügen
Händen, die ſo feſt zupackten und hielten, was ſie
erfaßtken.

Aber ſie brachte es nicht über ſich.
Man konnte mit Don Geronimd nicht don Sachen

ſprechen, die er nicht verſtand, log ſie ſich an
Und er hatte ſchließlich ein Recht darauf, irgend

etwas zu hören, dachte ſie weiter.
„Jch wundere mich, daß Sie als Diplomat mich

nicht beſſer verſtehen“, ſagte ſie mit kuhler Jronie.
„Begreifen Sie denn wirklich nicht, daß der Prä

ſident des Staates Coſta Nueva für mich genau ſo
gebraucht wird wie mein Koch auf der Hazienda de
Valdez oder ſonſt irgendeiner meiner Dienſt
boten Verſtehen Sie nicht, daß ich ihn aber nur
auf dieſe Weiſe engagieren konnte

„Sie lieben ihn alſo nicht
Sie zuckte die Achſeln.
Jetzt ſind jedenfalls Sie geſchmacklos,

Freund!“
Ex nahm ihre Hand und küßte ſie.
„Das genügt mir, Manuelag ſagte er. „Sie

wiſſen, daß mir die Präſidentſchaft letzten Endes
gleichgültig war darf ich alſo hoſſfen, daß ich das
Spiel doch noch nicht endgültig verloren

„Silence“, ſagte ſie lachend, halb ärgerlich.
„Und jetzt gehe ich wieder in den Saal die

eine Minute iſt ſeit zehn Minuten vorbei.
Eifrig auf ſie einſprechend, ging er neben ihr

her.
Aber ſie machte ſich ſchnell los.Sie hatte das Gefunt einen billigen Sieg er

rungen und ihn teuer erkauft zu haben.
Mit der e gegen ſich ſelbſt mit der

Erniedrigung ihres Geſuhls.
Bah Wer kannte ſeine Gefühle

Nur die einlinigen, langweiligen Normalgeſchöpfe,
bei denen Liebe immer das direkte Entgegengeſetzte

lieber

ſoweit eingeſtellt. Wegen der Schädigung ſeines
Kollegen wurde er unter Einbeziehung einer früheren
Strafe von zwei Monaten zu insgeſamt fünf
Monaten Gefängnis beſtraft. Bewährungs
friſt wurde dem Verurteilten unter der Bedingung
bewilligt, daß er dem getäuſchten Kollegen die ein
gezahlten 500 Mark wieder zurückerſtattet.

16 000 Mark unterſchlagen.
Der ungetrene Beamte ſtellt ſich ſelbſt.

Egeln. Der Verwalter R. der hieſigen Nieder
lage einer auswärtigen Brauerei ſtellte ſich der
Staatsanwaltſchaft Halberſtadt. Er hat einer Firma
etwa 16000 Mark unterſchlagen. Eine Prüfung
durch die Firma führte zur Aufdeckung der Unter
nannt R. galt als ein tüchtiger und flei-iger Arbeiter. Die Unterſuchung wird erſt
e wie er auf die ſchiefe Ebene gekommen
iſt.

Ziegenrück erhält ein neues
Schwimmbad.

Ziegenrück. Unſere wunderſchöne, herrlich ge
legene Sommerfriſche hat nunmehr beſchloſſen zur
Feier ihres 600 jährigen Stadtjubilaums kein großes
Feſt zu feiern, ſondern, was anzuerkennen iſt,
dafür ein neues Schwimmbad zu errichten.

Auch Steinach vaut ſich ein
Schwimmbad.

Steinach. Unſere Stadt hat jetzt ein Dar
lehn von 50 000 Mark aufgenommen, von denen
30 000 Mark für ein Schwimmbad verwendet
werden ſollen. Der Reſt der Summe von 20 000
Mark ſoll für Straßenbau benutzt werden.

Die eigene Heimat nicht wiedererkannt.
Sonneberg. Wie ſich in verhältnismäßig kurzer

Zeit ein Stadtbild verändern kann, davon zeugt ein
Vorfall, der ſich dieſer Tage tatſächlich ereignet hat.
Eine Urgroßmütter aus dem alten Siadtteil, der
ſogenannten oberen Stadt, war ſeit langer Zeit nicht
mehr aus der unmittelbaren v a ihrer Be
n hinweggekommen. Wohl hatte ſie von den
hab reichen Bauten in der Nähe des Bahnhofs in
er „unteren Stadt“ gehört, e hatte ſie aber

noch nichts davon. Vor ihrer letzten großen Reiſe
ins Jenſeits wollte ſie aber die Verwandlung noch
mal in Augenſchein nehmen. Als ſie auf dem Bahn
hofsplatz die großen modernen Gebäude (Woolworth,

athaus, Orkskrankenkaſſe) ſtehen ſah, kannte ſie
die eigene Heimat, die ſich in wenigen Jahren ſo
verändert hatte, nicht wieder und müßte nach dem
Bahnhof fragen, obwohl ſie unmittelbar davor ſtand.

Beſtrafung eines Jagdvergehens.
Dem angeſchoſſenen Rehbock ins Nachbarrevier

gefolgt.
Bad Salzungen. Wegen Jagdvergehens,

weil er einem von ihm im eigenen Revier ange
ſchoſſenen Rehbock im Nachbarrevier nachſtellte, würde
jetzt der Kaufmann Wilhelm Weber aus Bad
Salzungen zu 100 Reichsmark Geldſtrafe ver
urteilt. Außerdem erkannte das Amtsgericht auf
Einziehung des zur Ausübung, der Jagd be
nußten Gewehres und legte dem Angeklagten
die Koſten des Verfahrens auf.

Auf der Straße niedergeſtochen.
F. Erfurt. Ein von einer Verſammlung heim

kehrender Eiſenbahnſchaffner wurde nachts,
als er vor ſeiner Haustüre ſeine Ehefrau heraus
klingeln wollte, von drei jungen Leuten
niedergeſtochen. Die Unbekannten, die ſofort
die Flucht ergriffen, konnten bisher nicht ermittelt
werden. Der Verletzte, der einen Lungen ſt ich
erhalten hat und in bedenklichem Zuſtande im
Krankenhaus liegt, ſchildert die Täter als zwei klei
nere und einen größeren Mann, die ſich unterein
ander ſtritten und ſich gegenſeitig beſchuldigt hatten.
Entweder liegt eine Perſonenverwechſelung vor oder
die Täter, die leicht angetrunken geweſen ſein ſollen,
haben aus UÜbermüt gehandelt.

Vier Straßenräuber.
Lina Wegen Raubes hatten ſich jetzt vor

dem Eiſenacher Schöffengericht vier Arbeit s
loſe zu verantworken, und zwar der wegen ein
S en und ſchweren Diebſtahls, Urkundenfälſchung,

iderſtands und Bedrohung wiederholt vorbeſtrafte
Fleiſcher Hugo Sch m g u ch aus Neſſelröden, der
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Transportarbeiter
Viktor Voß aus Frankfurt a. M. der Bauarbeiter
Hermann Kün zel aus Chemnitz und der Arbeiter
Otto Deſtreicher aus Waſungen. Am 16. April
dieſes Jahres lernten ſie am hieſigen Bahnhof einen
biederen, nicht allzu intelligenten Schneider aus
Stadtlengsfeld (Rhön) kennen.

von Haß iſt. Jmmerhin es lag wie ein leichter
Schleier auf ihrer Stimmung

Drei Stufen unter der Verandag, die Stirne eng
an die wuchtige Steinſäule gepreßt, die ſie trug, ſtand
ein Mann, der in ſauſendem Flug aus dem Paradiesin eine brennende, erſticende, aufwühlende Hölle
geſtürzt war und ſeinen Sturz noch nicht faſſen
konnte.

v.
Es war ſeltſam, ſehr ſeltſam.
Die Erwartung des ganz Großen, Unbekannten

umgab Manuela wie mit einem Nebel, vor dem alles
andere klein und bedeutungslos weichen mußte.

Das ſchwere Violett der Vorhänge bedrückte ſie.
Sie ſchlug ſie zurück.
Aber draußen war die erleuchtete Abenida.
Sie fühlte ſich durchſchaut, vbeobachtet, preis

gegeben ünd zog die Vorhänge wieder zuſammen.
Das Schlafgemach war ein entzückender kleiner

aum, ein Käfig mit Seide und ungähligen Kiſſen.
Kleine Spiegel überall
Sie ſchlüpfte aus den zierlichen Schuhen und

ging mit einem köſtlichen Wärmegeſfühl über die
ſchwellende Fläche grauen Samts, mit dem das
Zimmer ausgelegt war.

Der Spiegel befriedigte ſie.
VNie hatte ſie Se ausgeſehen.
Der hellviolette Phjama war ein Gedicht.
Mit einem Sprung ſaß ſie dann auf dem Bett

und verſuchte, ſich ihre dervoſität auszureden.
Ein Unſinn ſchließlich. Man war ein moderner

Menſch und in einer Situation, die man ſich ge
ſchaffen hatte.

Aber ihr Herz überklopfte ihre Vernunft mit
raſendem Pochen, und ſie warf das letzte hinter ſich
und geſtand ſich, daß ſie liebte.

Daß ſie liebte.
Sie dachte gar nicht mehr an das, was ſie Don

Geronimo geſagt hatte. Und hätte ſie daran gedacht
es wäre nur ein Achſelzucken wert geweſen.
„Liebe, Liebe, Liebe“, ſagte ſie vor ſich hin und

berauſchte h an einem Klang, der wie ein ge
ſchliffener Diamant in allen Farben ſchillerte

Was Bauer, was Präſident, Name, Geburt und
alles andere ein Mann überwiegt alle Begriffe
um ſich herum.

Und eine Frau kann ſo modern ſein, wie ſie will
es gibt keinen Beruf und keine Berufung es

Sie verſtanden

es, ihn zur Spendung von mehreren Runden Bier
und darauf zur Fortſetzung der Kneiperei
in einer Gaſtwirkſchaft der Weſtſtadt zu veranlaſſen.
Hier vertilgten ſie auf ſeine Koſten 15 vis 20
Liter Bier. Jm Verlaufe der Zecherei ließ der
gutmütige Spender durchblicken, daß er die bei ſich
führenden Geldmittel einem Fleiſcher in Sal-
zungen geſtohlen habe, in Wirklichkeit aber
hatte er ſeinem Vater 200 Mark entwendet. Die
Lneipkumpane verſuchten darauf, gutwillig vom
Schneider einen Teil des Geldes zu erhalten und be
kamen auch 16 Mark. Dennoch faßten ſie den Plan,
ihn nach Eintritt der Polizeiſtunde nach einer
tillen dunklen Ecke in die Nähe des alten
Friedhofes zu führen und ihm dort ſein Geld
gewaltſam abzunehmen. Nachdem ſie dort
noch die Ankunft des Kriminalbeamten markiert
hatten, warfen ſie den Schneider zu Boden, ſteckten
ihm den Finger in den Mund, daß er nicht
um Hilfe rufen konnte, und nahmen ihm 76 Mark
ab, die ſie unter ſich verteilten. Nur dem Umſtande,
daß der Überfallene wenig intelligent iſt und
keine Ortskenntnis beſitzt, ſo daß nicht ein
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte, ob der Raub auf
offenem Wege oder auf Privatbeſitz vorgenommen
wurde, verdanken es die Angeklagten, daß ſie nicht
wegen Straßenraubes, ſondern nur wegen einfachen
Raubes verurteilt wurden und mildernde Umſtände
zugebilligt erhielten. Oeſtreich und Voß bekamen
ein Jahr, Künzel ein Jahr drei Mongate, und
Schmauch ein Jahr ſechs Monate Gefängnis.

Wer viel fragt
Bräunrode. Jn der Feldflux von Bräunrode

ſchätzten ſie die Ernke. Auch ein Onkel vom Finanz-
amt war mit bei der Partie Man ſah ihn nicht ge
rade gern. Aber was ſoll man machen. Der Be
amte war zum erſtenmal im ſchönen Einetal. Er
ſah die Getreidebreiten. Er ſah aber auch eine
Bürgruine. Es war die Ruine Arnſtein. Der
Finanzamtsmann war neugierig. „Was iſt das für
eine Burg“, tippte der Mann mit dem Zeigefinger
in die Gegend. „Nun, was ſoll es ſein“, hohne
piepelte der Bauer dagegen: „das war das Finanz
amt im Mittelalter.“

Gefährdung des Elſtertales.
Die Abfallwäſſer verſeuchen die Gegend.
Plauen. Nach den Beſtimmungen des Waſſer

geſetzes muß alljährlich eine Begehung der
e fließender Gewäſſer ſtattfinden. Die Be
gehung der Weißen Elſter erfolgte dieſer Tage in
Gegenwart von Vertretern der Amtshauptmann-
ſchaft, des Straßen und denen ne und ver
ſchiedener Jntereſſenten. Die Beſichtigung ergab, daß
die Abfallwäſſer der Stadt Plauen ſehr viel Un
rat mitführen. Der üble Gevuch des verunreinigten
Elſterwaſſers ſoll bei Weſtwind bis in die Häuſer
dringen. Das von den Abſallwäſſern durchnäßte
Fukter iſt für das Vieh nicht mehr zu ver
wenden. Fiſchzucht iſt bis Elſterberg, wo es vor
zehn Jahren noch viele Forellen, Hechte und Aalegab, e e unmöglich. Jn dem ver
ſeuchten Waſſer kann kein Fiſch leben es iſt übel-
riechend, vollkommen tintenfarbig. Die übelſtande
werden zwar zum Teil guf die geringen Nieder
ſchläge dieſes Jahres zurückgeführt; doch hat ſich der
Zuſtand in den letzten Jahren immer mehr ver
ſchlimmert, und der Waſſerſtand iſt immer weiter

zurückgegangen.

25 000 Brieſmarken geſtohlen.
F Leipzig. Am 15. Auguſt wurden, wie der

Polizeibericht erſt jetzt bekanntgibt, einem Markt
helfer zwiſchen 15 und 16 Uhr 25 000 Briefmarken
zu 15 Pfennig, die in einem Sack verpackt waren,

vom Handwagen geſtohlen. Der Diebſtahl ſoll in
einem Augenblick. ausgeführt worden ſein, als de
Beſtohlene ſich in verſchiedenen Geſchäften am York
platz Lebensmittel kaufte und den agen auf
ſichtslos ſtehenließ. Wie hierzu noch bekannt
wird, hat die Kriminalpolizei den Markthelfer ein
gehend vernommen, wobei der Verdacht entſtand, daß
der Diebſtahl fingiert ſein könne. Der Markthelfer
wurde, da es ſich um etwa 3750 Mark handelt, vor
läufig in Haft genommen.

gibt überhaupt nichts, was ihr über das gehen kann,
wofür ſie da iſt

Sonſt iſt es Heuchelei, Schwindel beſtenfalls
Dummheit.

Wenn ſie an ihn dachte, fühlte ſie Feuerſtröme
durch ſich rinnen. Jn dieſer Stunde ſchentkte ſie ſich
ihm in immer neuen Bildern erregteſter Phantaſie,
bis ſie glühend, verzehrt, auf heißen Kiſſen hockte
die Augen auf die Tür geheftet, während ſie ver
zweifelnd bedachte, daß das ſingende Rauſchen ihres
Blutes im Hirn das Geräuſch ſeiner Schritte über
könen mußte.

Wie konnte man nur ſo ſpät zur Erkenntnis
kommen

Kam er jetzt nicht?
Nein noch immer nicht.
Aber da da das mußten Schritte ſein.
Es waren Schritte.
Jhr Atem flog
Sie ſtarrte nach der Tür, vor der der ſchwere

Schritt aufhörte. Er ſtand im Zimmer.
Ohne es zu wiſſen, hatte ſie die Decke empor

gezogen und hielt ſie vor die Bruſt.
Wie ein Rieſe wirkte er in dem engen, zierlichen

Zimmer.
Sie hockte, vom Feuer verzehrt, auf den Knien.
Der ganze Raum war in Glut getaucht.
Der Mann vor ihr ſtand da wie ein Turm und

e ſie an. Er ſah er ſah böſe aus. Ja Sehr
öſe.

Seine Augen hatten einen rötlichen Schimmer,
und eine Strähne, eine ganz kleine Strähne ſeines
Haares hing ihm in die Stirn, die ſeucht ſchimmerte

Dieſes Schweigen war unerträglich.
s war, als fiele ein ſchwerer, brennender

Tropfen in regelmäßigen Abſtänden auf ihr Hirn.
Warum ſchwieg er
Er ſtand da und ſtarrte
Und dann hob er die Hände, die großen, rieſen

kräftigen Hände, die ſie liebte, und ſie ſahen plötzlich
aus, als wollten ſie

Mit beiden Händen griff ſich Manuela an die
Kehle und ſtarrte Pepe mit weit aufgeriſſenen
Augen an.

Er ſtand noch immer unbeweglich und ſprach
kein Wort. Sie wollte etwas ſagen.

Aber aus ihrer Kehle kam kein Ton,
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Die Rache des Achtzehnfährigen
Jn Benterode, einem Dorfe 30 Kilometer öſtlich

von Kaſſel, ſteckte der Gutseleve R. vorgeſtern abend
den Gutshof der Witwe Fick in Brand. Das große
Wohnhaus, zwei Scheunen und mehrere Stallungen
fielen dem Brande mit dem geſamten Inventar zum
Opfer, obwohl die Löſchmannſchaften von zehn umliegen

den Dörfern unter Einſatz aller Kräfte ſich um die Ab
wehr bemüht hatten.

Die Vorgeſchichte dieſer Brandſtiftung eines
18 jährigen Menſchen lieſt ſich wie ein Schauerroman.
R. war vor acht Tagen von ſeiner Arbeitgeberin ent
laſſen worden, weil man ihn bei einem Diebſtahl
er wiſcht hatte und weil ſeine Zudringlichkeiten gegen
die junge ſchutzloſe Witwe immer unerträglicher wurden.
Er ſpekulierte auf eine Einheirat und verfolgte dieſes
Ziel mit unglaublicher Tücke und Brutali
tät. Als er erkannte, daß ſeine Bemühungen keinen
Erfolg hatten, drohte er mit wilden Racheplänen. Die
Dorfbewohner ſtellten ſeit fünf Tagen Wachen
aus, um das Anweſen der Witwe zu ſchützen Trotzdem
and er geſtern abend eine günſtige Gelegenheit und warf

Feuerbrände in die mit der neuen Ernte gefüllten
Scheunen. Jnnerhalb weniger Minuten loderten die
Flammen über dem ganzen Anweſen und legten es in
drei Stunden völlig in Aſche. Die Witwe,
die ſich ſelbſt an den Löſcharbeiten beteiligte, wurde von
einem herabſtürzenden brennenden Balken getroffen, und
mit ſchweren Verletzungen und ſchweren Brand
wunden mußte ſie vom Platze getragen werden. Jn
dem allgemeinen Tumult konnte der Täter ente-f
kommen. Man fürchtet weitere Rachepläne und hat
um polizeilichen Schutz gebeten

Das Ende des Rotorſchiffes.
Das bekannte erſte Rotorſchiff Flettners, „Buckau“,

ein ehemaliger Dreimaſtſchoner, das nach den erſten
Verſuchsfahrten auf den Namen „Baden-Baden“
umgetauft worden war, hat die großen Er
wartungen, die an dieſes neuartige Schiff geknüpft
worden waren, nicht erfüllt. So hat jetzt die Eigen
tümerin, nämlich die FlettnerRotorſchiffG. m. b. H. in
Berlin und Hamburg, das Schiff nach Amerika
verkauft an die Cape Navigation Corporation. Das
Schiff hatte bekanntlich zwei Rotoren und einen Motor
von 160 S. Die amerikaniſche Käuferin ſcheint aber
auf den Gebrauch der Rotoren kein Gewicht mehr zu
legen. Sie will dieſe entfernen.

Geiſtesgegenwart eines Lokomotiv
führers.

Der Lokomotivführer des gegen 10 Uhr morgens den
Ort Hemelingen bei Bremen paſſierenden DZuges
HamburgOsnabrück ſah plötzlich im Streckenübergang

Holzſtraße ein Geſpann mitten auf den
Gleiſen ſtehen. Er gab auf 500 Meter Entfernung
ſofort Gegendampf, und es gelang ihm, wie die
„Voſſ. Ztg.“ meldet, den Schnellzug etwa 20 Meter vor
dem Fuhrwerk zum Halten zu bringen. Es handelte
ſich um zwei aneinandergekoppelte, von Pferden gezogene
und zuſammen mit etwa 1500 Steinen beladene Laſt
wagen, vor und hinter denen die Übergangsſchranken aus
noch nicht aufgeklärter Urſache herabgelaſſen waren, ſo
daß für Pferde und Wagen jede Bewegungsmöglichkeit
unterbunden war. Der D-Zug konnte nach Offnung der

Schranken und Weiterfahrt der Steinwagen mit einer
Verzögerung von nur wenigen Minuten ſeine Fahrt
nach Osnabrück fortſetzen.

Die „hohe Belohnung“ mit Steuer
abzug.

Er hat „nur“ ein Eiſenbahnunglück verhütet.

Aus München wird gemeldet: Ein ausge
dienter Lokomotivführer hatte kürzlich wieder ein
großes Eiſenbahnunglück dadurch verhütet, daß er
einen umfangreichen Schienenbruch meldete, der auf
dem Hauptgleiſe der Station Ohligs entſtanden war.
Wie der „Bayeriſche Kurier“ meldet, hat die Reichs

bahnverwaltung ihrein ehemaligen Beamten eine
Belohnung von 40 M. zuerkannt, bei deren Aus
zahlung gleich 10 Prozent als Steuer in
Ab zug gebracht wurden.

Nur ein rauher, heiſerer Laut, wie der eines er
ſchreckten Tieres.

Da ſanken die Hände wieder ganz langſam
und gleichzeitig verlor Pepes Geſicht ſeine tködliche
Starrheit.

Und ein Ausdruck ſo grenzenloſer Verachtung
überzog es, daß die Glut des Raumes zu erbleichen

chien.
Ein Gefühl ſchneidender Kälte durchzuckte ſie

und machte ſie unfähig, ſich zu rühren.
Hundert erdachte kleine Zärtlichkeiten erfroren in

dieſer Kälte.
Und jeßt wandte ſich der Mann und ging vhne

Wort. Und die Tür klappte hinter ihm mit einem
unangenehm biſſigen Ton von Härte und Wirk-
lichkeit.

Und man war allein und verbrannte vor Scha
und Gedemütigtſein.

Jmmer wieder jagten die rohen, unerbittlichen
Gedankenreihen durch das arme Hirn und höhnten,
ſpotteten und ſpien. Dieſer Bauer dieſer elende

elende Bauer.
Es dauerte lange, bis das befreiende Schluchzen

kam, in das ſich die ratloſe Verzweiflung auslöſte.
Ein Weinkrampf durchrüttelte ſie, der nicht mehr

aufhören wollte. Der wild auſſteigende Zorn ließ
ſich nicht mehr bändigen. Sie fuhr auf und eilte,
noch immer weinend, ins Nebenzimmer. Jhr An
kleideraum war das.

Sie wuſch das tränengerötete Geſicht in eis-
kaltem Waſſer und begann, ſich in aller Eile wieder
zu arrangierenDen Pyjama riß ſie ſich vom Leib haſtig
holte ſie ein Abendkleid aus dem zierlichen braunen
Jntarſienſchrank und warf es ſich über.

Ein Hut nein nicht dieſer der mitder Diamantagraffe. Der Mantel. So.
Sie ſtürzte aus dem Zimmer
Den weiten Kragen des Mantels hochgeklappt,

ſchlüpfte ſie die kleine Marmortreppe herunter, die
zum Ausgang führte nicht zu dem großen offi
ziellen zu dem kleinen, durch den der Präſident
das Palais verlaſſen konnte, ohne ſofort geſehen
zu werden.

Ein Taxi.Aufatmend ſaß Manuela auf dem Lederpolſter
des Wagens, der die Entfernung viel zu langſam
verkürzte.

s aller el
Kinder von Brettern erſchlagen.

Aus Flatow wird gemeldet: Auf dem Grundſtück
des Sägewerkes Heimbucher ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Dort ſpielten auf einem Bretterſtapel mehrere
Kinder. Plötzlich brach der Bretterhaufen zuſammen,

und einige Kinder wurden verſchüttet.
Während es einem zu Hilfe eilenden Arbeiter gelang,
zwei Kinder lebend aus dem Stapel zu bergen, wurden
der vierjährige Sohn des Arbeiters Goſpodar und
der fünfeinhalbjährige Sohn des Arbeiters Kohls von
den Brettern er ſchlagen. Sie konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

Die große Feſtſitzung
der Kinvbeſitzer im Herrenhauſe.
Der Reichsverband deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer

veranſtaltete geſtern mittag in Berlin eine große
Feſtſitzung im Plenarſaal des ehemaligen Herrenhauſes,
an der zahlreiche Vertreter der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden, der Polizeipräſident, Reichstags
und Landtagsabgeordnete, ſowie zum erſten Male viele
ausländiſche Kinobeſitzer als Repräſentanten von
16 Nationen Europas und Jndiens teilnahmen. Die
Hauptanſprache hielt der Reichstagsabgeordnete und
zweite Vorſitzende des Reichsverbandes, Wilhelm
Siegfried. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß das
Ziel, im Film die Weltbilderſprache im Sinne der
Völkerverſtändigung, der Völkerverſöhnung und des
ewigen Völkerfriedens zu ſchaffen, nicht mehr fern ſein
möge. Die deutſche Filminduſtrie ſei durch ſteuerliche
Uberlaſtung an der Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit angelangt. Deutſchland habe den erſten
Schritt getan, um eine Arbeitsgemeinſchaft aller film
produzierenden Nationen ins Leben zu rufen. Jm
Namen der Reichs und der preußiſchen Staatsregierung
begrüßte ſodann Miniſterialdirektor Dr. Poſſe vom
Reichswirtſchaftsminiſterium beſonders die ausländiſchen
Gäſte und verſicherte, daß die Regierung das lebhafte
Intereſſe am Schickſal der Filminduſtrie habe. Be
ſonders lebhaft begrüßt betrat ſodann Oberbürgermeiſter
Böß das Podium, begrüßte die Gäſte aus nah und
fern mit herzlichen Worken und hieß ſie in den Mauern
Berlin, das zwei Drittel der deutſchen Filminduſtrie
beherberge, willkommen.

Raketenmotor mit flüſſiger Luft
Dem Verein für Raumſchiffahrt, der in Bres

la u ſeinen Sitz hat und dem die führenden Thevo
retiker der Bewegung angehören, iſt es jetzt nach
langen Experimenten gelungen, einen Raketen-
motor von neuer Form zu konſtruieren. Der
neue Raketenmotor wird im Gegenſatz zu den bis
herigen Konſtruktionen nicht mit Pulver ge-
rieben, ſondern mit e e Luft.Bei den erſten Verſuchen wurde flüſſiger Sauerſtoff
mit Spiritus un e Es ſtellte ſich dabei heraus,
daß dieſes Gemiſch bei der Handhabung entgegen den
Erwartungen durchaus un gefährlich iſt. Der
neue Raketenmotor enthält einen Verbrennungs
motor, arbeitet jedoch nach einem bisher nicht ver
wendeten Prinzip.

Der Konſtruktion liegen Jdeen des Profeſſors
Oberthmadiaſch, eines bekannten Theoretikers
auf dem Gebiete der Raunmſchiffahrt, zugrunde

Hilflos auf einer Polarinſel.
Ein höchſt unangenehmes Polarerlebnis hat der

holländiſche Journaliſt van Hogendorf ge
habt, der von einer großen Rotterdamer Zeitung zur
Berichterſtattung über Nobile in die Polgarregion
entſandt worden war.

Hogendorf, der nur mit mangelhaften Karten ver
ſehen war, hatte ſich in dem Glauben, ſich auf dem ſüd
lichen Teil von Spitzbergen zu befinden, auf der Hopen
Jnſel abſetzen laſſen Erſt zu ſpät entdeckte er zu ſeinem
Entſetzen, daß er ſich ohne Proviant, Waffen und
ſonſtige Ausrüſtung auf einer gänzlich unbewohnten
Jnſel befand.

Durch einen Zufall fand das auf der Suche nach dem
„Latham“ befindliche norwegiſche Expeditionsſchiff
Michael Saro“, als es vor einigen Tagen die Hopen
Inſel anlief, einen Brief am Strande, worin Hogen
dorf ſeine Lage ſchilderte und um Hilfe bat. Gleichzeitig
bemerkte man auf dem Schiffe, daß die Felswände über
all mit großen SOS- Buchſtaben bemalt waren.
Trotz eifriger Nachforſchungen gelang es der Mannſchaft
des „Michael Saro“ aber nicht, Hogendorf zu finden.
Erſt die Beſatzung eines norwegiſchen Motorſchiffes, das
die Jnſel ſyſtematiſch abſuchte, fand Hogendorf, als er
in halbverhungertem und ſeeliſch ſtark deprimiertem Zu

Sie eilte die Treppe eines Hauſes empor, das
ſie nie geſehen hatte.

Es war ſremd und nicht angenehm, aber dieſe
Empfindung drang nicht durch die Wut.

Sie zögerte noch eine Sekunde, die Hand an der
Klingel. Aber dann läutete ſie heftig, wie jemand,
der ein Recht dazu hat.

Ein Diener öffnete.
Wollte ſie nicht melden.
Sie ſtampfte mit dem Fuß.
„Es geht Sie gar nichts an, wer ich bin.“
Jhre Energie überrannte den Mann, der ſtumm

im nächſten Zimmer verſchwand.
Gleich darauf hörte ſie Don Geronimos Stimme:
„Jch habe dir doch geſagt, daß ich unter keinen

Umſtänden geſtört ſein will! Geh. ſofort und ſage
Aber ſie ſtand ſchon in der Tür.
Er war im Schlafrock, hatte verwirrtes Haar

und ſtarrte ſie an, als ob der Blitz vor ihm ein
geſchlagen hätte.

Sie brachte es über ſich, zu lächeln.
„Sie haben das Spiel noch nicht verloren, Ge

ronimo.“ eEr wollte etwas ſagen. Aber es wurde unnötig.
Denn aus dem Nebenzimmer ſah ein hübſcher

Frauenkopf hervor, und eine verſchlafene Stimme
fragte Don Gerbnimo im Ton gewohnter Zärtlich
keit, was er in aller Heiligen Namen denn da
draußen tue.

Manuela hörte noch ſeine zornſchrille Stimme
auf den Diener losfahren

„Du biſt ein Jdiot, Juan! Ein Jdiot!“ als
ſie wie gehetzt die Treppe herunterſtürgzte.

Die Kabinettbeſchlüſſe waren erledigt jetzt die

Mappe: eilt. eMit Gewalt riß ſich Pepe von einer Arbeit in
die andere Kämpfte mit ihr, überwand ſie, warf
ſie hinter ſich

Die nächſteEr arbeitete, ſeit er Manuelas Zimmer verlaſſen
hatte.

Um neun Uhr morgens hatte er ſich haſtig um
gezogen und ſofort weiterge arbeitet

Es war heller Sonnenſchein. Er biß in Pepes
Augen, daß ſie ſchmerzten. Zwiſchen halb zehn und
zehn mußten Bittſteller aller Art erledigt werden.

jedem einzelnen Falle durch Papiere und glaubhafte

ſtande im Begriff war, die Jnſel in einem ſelbſt
gefertigten, gebrechlichen Boot zu verlaſſen.

Franzöſiſcher Ozeanflug.
Ein neuer Ozeanflug wird von dem franzöſiſchen

Kriegsflieger Kapitän Louis Coudouret vor
bereitet. Das Flugzeug iſt ein er undhat einen 600-PS.-HiſpanoSuizaMotor. Es trägt den
Namen „France“. Der zweite Pilot iſt ein Graf Louis
Demailly Nesle. Ferner fliegt als Navigator ein
Kapitän Louis Joſeph Mailloux mit. Man nimmt
an daß er ſchon in den nächſten Tagen ſtarten wird.

Der Gouverneur
und die Blumenmädchen.

Der verfloſſene Gouverneur von Madrid,
Exzellenz S., ertrug eines Tages den Gedanken nicht
mehr länger, daß junge Mädchen, faſt noch Kinder,
bis in ſpäte Abendſtunden die Straßen der Haupt

durchſtreiften mit dem Rufe, den ſchon Lope de
Vega gehört hat

Flores de olor
De olor y que bonitas,
l olor grafis!
(Schöne Blumen ſind gefällig und der Duft um

ſonſtl) Mochte er in ſchwülen Nächten noch ſo
lockend von ſchwellenden Lippen erſchallen, er ſollte
zum Verſtummen gebracht werden. Deun der Herr
Gouverneur war zu der Überzeugung gekommen, daß
die althergebrachte Einrichtung der kleinen Blumen
mädchen von Madrid ſich überlebt hätte, daß ſie
weder mit der Würde des Landes noch mit dem
Zeitalter des Kindes länger vereinbar ſei.

Er verſammelte um ſich, was an weiſen Männern
in der Sache kompetent erſchien den Polizeipräſi
denten von Madrid, den Vorſteher des Zwangs
erziehungsheims und den Vorſitzenden des Jugend
gerichts. Der erſte, Soldat und Aragoneſe, das heißt
ein ſpaniſcher Preuße, beſann ſich nicht lange und
ſchlug eine kleine Raz z i vor. Der zweite im
Hauptamt war er Kapuzinerpater gab der Be
fürchtung beredten Ausdruck, ſein menſchenfreund
liches Heim möchte dem zu erwartenden Andrang
weiblicher Jugend vielleicht nicht ganz gewachſen
ſein, fügte jedoch beruhigend hinzu, mit ilfe der
ehrwürdigen Mutter Clariſſa, die der Frauen
abteilung vorſtände, werde ſich trotzdem wohl alles
tr Zufriedenheit regeln laſſen. Der Präſident desJugend gerichts, Don G. M., ſchwieg Und
als man ihn um ſeine Meinung bat, beſchränkte er
ſich auf die lakoniſchen Worte: „Exzellenz, mein Be
trieb wird gegebenenfalls in Dauerſitzung offen ſein.
Sie können mir jederzeit Ware ſchicken. Seien Sie
verſichert, daß ſie gut ſortiert und ſicher verwahrt
wird.“ Dabei huſchte über die ne ige des er
e Weltmanns ein verbindliches, leicht irb
niſches Lächeln.

Der Gouverneur, der wenig Neigung zum
Grübeln, dafür deſto mehr Tatendrang verſpürte,
billigte den Vorſchlag des Polizeipräſidenten und
gab ihm freie Hand. Und ſchon am nächſten Tage,
als Fallwind von der Sierra der Metropole erſehnte
Abendkühle brachte, ſah man herzloſe Häſcher Stra
ßenzeilen ſperren, ſah Menſchenjäger von Häuſer
ſchatten zu Häuſerſchatten huſchen, und bald röollte
Laſtauto um Laſtauto, m l beladen,
durch ſtaubige Aveniden. chnell füllten ſich die
düſteren Gänge und nüchternen Säle des Jugend-
gerichtes mit Scharen temperamentvoller kleiner
Straßenverkäuferinnen, die ihren Wächtern die nächt
liche Jagd mit unkindlich ſcharfen Worten bitter
verargten. Bis der Gerichtsherr perſönlich exſchien
und mit ihm der ſtets fatale Moment kam, Damen
nach ihrem Alter zu fragen Da gab es freilich
kein Flunkern mehr, da hieß es Farbe bekennen, auch
ſchien es zwecklos „Baby“ zu ſpielen. Es ſei denn,
man wollte riskieren, im Zwangserziehungsheim oderWaiſenhauſe zu landen. Und nun zeigte h daß die
gefangenen Mägdlein, aus der Nähe betrachtet, doch
nicht ganz ſo kindlich ausſahen, wie es dem Herrn
Gouverneur beim Anblick ihrer fröhlich im Straßen
wind flatternden fußfreien Röckchen, die ihrer mit der
ſüdlichen Sonne verführeriſch um die Wette glänzen
den ſeidenbeſtrumpften Beinchen und ihrer a l
manolo keck nickenden Pagenköpfchen fatalerweiſe
porgekommen war. Auch war der Herr Gouverneur
doch zu altſpaniſch geblieben, um durch vergleichendeethnologiſche Seelen erſ hung zuvor Klarheit darüber

gewonnen zu haben, ob die Madrider Manbla,
die Pariſer Garconne, die Berliner Nutte oder der
Newyorker Flapper im Grunde ſeines phantaſtiſchen
Mädchenherzens ſehnſüchtiger dazu neigt, ſich für
eine Art höheren, diſtinguterten. Weſens zu halten,dem das Schickſal die vorausbeſtimmte Rolle einer
großen Dame von Welt grauſam zögernd vorenthält.
Denn nur durch gründliches Wiſſen um ſo kompli
zierte pſychologiſche e e iſt der „Witzunſerer Zeit“, das Wunder des Säkulums, die in

Eine alte Sitte in Coſtag Nueva und faſt mythi
ſchen Urſprungs. Der Präſident wie früher ſchon
der Kaiſer mußte eine halbe Stunde jeden Tages
direkte Bittſchriften erledigen ſoweit ſich das mit
ſeinen Funktionen erledigen ließ. Jeden Tag ſtanden
Bittſteller im Hofe des Palais und warteten. Man
konnte ſie vom Fenſter aus ſehen.

Zerlumpte Bettler Staatsbeamte, die ſich zu
Unrecht entlaſſen glaubten Witwen, denen aus
irgendeinein Grund die Penſion entzogen worden
war Betteleien aller Art. Jmmer Wieder das
ſelbe. Menſchen, denen Unrecht geſchehen war, pder
die das doch glaubten.

„Jch müßte unter ihnen ſtehen“, dachte der Prä
ſident von Coſta Nueva. „Als der Letzte Jämmer
lichſte. Statt deſſen ſitze ich hier, um über ſie zu
entſcheiden

Das Leben war eine Komödie eine alberne,
bedeutungsloſe Komödie Und alle dern
haßten einander, und während ſie ſchöne Worteſprachen, neideten ſie einander den Satz der Er
widerung. Es war ein Wahnſinn, die Menſchen zu
lieben.

Er erledigte die Geſuche.
Einmal ja einmal ſein.
Geſuch der unverehelichten Jnez Maria Quevedo
aus San Sebaldo
Er ſtützte den Kopf in die Hand.
Aus weiter Ferne drang der Duft der Bergluft

von San Sebaldo zu ihm herüber
Die Wieſe hinter ſeinem Haus, das jetzt in Schutt

lag der Bananenbaum.
Die kleine braune Jnez.
Sie wollte etwas vom Präſidenten der Republik

Coſta Nueva.
Er laß mit einem wunderlich väterlichen Gefühl
Was wollte ſie
Je länger er las, deſto ernſter wurde ſein ent

ſpanntes Geſicht. Jhr Vater war geſtorben der
der Gärtner des Conde geweſen war.

Der Majordomo, der den Conde vertrat, hatte
ihr erklärt, daß ihr Vater dem Conde noch ſechs
hundert Peſos ſchuldete wenn ſie ſie nicht bezahle,
müſſe ſie fort, und Haus und Vieh ihres Vaters
würden konfisziert.

Und dann hatte er ihr die einzige Möglichkeit
geſagt, bei der er, der Majordomo, den Conden nicht
an die ſechshundert Peſos erinnern würde. Und ſie

Zeugen erwieſene erſtaunliche Tatſache zu verſtehen,die e auf dem Madrider Jugendgericht nun in dra
matiſch ſchneller Szenenfolge unwiderleglich ergab
und als Dokument unſerer widerſpruchsvollen Hun
dertmeilenſtiefel- Zeit hier zu dauerndem Andenken
niedergelegt iſt. daß nämlich die aufgegriffenen
„Kinder“ ausnahmslos voll j ährig waren, daß ſie
ſogar alle aus dem vorigen Jahrhundert ſtammten,
ja, daß kaum eine „tflorista“ unter 30 Lenzen zählte.
Und der gute Onkel Gouverneur hatte Unſchulds
englein vor Verderben retten wollen!

Dürfen. wir darüber lächeln? Dürfen wir in
Amt und Würden grau gewordener Männer ſpotten
Jſt uns nicht ſelbſt ſchon Ahnliches paſſtert? Haben
nicht auch wir ſchon Großmütter im Bubikopf und
kurzen Röckchen von rückwärts betrachtet für junge
Mädchen gehalten Gibt es überhaupt noch Frauen
über 20 d ein Glorreiche Zeit, die unſere, die mit
ſo kleinen Mitteln wie Schere, Lippenſtift, Schminke
und ein wenig Training ſich ſelber Lügen ſtraft!

Unter falſchem Verdacht.
Der ſeit zwei Jahren verheiratete Profeſſor

Woſſilewiſſch des Warſchauer Mädchenghmna-
ſiums wird von den reiferen Schülerinnen viel um
ſchwärmt, ſo daß er ſich e ſah, energiſch alle
Aufmerkſamkeiten der Mädchen zu verbitten. Am
Freitag, während er in der Schule Unterricht gab,
klingelte es bei ihm zu Hauſe an der Wohnungstür
ein Karton wurde abgegeben, und als die Frau
Profeſſor ihn öffnete, fand ſie ein Baby von etwa
drei Wochen darin vor nur ein Zettel lag dabei, auf
dem das Wort „Marja“ ſtand. Die Frau Profeſſor
war ſprachlos. Maria war doch das Dienſtmädchen,
das vor ſechs Monaten auf Betreiben ihres Gatten,
nachdem es acht Monate treu gedient hatte, entlaſſen
werden mußte. Jetzt kam es heraus der ungetreue
Ehegatte hatte ſich mit dem Mädchen eingelaſſen,
und als ſich die Folgen bemerkbar machten, mußte
es das Haus verlaſſen. Als der Profeſſor von der
Schule zurückkehrte, gab es zu Hauſe einen furcht
baren Krach nicht eine Stunde mehr wollke die
Frau Profeſſor bei dem Ungetreuen in der Woh
nung bleiben, und ſie verließ das Haus. Profeſſor
W. der ſich keiner Schuld bewußt war, eilte zur
Polizei, damit dieſe ihn von dem Baby, das fürchter-
lich ſchrie, befreie. Hier auf der Wache kläpte ſich
das Rätſel auf. Denn es war gerade die Meldung
eingelaufen, daß in der Poniatowſkiſtraße ein Kind
von drei Wochen geraubt worden ſei. Die Mütter
wurde benachrichtigt, welche auch das Baby als ihr
Kind erkannte und es beglückt in Empfang nahm
Es wird vermutet, daß einige Schülerinnen der
Klaſſe dem Profeſſor dieſen Skreich geſpielt haben.
Die e iſt eifrig bemüht, die Urheber zu er
mitteln.

„Von Hunden angefallen.“ Ein ſonderbarer Trick.

Aus Stettin wird von einem Gauner berichtet,
der ſich wegen Betruges in mehreren Fällen vor dem
Stralſun der Schöffengericht zu verantworten
hatte. Richard Görke brachte ſich, wenn er zur
Arbeit ging, jedesmal eine harmloſe, aber ſtaret
bTutende Wunde bei. So ausgerüſtet, ſuchte
er Hundebeſitzer auf und erzählte ihnen, er ſei von
ihrem Tier angefallen und verwundetworden. Mit dieſer Geſchichte erſchwindelte er
ſich jedesmal ein rundes Sümmchen. Nur dadurch,
daß er leichtſinnig genug war, dieſelben Beſitzer
mehrmals heimzuſuchen, kam das Manöver ans Licht.
Das Gericht zeigte wenig Verſtändnis für die er
finderiſche Gabe Görkes und gab ihm einige Monake
Zeit, ſeine „Wunden“ im Gefängnis auszuheilen.

Der Papſt gegen die Frauenmode.
Zerſtörung der weiblichen Eigenart.

Am Marientage fand im Konſiſtoriumsſaale in
Rom eine Feier ſtatt, an der u. a. der baheriſche
Geſandte beim Vatikan mit dem Geſandſchafts-
perſonal, geiſtliche Würdenträger und geladene Gäſte
leilnahmen. Der Papſt hielt eine Anſprache und
nahm gegen die modernen Frauen undMed gen Stellung die mit allen Mitteln be-
ſtrebt ſeien, ihre weibliche Eigenart zu zerſtören
Und alles zu pflegen, was durch Gotteshand ihreweiblichen Züge charakteriſere Beſonders betrüb
lich ſei es, daß nicht nur möndäne Frauen und Mäd-
chen dieſer Entweiblichung zuſtrebten, ſondern
auch katholiſche.
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hatte den Majordomo ins Geſicht geſchlagen und
war mit ihrem letzten Gelde nach Zaraza gekommen,
zum Präſidenten, der allein helfen konnte.

Denn ehe ein Gericht half, war ſie verhungert
Pepe wußte T e Er kannte das Elend der

kleinen Bauern, die beſtändig bei ihrem Haziendero
tief in Schulden waren. Kein Wunder Denn ſie
bekamen, was ſie brauchten, immer durch ihn und
nur durch ihn brauchten es nicht immer bar zu
bezahlen aber es wurde ihnen zum doppelten
Preiſe angerechnet. Am Ende kam der Haziendero
ſo immer wieder zu billigem Vieh

Pepe, zweifelte nicht im geringſten daran, daß
Martinez ſie auch noch betrogen hatte. Der alte
Quevedo war in ſeinem ganzen Leben niemand auch
nur einen lumpigen Peſo ſchuldig geblieben. Aber
ſie mit einem Machtſpruch wieder dorthin zurück
bringen ſie wäre nie vor den Schikanen des Ma-
jordomo ſicher e e Ein Vieh, dieſer Martinez!

Das Blut ſchoß Pepe in das Geſicht.
Hier war endlich endlich ein Menſch, ein wirk

licher echter Menſch, dem man Gutes tun konnte
bei dem man wußte, daß es Zweck hatte, und daß
man nicht betrogen war.

Jn der Eile eines Menſchen, der keine Zeit zu
verlieren hat, ſchrieb er an den Rand des Geſuchs
„An den Verwaltungsdirektor des Pripatfonds des
Praſidenten. Der unverehelichten Jnez Maria Que
vedo iſt zu Laſten meines Privatfonds ein mittlerer
en in den Bergen, etwa bei San Mogador,
zu kaufen.

Er überlegte einen Augenblick, den Bleiſtift zwi
ſchen den Zahnen. Was brauchte ſie auf ihrem
Bauernhof?

O man wußte das da konnte einem niemand
etwas vormachen! Und es lag faſt wie ein Schwun
zeln auf ſeinem Geſicht, als er ein genaues Ver

ichnis hinzufügte. „Dreißig Milchkühe zweiZuch ſliere ein Volk Bienen bis in kleinſte
ſchrieb er das Verzeichnis, bis auf die Gerätſchaften
des Hauſes Vergaß auch eine kleine Summe baren
Geldes nicht. Mitten Hinein fiel ihm ein, daß Jnez
ja wahrſcheinlich draußen im Hof ſtand mit den

ne ver ſtand ſtahrhaftig da ſtand ſie.Wieder war es Pepe, als dränge die klare Berg
überluft zu ihm herüber Fortſetzung folgt.)
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Wegsſcheressege?Reich Sjugendwellkämpfe 1928
in Merſeburg am 9. September

Die Reichsjugendwettkämpfe ſind offen für die
geſamte männliche und weibliche Jugend vom I. bis
18. Lebensjahre Die Durchführung hat, wie in den

e die Städtiſche Deputation fürK rperpflege übernommen. Es wird dringend
gewünſcht, daß alle Veranſtaltungenunter der Leitung der DfK. ſtattfinden

Alle Veranſtaltungen müſſen unter nachſtehenden
edingungen ausgetragen werden

Die Wettkämpfe finden am
Sonntag, dem 9. September 1928,

guf dem Sportplatz des Vereins 1899Merſeburg ſtatt. Für die Mannſchaftskämpfe
und chwimmwetthewerbe werden die Tage und
Zeiten der Vorkämpfe noch bekanntgegeben. Die Be
wertung der Wettkämpfe erfolgt nach der vom Deut
ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen herausgege
henen Wertungstabelle.

Klaſſeneinteilung:
Die Wettkämpfe finden für die männliche und

weibliche Jugend in 4 Altersklaſſen ſtatt, und zwar
Vorklaſſe: Jahrgang 1917/16;
Klaſſe 1: Jahrgang 1915/14;
Klaſſe II: Jahrgang 1913/12;
Klaſſe II Jahrgang 1911/10.
Schulen müſſen in den Mannſchaftswettbewerben

ſtatt einer Einteilung nach Jahresklaſſen eine ſolche
nach Schuljahren vornehmen

Die Wettkämpfe ſind folgende:

Männliche Jugend.
Einzelwettbewerbe.

Vorklaſſe (1917/16).
Dreikampf 75-MeterLauf, Weitſprung, Schlagballwurf.

Altersklaſſe T (1915/14).wut e r 100-MeterLauf, Weitſprung, Schlagvall
Altersklaſſe II (1913/12).

L. Volkstümlicher Vier bzw. Fünfkam r100-MeterLauf, Weitſprung, Schlagballweitwurf, Kugelſtoßen
Kilogramm mit Anlauf) r Schwimmer 50 Meter in be

iebiger Art Fünfkamp f.
Zurneriſcher Fünf bzw. Sechskampf;100 Meter auf Weilſprimg, Schlagballweitwurf, Reck, Barrentt

übung. Für
kampf.

Reckübung: Höhe der Reckſtange 180 Zentimeter. Aus
dem Seitſtand vorlings mit Riſtgriff Knieaufſchwung links
vorwärts neben die linke Hand, Knieumſchwung rückwärts
e Vorſenken in den Sturzhang, Zwiſchenſprung

Schwimmer 50 Meker in veliebiger Art Sech s

elgaufſchwung und ſofort Felgumſchwüng vrickwärts, Unter

in e h 4n c
Barrenübung: Höhe des Barrens 129 Zentimeter.

Aus dem nene vorlings Sprung in den Stütz mitVorſchwung, Rückſchwung und Vorſchwüng in den Außenſchräg
z vor der linken Hand, len a in den Grätſchſitz vor

Händen, Vorſchwung, Kreuzen der Beine und Uberſpreizenet vor die linke Hand, en preizen links vorwärts
mit Drehung durch die Holmengaſſe in den Außenquerſitz
vor der rechten Hand, Ein und Rückſchwung in den Huerliege
ſtütz vorlings, Zwiſchenſchwung und Wende links

z Altersklaſſe III (1911/10).

L. Volkstümlicher Vier bzw. Fünfkampf:100-MeterLauf, Hochſprung, Schlagballweitwurf, Kügelſtoßen,
Kilogramm mit Anlauf Für Schwimmer 50 Meter in be

iebiger Art Fünfkamp f.
TZurneriſcher Fünf bzw. Sechskampf:100.MeterLauf, a rung Schlagballweitwurf, Reck, n

n f Für Schwimmer Meter in beliebiger Art Sechs
amp f.

Reckübung: Höhe der Reckſtange 180 Zentimeter. Ausdem Seitſtand e n mit Riſtgriff Laufkippe, Felgumſchwung
vorlings rückwärts, Rückfallen in den Sturzhang, Unterſpreigen
links Knieaufſchwung links vorwärts Knieumſchwung rück
wärts, Zurückſpreigen links, Stüßkippe, Felgumſchwung rückwärts
Und Unterſchwun

Barrenübung: Höhe des Barrens 155 Zentimeter.
Aus dem Außenquerſtand vorlings Sprung in den Streckſtüt
mit Vorſchwung, Rückſchwung und Vorſchwung in den Reitſitz
vor der linken Hand Zwiſchenſchwung mit Stühwippen beim
See in den Gräſchſitz vor den Händen, Vorgreifen und
Vorſenken in den Oberarmliegehang, Einſchwung in den Ober
grmhang, Oberarmkippe und RNilckſchwung in den Liegeſtütz vor
lings, Stüten vorwärts bis an das Ende des Barrens,Zwiſchenſchwung Und Uberſchlag mit gebeugten Armen.

Mannſchafts kämpfen.
n Vierkampf um den Wanderpreis der Stadt Merſeburg

en 1910/13) 100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen
h Kilogramm), Schlagballwurf. Jede Mannſchaft beſteht aus
den beſten fünf Kämpfern der Jahrgänge 1910 13 jedes Vereins,
deren Leiſtungen aus dem Fünfkampf nach Klaſſe III errechnet
werden. 2 Schlagballſpiele (zweimal 20 Minuten) um das
vom Stadtrat. Berger geſtiftete Banner (Jahrgang 1915/10).
Verteidiger: Mittelſchule.) Die Termine der hierzu nötigen
usſchreibungsſpiele werden noch bekanntgegeben. 3. Grenz

ball (Jahrgang 1915/14). Spielfeld 20 X 80 Meter, Zeit zweimal
20 Minuten. Reihenfolge fortlaufende Nummer. 4. 10 50-
Meter Staffel (Jahrgang 1917/16). 5. 10 100-Meter-Staffel
(Jahrgang 1915 6. 10 100-Meter-Staffel (Jahrgang

7. Mannſchaftskugelſtoßen (Jahrgang I.
10 Schüler, Kugel 354 Kilogramm, Leiſtungen werden addiert).

r

Weibliche Jugend.
Einzelwettbewerbe.

Vorklafſe (1917/16).
Dreikampf 75-Meter-Lauf, Hochſprung, Schlagballwurf.

Altersklaſſe J (1915/14).
Dreikampf 75-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballwurf.

Altersklaſſe II (1918/12),

W a e Saat Se u See n nd).Kugel kann durch 50 Meter s ne in beliebiger Art
en.urneriſcher Vier- bzw. Fünfkampf: 75-

gter-Lauf, Schlagballwurf, Reck-, Barrenübung. 50-Meter-
liebiger Art dazu S Fünfkämpf.Reckübung: Höhe der Reckſtange 150 Zentimeter. Mitne links vorwärts neben der linken Hand

urückſpreizen links. Pauſe. Uberſpreizen rechts, Rück

75-MeterLauf,

uſe. Niederſprung rück
üng) und ſofort Unterſchwung.

Barrenübung; Höhe des Barrens 1I0 Zentimeter,
Aus dem e ging Sprung in den Stütz mit

ückſchw d NieVorſchwung, un derſ e vorwärts, beimzweiten eru in den Stand in r xrenmitte, ſofort
Stütz mit Vorſchwung, Rückſchwung in denrung in den

Querliegeſtütz vorlings. uſe. n den ind, Uberſpreizen rechts vorwärts un
Drehung rechts in den Seitliegeſtütz vorlings, Pauſe.

Rückſpreizen links und Beugen der Arme, Strecken der Arme
und Schraubenſpreizen links rückwärts mit Drehung links
in den Außenquerſiz vor der linken Hand. Pauſe. Ein
ſchwingen vorwärts, zweimal ſchwingen und Wende rechts.

Altersklaſſe III (1911/10).

Salat ehe eagballwurf, prung, gelſtoßen und). sKugeſſteßen kann durch 50- Meter e in Piheb ger Art
erſetzt werden.

TDurneriſcher Vier bzw. e e 7hWMeter-Lauf, Kügelſtoßen ne eck Barrenübung.
50Meter-Schwiminen in beliebiger Art dazu Fünframpf,

„Reckübung; Höhe der Reckſtange 160 Zentimeter. Miti Felgau n Pauſe Vor und Rückſchwingen
der Beine und Felgumſchwung rückwärts Pauſe re
links zwiſchen die Hände reißen rechts in den Stütz rück
lings. Pauſe. Rückſenken in den Khieliegehang, an beiden
Beinen, Strecken der Beine in den Streckſtürzhang, mit ge
ſtreckten Hüften Abſchwung rückwärts und einen Nachſtellſchritt
vorwärts in die Grundſtellung,

Barrenübung: W des Barrens 120 Zentimeter.
Aus dem Querſtand in der rrenmitte Sprung in den Stütz
mit Vorſchwung, en wung, Vorſchwung, Rückſchwung, Vor
ſchwung in den Außenſchrägſiß vor der linken Hand. Pauſe.
Einſchwung vorwärts, Rückſchwung, Vorſchwung, Rückſchwung
und Voxrſchwung. in den Außenſchrägſitz vor der rechten Hand.
Pauſe. Kehrſchwung links mit Drehung rechts in den
Außenſeitſtand vöorlings und ſofort mit Drehung rechts
Sprung in den Außenquerſitz hinter der rechten Hand.
Pauſe. Vorheben der Beine, Heben in den Schulterſtand
rechts, Wende links

Mannſchaftswettkämpfe.
I. 6 100-Meter-Staffel, Jahrgang 1910/13.
2. 10 x 50-Meter-Staffel, Jahrgang 1914/15.
3. 10 50-Meter-Staffel, Jahrgang 1916/17.

Ball über die Schnur Jahrgang 194neten ſee Weeekkun en ben der StadtSee Wanderpreis. Verteidiger; V J
e Schlußſprung. (10 Mädchen der Jahrgänge

n jeder übung, aus genommen Turnen, Laufen und
Schwimmen, ſind zwei Verſuche geſtattet, von denen der beſte
gewertet wird.

Am Nachmittag können die einzelnen Vereine bzw. Schulen
Sondervoeorführungen zeigen, die jedoch 10 Minuten
nicht überſchreiten dürfen Ferner können Volkstängze und
Untkerhaltungsſpiele vorgeführt werden.

Meldungen haben bis zum 1. September
1928, abends 7 Uhr, in doppelter Ausfertigung an
Herrn R. Frohne, Hälterſtraße 34, zu erfolgen
Jeder Wettkämpſer erhält eine geſtempelte Kampf
karte, die vom Verein genaueſtens auszufüllen iſt.
Für die richtige Angabe des Geburtstages iſt der
Verein verantwortlich. Jeder Jugendliche darf ſich
nur einmal jährlich an den Reichsjugendwettkämpfen
beteiligen. Zu je 5 Teilnehmern iſt ein Kampf
xichter zu melden. Bei geringerer Teilnehmerzahl
kann ein Kampfrichter benannt werden. In den
Meldungen iſt genau anzugeben, gn welchen Mehr
kampf ſeiner Jahresklaſſe ſich jeder einzelne beteiligt.

Jede Schule trägt die Mehrkampf-Einzelwett-
bewerbe in den Jahrgängen unter ſich aus, die bis
zum 9. September erledigt ſein müſſen. Die Zeit
der Abhaltung iſt ebenfalls bis zum 1. September
zu melden. Der 1. Sieger jedes Jahrganges iſt ver
ein ſich am 9. September zur Feſtſtellung der

eſtleiſtung auf dem 99 er Platz zu ſtellen.
Die Siegerverkündigung erſolgt ſofort nach Be

endigung der Wettkämpfe. Am Nachmittag findet
auf dem Sportplatz Konzert ſtatt. Nach der Sieger
verkündigung erfolgt der gemeinſame Einzug aller
Teilnehmer nach dem Marktplatz unter Vbrantritt
der Kapelle

Alles Nähere wird zur gegebenen Zeit nochmals
bekanntgegeben.

Städtiſche Deputation für Körperpflege.

Sport Allerlel
Frau Radtke-Batſchauer

nicht geſchlagen.
In den Berichten über den leichtathletiſchen Länder

kampf England Deutſchland- Frankreich der Frauen
war von einer Niederlage der Olympiaſiegerin, Frau
RadkeBatſchauer, gemeldet worden. Frau Radke, die
in dem Länderkampf überhaupt nicht teilnahm, iſt dabei
mit Fräulein Marxtin, Frankfurt, verwechſelt worden.
Der Irrtum kam dadurch zuſtande, daß auf dem Pro
gramm des Länderkampfes Frau Radke als Starterin
verzeichnet, aber durch Fräulein Martin erſetzt wurde,
eine Anderung, die die Veranſtalter dem Publikum ver
ſchwieg ätten.ſchwiegen h x

Der Unfug des „Dauerbadens“.
Auf der Jagd nach neuen Weltrekorden ſind ver

ſchiedene Auch,Sportler“ jetzt bei den Dauerſchwimm
leiſtungen angelangt. Nachdem der Deutſche Kem
mer ich eine Leiſtung von 43 Stunden in der Oſtſee

vollbracht hat, wird jetzt der neue „Rekord“ einer
Amerikanerin, Frau Lee Fourrier, gemeldet, die
56 Stunden 56,5 Minuten im Waſſer war. Ein der
artiges „Rekordbaden“ iſt natürlich ohne jeden ſportlichen

Wert.

Wassersport

Die Regattader Merſeburger Rudergeſellſchaft,
die, wie wir bereits berichteten, am kommenden
Sonntag ſtattfindet, wirft ihre Schatten voraus Jn
den letzten Tagen herrſcht allabendlich auf der Saale
Hochbetrieb. Jn den 9 Rennen, die am Sonntag bei
guter Beteiligung ſtattfinden, wird es zu ſcharſen
Kämpfen kommen. Beſonderes Jntereſſe wird das
6. Rennen, der Gaſt Vierer, beanſpruchen
V werden vorausſichtlich Gäſte aus Halle,

eißenfels, Naumburg, Eilenburgund Dölau ſtarten.
Wir werden am Sonnabend die Veranſtaltung

einer beſonderen Würdigung unterziehen

Leichtathlerik

Houben und Körnig
auch in Düſſeldorf ſiegreich

Zum Abendſportfeſt in Düſſeldorf ſtarteten
u. a. auch Houben über 100 und Körnig über
290 Meter. Houben gewann in 10,6 Sekunden gegen
Gerling und Ruſſel, Amerika, dagegen ließ Körnig
in 21,6 Schüller und den Amerikaner Locke hinter
ſich. Storz, Halle, wurde mit 49,2 Sekunden
Dritter über 400 Meter hinter dem Amerikaner
Spencer [48,8) und dem Engländer Rinkell (40]

Astfbewoahren? Bodeport 9

Sawall und Michard
gewinnen auch die Revanche.

Alle am n der Budapeſter e e
beteligten Dauerfahrer, ſowie die vier Beſten des
re wären am Mittwoch abend inresden zur Weltmeiſterſchaftsrebanche einge
laden. Vor 15000 Zuſchauern ſiegte n hier bei
den Stehern Weltmeiſter Walter Saw all und bei
den Fliegern der Franzoſe Mich ard. Sawall voll
brachte eine beſonders hervorvagende Leiſtung, als
ihm auf halber Strecke die Hälfte der Lenk-
S wegbrach. Trotzdem beendete er das

ennen als Sieger vor dem Belgier Linart und dem
Deutſchen Krewer, der ſich zu den „Budapeſtern“

inzugeſellt hatte. Bei den Fliegern wurde Faucheux
weiter, Kaufmann Dritter

Anläßlich der Herbſtmeſſe veranſtaltet der Ver
ein re Leipzig am nächſten Dienstagabend ein Abendrennen, das mit dem Weltmeiſter Sawall, Emil Lewanow, Tollembeek,
Leddy, Suter und Graſſin eine ganz ausgezeichnete
Beſetzung gefunden hat.

Der auch in Deutſchland bekannte belgiſche
Dauerfahrer Lefour ſtürzte beim Training in
Frankfurt a. M. ſo unglücklich, daß er an den Folgen
eines ſchweren Schädelbruchs ſtarb.

Schachturnier in Kiſſingen.

In der zehnten Runde verlor Euwe gegen
Yakes, Spielmann durch ein grobes Verſehen gegen
Bogoljubow. Rubinſtein gewann gegen Tar
takower und Capablanca machte mit einiger Mühe
gegen Nimzo witſch remis. Die Partien Tarraſch
gegen Réti und Mieſes Marſhall wurden in Remis
ſtellung abgebxochen. Sie werden morgen zu Ende
eſpielt,e tand: Bogoljubow 7 Capablancag 6

Euwe 6, Rubinſtein 528, Nimzowitſch 5, Maxſhall 424 (1),
Spielmann und Tartakower je 428, Réti und Yates 4(1),
Tarvaſch 374 (1), Mieſes 258 (1).

Schach

Taubſtummenſpiele in Amſterdam.
Bei den Leichtathletikkämpfen konnten die

Deutſchen in den 100 Meter in allen vier Vorläufen die
erſten Plätze belegen und ſich damit für die Zwiſchen
läufe qualifizteren

Jm erſten 800-Meter-Vorlauf landeten Deutſchlands
Vertreter anf dem bzw. 7. Platz und ſchieden aus.
Der zweite Vorlauf brachte den teilnehmenden Deutſchen
den zweiten Platz. Uber 5000 Meter zog in der letzten
Runde Krumholz (Deutſchland) dem Franzoſen Vigrine
davon und ließ ihn 20 Meter zurück. Zeit 16:68,1.

Vereinsnaenrtehten

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Freitag ahend Ubungs-
abend auf dem Sportplatz in der Kiesgrube. Samstäg,
20 Uhr, Turnratsſitzung im Geſellſchaftshaus.

Her Turn valt.

Vozu Aulom

Verbindl. Nachr,

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
u Montag, dem 27. Auguſt 1928, 20 Uhr, werden geladenWer e eder von Boruſſta, Dylla (99), Willi Kunze (Vfo.

Merſeburg) u der Junior Alfred Henze (Boruſſia).
Wir weiſen nochmals darauf hin am Sonntag dem

2. September, die d en i tſp nen Die
Spielanſetzungen werden vrechtseitig anntgegeben.W e in der Zeit vom 26. Auguſt g. September
1928 alle Zuſchriften für den GJA. an die Adreſſe des Gau-
jugendwartes, Alfred Scherf, Halle a. d. S. Königſtraße 49,abfertigen zu wollen. Scherf. Fan ſt

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Pflichtſpiele für Sonntag, den 2. September.
Fußball. F

Junioren. Preußen nI et(Ellinger
L a-Klaſſe: Spiel Nr. 1, 10 W e L

er

2. Kla
I (Reichsbahn); Nr. r:Spfr.); Nr. 10, 13 Uhr:

berg T Osmil r Klaſſe elNr. 11, 10 Uhr Sportluſt Teutſchenthal I Wansleben I (Bhf.Teutſchenthal) Nr. 12, 10 Vhr oruſſa Schiegpig J (Wa.);
Nr. 18, 9 Uhr: 96 II--98 II (Spfr.).

Jugen d.

gegen Alsleben ſende S

Knaben.
L a-Klaſſe: Spiel Nr. 27, 11.390 Uhr: 98 I--96 I (Wacker);

Nr. 28, 10 Uhr Eintracht Wacker T (98); Nr. 29, 18 UhrSporffkeunde Favorit 1 Eintracht rnlaſſe: Spiel
Nr. 30, 11 Uhr NReumark I--VfL. Merſeburg I (Kayna); Nr. 31,

Uhr: 99 I Kayna I (Preußen Merſehurg). 2. Klaſſe
Spiel Nr. 32, 10.30 Uhr Erbllwiß--SpV. Landsberg (96);
Nr. 33, 9.30 Uhr; Freya I-96 II (Poſt); Nr. 34, 10 Uhr Wäns
leben I Oberröblingen I (Sportluſt Teutſchenthal).

Handball.
Juniorvren.

99); Nr. 39, 10.30 Uhr-
Nr. 40, 10.30 Uhr Blau-

Spiel

Knaben.
La-Klaſſe: Spiel Nr. 51.

e Nr.r. 53 0
11.30 Uhr Poſt L Bo a I52, 11.30 Uhr: 96 e z

bilrennen
Der Anfug der Geſchwindigkeitsrekorde

Die lange Reihe ſchwerer Unglücksfälle bei Auto
möbilrennen iſt durch den tragiſchen Ausgang der
Veranſtaltung in Buckow um eine neue Kata
ſtrophe vermehrt worden. Alle, die jemals Zeugen
von einer ſolchen Kataſtrophe geworden ſind, denken
mit Grauen an die entſeßlichen Verſtümmelungen
zurück, die gern Mitfahrer und das Publikum,
falls es auch bom Unglück betroffen wird, davon
tragen. Zwei Jahre ſind es her, ſeitdem die Menge
bei dem Autorennen auf der Avus in Entſehens-
an agusbrach, als der Wagen des bekannten
Rennfahrers Roſenberger gegen die Nummertafel
fuhr und dabei einen jungen Studenten unter ſich
begrub, der hier den Dienſt verrichtete, Tauſende
hakten das Unglück geſehen. Aber zunächſt wagte
niemand, den Verletzten zu Hilfe zu eilen, weil die
Rennwagen in unbermindertem Tempo über die
e deren Paſſieren nur mit Lebensgefahr
möglich war. Der junge unbeteiligte Student be
zahlte mit ſeinem Leben das wahnſinnige Tempo der
Rennfahrer. Damals hatte ſich alles gegen die Ab
haltung von Automobilrennen ausgeſprochen, bei
denen nicht allein das Leben der Beteiligten, ſondern
auch das der Zuſchauer in geradezu frivoler Weiſe
aufs Spiel geſeßt wird. Jmmer wieder werden Ren
nen abgehalten, paſſieren ſchwere Unglücksfälle und
kein Rennfahrer, auch nicht das Publikum läßt ſich
durch die warnenden Beiſpiele erſchrecken.

Sind Automobilrennen überhaupt dieſen Einſatz
wert Was e dieſe Prüfungen, bei denen
es darum geht, welcher Rennwagen die größte Ge
ſchwindigkeit erreicht. Beweiſen ſie etwas für die
Güte des verwandten Materials, für die Leiſtungs
fähigkeit des Motors, für ſein zuverläſſiges Arbeiten
und für all die anderen Probleme, die den inter
eſſieren, der ſich ein Automobil zulegen will? Jeder
Kenner der Materie wird zugeben nichts. Auto
mobilrennen, die allein durch die Geſchwindigkeit
entſchieden werden, werden nür um des ſportlichen
Ehrgeizes willen gefahren. Sie ſind, was nicht oft
genug betont werden kann, ein Vabanque-Spiel für
alle Beteiligten. Das kann nicht energiſch genug be
tont werden. Zwei Momente ſind es, die bei dieſer
Art von Automobilrennen ausſchlaggebend ſind: die
Fahrkunſt des Rennfahrers und die Durchkonſtru
ierkheit des Wagens zur Erzielung höchſter Ge-
ſchwindigkeit in ſeiner Klaſſe. Einiges andere ſpricht
auch noch mit, ohne allerdings ſo den weſentlichen
Kern zu treffen wie das erwähnte. Vor allem iſt
es die Frage der e die manchmal entſchei
dend ſein kann. Jn dieſer Beziehung ſind die deut
ſchen Wagen weniger günſtig beſtellt als die aus
ländiſchen weil das deutſche Reifenmaterigl den
gros n Anſprüchen bei Automobilrennen nicht ſo

zu n vermag wie das ausländiſcher Firmen,
ſo a die deutſchen Rennfahrer öfter gezwungen
ſind, Reifen zu wechſeln. Da aber die Aukomobil
rennen mit großem Vorſprung von mehreren Mi
nuten gewonnen werden, iſt das Reifenwechſeln
allein nicht ausſchlaggebend.

Die Erkenntnis, daß Geſchwindigkeitsrennen be
onders bei Automobilen, weniger viellei bei

otorrädern, wenig über die Qualität des n
ſagen, hat immer mehr große Firmen veranlaßt,
nicht mehr Automobilrennen zu beſchicken. Für ſie
kommen nur Zuverläſſigkeitsfahrten in Frage, bei
denen nicht die Geſchwindigkeit allein entſcheidet,
ſondern bei denen es vor allem darauf ankömmt,
ſtrafpunktfrei das ganze Rennen zu beenden. Sie
geben dem Automobilkäufer einen beſſeren Anhalts-
punkt für die Leiſtungsfähigkeit des von ihm zu er
werbenden Wagens, als es alle anderen Automobil-
rennen vermöchten. Zudem darf nicht vergeſſen wer
den, daß prakkiſch große Geſchwindigkeiten, die im
Rennen erzielt werden, gar nicht in Frage kommen.
Selbſt mit einem großen Wagen kann man im gün-
ſtigſten Fall nur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 60 bis 70 Kilometer erreichen, wenn man nicht
ſein eigenes Leben und das der anderen Automobi
fahrer und Straßenpaſſanten gefährden will.

Unſere Automobilrennfahrer wiſſen genau, wel
cher Gefahr ſie ſich ausſetzen. Dafür iſt thpiſch der
Fall des verunglückten Huldreich Heu ßer Er
war, was wohl die wenigſten wiſſen, 46 Jahre alt
und hat ſich ſeit vielen Jahren an Automobil-
rennen beteiligt. Er gehörte zu den wagemutigſten
und draufgängeriſchſten Rennfahrern. Und allein
ſeiner Fahrkunſt ſind ſeine großen Erfolge zu ver
danken. Beſonders tragiſch iſt, daß Heußer 1928
ne letzten Rennen fahren wollte. Er hat ſich je
och mehr zugemüutet als er, der infolge der vielen

Anſtrengungen bei den Automobilrennen nervös ge
worden, noch vertragen konnte. Sein letztes Renn-
jahr brachte ihm zwar die größten Erfolge, aber
in dem Beſtreben, möglichſt glanzvoll abzutreten,
hat er ſein Leben tollkühn gufs Spiel geſeht. Viele
Unglücksfälle leichterer Art hatte Heußer ſchon durch
gemacht, bei denen er immer glimpflich davonkam.
Nur dieſes eine Mal ſind im wenige Zentimeter,
die er zu weit nach links fuhr, zum erhängnis ge
worden. Der ſympathiſche Mann, der ſich in den
Kreiſen n Freunde, und aller derer, die mit ihm
zu tun hatten, größter Hochachtung erfreute, iſt als
Sportheld dahingegangen

Wenn er ſich auch für ſeine Jdee einſetzte, der er
ſelbſt zum Opfer gefallen iſt, muß doch, gerade in
dieſem Augenblick gefragt werden:? Sind Automobil-
rennen dieſe Opfer überhenpt wert
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Die Bilanz der politiſchen Amneſtie 2 2 2 erreichen ſein, daß das regelloſe Angebot aufhört,e Neue Wege im land wirtſchaftlichen e
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
liegen jetzt für den Bereich der preußiſchen Juſtiz
verwaltung die vorläufigen Ergebniſſe des Reichsgeſetzes
über Straffreiheit vom 14. Juli 1928 (RGBl. I,
S. 195) vor.

IJnsgeſamt ſind die Wohltaten des Geſetzes in
Preußen bis zum 1. Auguſt 1928 1560 Beſchuldigten
und Verurteilten zugute gekommen. Gegen 486 Be
ſchuldigte iſt das Verfahren eingeſtellt worden. 1124 Ver
urteilten iſt Straferlaß oder Strafmilderung zuteil ge
worden. Von den letzteren waren 296 zu Geldſtrafe oder
Haft, 694 zu Gefängnis, 3 zu Feſtungshaft, 117 zu Zucht
haus und 14 zum Tode verurteilt. Unter den erlaſſenen
oder gemilderten Gefängnisſtrafen befinden ſich
395 Strafen bis zur Dauer von drei Mongaten, 242 von
mehr als drei Monaten bis zu 1 Jahr, 57 von mehr
als 1 Jahr.

Von den Begnadigten waren 1005 wegen politiſcher
Straftaten (S I. Abſ. I des Amneſtiegeſetzes), 62 wegen
Zuwiderhandlungen gegen das Militärſtrafgeſetzbuch bis

Oktober 1920 von Militärgerichten des Reiches oder
der Länder (S 1 Abſ. 2 des Amneſtiegeſetzes) verurteilt.
57 hatten Verbrechen gegen das Leben begangen 5
des Amneſtiegeſetzes) von dieſen waren verurteilt
14 zum Tode, 37 zu Zuchthaus, 6 zu Gefängnis 17 von
den erlaſſenen oder gemilderten Strafen waren von
außerordentlichen Gerichten des Reiches erkannt
In einer Anzahl von Fällen ſchweben die Er
örterungen noch. Die endgültigen Zahlen werden vor
ausſichtlich Ende September vorliegen.

Notruf
der ſchleswig-holſteiniſchen Bauern.

Rendsburg, 25. Aug. Angeſichts der bedroh
lichen Entwicklung der Marktpreiſe in der jüngſten
Zeit hat der SchleswigHolſteiniſche Bauernverein
ein Eikſchreiben an das Reichsfinanzminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft gerichtet, in dem vor
allem auf die fallenden Preiſe für Roggen ſowie für
Rinder und Schweine hingewieſen wird. Wenn
nicht im Rahmen des Notprogramms beſchleunigt
eingegriffen werde, ſo heißt es in dem Schreiben, ſei
zu befürchten, daß die Notverkäufe der nächſten
Wochen an den ſchleswigholſteiniſchen Märkten für
die Bauernbevölkerung der Provinz eine Kataſtrophe
herbeiführen und Zolungseinſtellungen in tragiſchem
Ausmaße verurſac würden. Die Unmöglichkeit,
die in Erwartung auf den Herbſterlös verlängerten
Wechſel abzudecken, würden Pfändungen und
Zwangsverſteigerungen in ungekanntem Ausmaße
nach ſich ziehen und ebenſoſehr die Unmöglichkeit
zur Abdeckung geſtundeter und fällig werdender
Steuern mit ſich bringen. Dieſe zwangsläufige
Lahmlegung des ſchleswig holſteiniſchen Bauern
ſtandes müſſe im Reichs und Staatsintereſſe ver
hindert werden. Der SchleswigHolſteiniſche Bauern
verein bittet daher dringend, die im Rahmen des
Notprogramms ſtehenden Mittel, ehe es zu ſpät iſt,
zweckentſprechend einzuſetzen.

Der frühere amerikaniſche Botſchafter Harvey
geſtorben. Der frühere amerikaniſche Botſchafter in
London, Harvey, iſt ain Montag im Alter von 64 Jahren
in Dublin geſtorben. Harvey war, bevor er in den
diplomatiſchen Dienſt eintrat, lange Jahre journaliſtiſch
tätig. U. a. bei der „Chicago Tribune“ und ſpäter als
CEhefredakteur der „Neuyork World“. 1921 bis 1922
vertrat er die Vereinigten Staaten als Botſchafter in
London.
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Genoſſenſchaftsweſen
Marktbeherrſchung zur Erzielnng eines ſtabilen mittleren Preiſes Genoſſenſchaftliche

Viehverwertung
Die Grundlagen der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung ſind, wenn erkdere und dauernde Erfolge

erreicht werden ſollen, Lieferpflicht und Zu
e n des Angebotes auf dendärkten. Die Lieferpflicht kann freilich für den

Rindviehabſatz nicht feſtgeſetzk werden, iſt aber hin
n des Schweineabſatzes unentbehrlich und muß
ſtraff durchgeführt werden. Von ganz beſonderer Be
deutung iſt die Zuſammenfaſſung des genoſſenſchaft
lichen Angebotes auf den Viehmärkten. Rein ge
fühlsmäßig wurden dort bisher Viehverwertungs-
genoſſenſchaften gegründet, wo man ſich Einfluß auf
die größeren Schlachtviehmärkte verſchaffen konnte.
Mit dieſem Ziele iſt die Aufgabe der genoſſenſchaft
lichen Viehverwertung jedoch nicht erſchöpft, vielmehr
muß erſtrebt. werden, möglichſt viel Vieh auf ſämt
lichen Schlachtviehmärkten durch eine von den Land
wirten geſchaffene und kontrollierte Stelle verwerten
zu laſſen, un dadurch preisbeſtimmend ſein zu können.
Erforderlich ſind dazu 80 bis 85 Prozent der deut
ſchen Schweineproduktion. Zur Erreichung eines
ſolchen Zieles wäre es aber für den Landwirt er
forderlich ſeine Schweine zwei Jahre lang an eine
Genoſſenſchaft zu liefern, damit dieſe auf die Preis
regulierung einen Einfluß auszuüben in der Lage iſt.
Eine zweite Aufgabe bleibt für die Genoſſenſchaften,

die Regulierung des Auftriebes,
um dadurch übermäßige e men en zu ver
hüten. Die e e üſſe anderer Berufsſtände
und die dadurch erzielten wirtſchaftlichen Erfolge,
ſo beſonders der Arbeiter und ihrer ſinanzkräftigen
Konſum und Produktivgenoſſenſchaften, ſollten dem
Landwirt zu denken geben. ie hervorragende
Qualität der Waren, die von dieſen großen, von
Arbeitern geſchaffenen und getragenen Genoſſen
ſchaften geboten wird, iſt nur möglich geworden durch
ihren einheitlichen genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchloß auf wirtſchaftlichem Gebiet.

uch in der Landwirtſchaft laſſen ſich die m
gen Aufgaben der Standardiſierung,
heißt die e e erſtklaſſiger Waren und damit
die Beherrſchung des inneren Marktes, nur löſen bei
Vorhandenſein einer geſunden und ſtarken genoſſen
ſchaftlichen Organiſation. Daß das bei der Art der
Beſitzverteilung in Deutſchland, wo der kleine und
mittlere Beſitz vorherrſcht, nur mit Hilfe des ge
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes erreicht werden
muß, darüber kann wohl kein Zweifel beſtehen. Ge
ſchloſſenheit der einzelnen Genoſſenſchaften iſt hier
bei die Vorausſetzung des Erfolges Jn jüngſteron iſt dieſem, dem Selbſterhallungstried einſichtiger
and wirtſchaftlicher Kreiſe entſpringenden Gedanken
durch Gründung einer genoſſenſchaftlichen Reichs
viehverwertung e ne er Zweck dieſerOrganiſation, in der ſich alle deutſchen Zentral
genoſſenſchaften für deutſche Viehverwertung, dar
unter auch die Hauptgenoſſenſchaft für Viehver
wertung in Halle, zuſammengefunden haben, iſt die
ſemunen und die Zuſammenfaſſung des genoſſen
chaftlichen Viehabſatzes durch
I. Marktbeobachtung im Jn und Ausland, deren

Auswertung für den inländiſchen Viehabſatz und
et der angeſchloſſenen Geſell

er;
2. organiſatoriſche Beratung und Einwirkung zur

Verhütung des Wettbewerbes der genoſſenſchaft
lichen Viehverwertungsſtellen auf den einzelnen
Märkten;

3. Einwirkung auf Regulierung des Viehauftriebes
auf den einzelnen Großmärkten;

H

Dieſe Poli

in Kraft.

ne

4. Werbung in Wort und Schrift für den genoſſen
ſchaftlichen Viehabſatz.

Die etwa in Konſumentenkreiſen durch die n
ſammenballung der Landwirtſchaft in einer ſolchen
zentralen Viehverwertungsorganiſation auftauchen
den Bedenken, daß damit eine übermäßige Erhöhung
der Fleiſchpreiſe zu erwarten ſei, müſſen als abwegig
angeſehen werden.

Nicht übermäßige Viehpreiſe ſind dem Landwirt
vonnöten, ſondern ein mittlerer, auch dem
Konſumenten befriedigender Preis,der ſeine Produktionsunkoſten zuzüglich eines ange
meſſenen Gewinnes umfaßt.

ei einer ſolchen, Konſumenten und Produzenten
gleichermaßen befriedigenden Preisgeſtaltung er
übrigen ſich auch die hier und da in landwirkſchaft
lichen Kreiſen erörterten Pläne, die Viehverwerkung
durch Errichtung von Fleiſchfabriken in eigene Regie
zu nehmen. Jm wohlverſtandenen Intereſſe der
Landwirtſchaft iſt daher auch von vornherein vor
einer den gewerblichen Mittelſtand ſchädigenden
Konkurrenz zu warnen.

Sind alſo auf dem Gebiete der genoſſenſchaft
lichen Viehverwertung nun ſchon tatkräftige Anſähe
zu der Umſetzung der hierbei für erforderlich ge
haltenen Ziele in die Praxis geſchaffen worden, ſo
ſind die Erörterungen über die neuen Aufgaben der
kommenden Abſatzgenoſſenſchaften noch
nicht über das Stadium theoretiſcher Erwägungen
wenigſtens in Deutſchland, herausgekommen. Jm
Zeichen der Abſatzſchwierigkeiten ſind zunächſt die
europäiſchen Länder, die unter der überſeeiſchen
Konkurrenz am meiſten zu leiden hatten, zu einer
bewußten Umſtellung ihrer ndwirtſchaft über
gegangen. Zwei Länder vornehmlich, Dänemark
und Holland, deren re e ſich nicht auf
einen Zollſchutz ſtützen konnte, hat den in Deutſch
land zuerſt verkündeten und in die Tat umgeſetzten
Gedanken des e ftlichen Zuſammenſchluſſes
aufgegriffen und den beſonderen Bedürfniſſen ihres
Wirtſchaftslebens, das heißt vor allem des Exportes,
anzupaſſen gewußt. Hier haben ſich die ſpezialiſierten
Abſatzgenoſſenſchaften ausgebildet, die den größten
Wert auf die Qualität der Produkte legen, da dieſe
n en erkannt hatten, daß ſie um ſo günſtigere
Vorausſetzungen für Abſatz haben, je beſſer ihre
Produkte ſind.

Dieſe Erkenntnis brach ſich ſpäter noch in anderen
Teilen der Welt Bahn und beginnt nun auch in der
deutſchen Landwirtſchaft allmählich zu dämmern.
Man iſt, ſich bewußt geworden, daß angeſichts der
großen Konkurrenz und angeſichts der niedrigen
Preiſe, die weniger durch eine Uberproduktion als
durch die geſunkene Kaufkraft verurſacht werden, die
Qualität der Ware und die Organiſa-tion des Abſatzes die erſten Vorausſetzungen
ſind, um die beſtmöglichſten Preiſe aus dem Markte
hevauszuholen. Das Ausland hat in dieſer Richtung
ſeine Erfolge durch ſchärfſte Kontrolle und
Standardiſterung der Waren erzieltWichtig l hierbei auch, daß es nicht nur auf eine
gute Qualität im Sinne des Konſumenten ankommt,
ſondern daß auch eine gute Qualität im Sinne des
Handels hergeſtellt werden muß, das heißt: gleich
mäßig gute Ware in handelsfähiger Aufmachung und

e nenDie genvpſſenſchaftlidaß die Kere e entte Meee unter ſtändiger Be

obachtung des Marktes verkauft werden. Bei dieſem
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß wird dann zu
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rigiert ſie nach anderen Sie kann diegeh den Markt beeinfluſſenden Faktoren
o auch die preisdrückenden Einflüſſe der Steuer
zahlungstermine viel beſſer vorausſehen und be
obachten, als der einzelne Landwirt, v den es z
noch mehr andere Aufgaben im Betrieb zu kun gibt.
Jetzt e aber immer noch viele Landwirte bei
uns, daß ſie, wenn ſie mit ihrer Ware ſelbſt zu
Markte ziehen, beſſere Preiſe erzielen können
Jmmer wieder muß aber feſtgeſtellt werden. daß
durch das regelloſe Angebot der s Mil
lionen Landwirte die Preiſe verdorben werden.
Die er n iſt alſo das, was derAmerikaner als Pool bezeichnet, eine Genoſſenſchaft,
die einen Preisausgleich unter den angeſchloſſenen
Mitgliedern in der Weiſe erzielen will, daß ſie den
einzelnen von den Zufälligkeiten der täglichen Markt
ſchwankungen bewährt.

Die dieſerhalb in Angriff genommenen Aufgaben
der e e et der Preisberichterſtattung,der ſogenannten Konjunkturſtatiſtik und der Markt
einſtellung können nur mit Hilfe der Genoſſenſchaften
bewältigt werden.

Jſt man a darüber klar geworden, daß ſich das
ganze Wirtſ dere fortdauernd entwickelt, daß
die Wirtſſchaft dauernd nach neuen
Formen ringt, ſo erkennt man, daß W
im Genoſſenſchaftsweſen einzuſchlagenden ege
nichts grundſätzlich Neues ſind, ſondern nur das
zielbewußte Voranſchreiten auf einer Bahn bedeuten,
die ihren Urſprung in den alten Gründungen einesRaiffeiſen nimmt und dem Ziel zuſtrebt, das Alte
durch Fortentwicklung und Ausgeſtaltung zu erhalten.
Der organiſche Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens,
wozu auch Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit der Gede enſchaftsorganiſationen gehören, nötig. Das
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen muß die
Zeichen der Zeit verſtehen, ſonſt verkü es.

Dr. Der z.

Das Einkommen Lindberghs Amerikaniſche
Zeitungen haben jetzt n e daß der Ozean
überflieger Lindbergh in den letzten ſechs Monaten
200 000 Dollar verdient hat. Als Grundſtock hat er
ſich zunächſt einen Fliegerpreis von 25 000 Dollar
geholt, dann hat er monatelang große Fliegerrennen
abgehalten, die ihm außerordentlich ho bezahlt
wurden. Schließlich hat er auch an einem Buch, das
er hexausgab, große Summen verdient, und weiter
ſind ihm ſeine Aufſätze in Zeitungen und Zeitſchriften
mit Gold aufgewogen worden. Dieſe ſohen Ein
nahmen haben auch die Steuerbehörden intereſſiert,
und ſo muß Lindbergh für das vergangene Jahr
30 000 Dollar Steuern bezahlen. Wäre Lindbergh
e hätte er ein ganz Teil weniger zu be
zahlen

Chineſiſche Ehen. Trotz der Neuerungen, die in
China in den letzten Jahren eingeführt worden ſind,
und trotz aller Kriege, die wegen dieſer Neuerungen
geführt wurden, hält der Chineſe mit großer Hart
näckigkeit feſt an den von alters her beſtehenden
Bräuchen, die für ihn einen religiöſen Charakter
haben. Die chineſiſchen Ehen werden bis heute, ins
beſondere unter dem niederen Volke, unter eigen
artigen Verhältniſſen vollzogen. Die Chineſen wer
den, nach uralter Sitte, ſchon vor ihrer Geburt mit
einander zur Ehe verbunden. Man würde beſſer
ſagen, daß ſie, bevor ſie das Licht der Welt erblickt
haben, miteinander verlobt ſind, da die Trauungs
feierlichkeiten erſt ſtattfinden, wenn es ſich ergeben
hat, daß das verlobte Paar auch wirklich ein Junge
und ein Mädchen ſind. Ein neues Dekret des Prä
ſidenten verbietet dieſe Ehen; das Dekret gibt auch an,
in welchem Lebensalter eine Ehe eingegangen werden
darf. Für Jungen iſt das Alter auf 20, für Mädchen
auf 12 Jahre feſtgeſetzt.
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag den 23. Angnſt 1928.

Das offizielle Organ des engliſchen Handelsamtes,
das „Board of Trade Journal, weiſt darauf hin,
daß re en teneeg in England, Deutſchländ,
Tränkreich, elgien, Jtalien und den Vereinigten
Staaten Ende Juni d. J. höher waren als im De
zember 1927. Frankreich zeigte die größte Steigerung
mit 36 Prozent Belgien die kleinſte mit 04 Prozent.
Die folgende Uberſicht gibt einen Vergleich der Welt
marktpreiſe in den lehten 3 Jahren, wobei als Baſis
der Goldwert von 1925 100 angenommen wurde.

Dez. Dez. ai Juni
1926 1927 1928 1928

monatlicher Durchſchnitt: a
England 87 89,6 889Deutſchland 96/6 98,4 99 995
Vereinigte Staaten 946 985 95,5 91,8

Preiſe am Monatsende:Frankreich 955 a 983Jtälien e 1105 105,3 1062 105,5Belgien 89,8 87,3 87,4 87,5Es ſcheint danach als ob die rückläufige Tendenz
der Welkmarktpreiſe endlich infolge der ſtabileren
internativnalen Finanzverhältniſſe zum Stillſtand
gekommen iſt.

Maßnahmen zur Erntefinanzierung.
Noch kein Ergebnis.

Unter Beteiligung aller intereſſterten behördlichen
urd l erecee Kreiſe finden zur Zeit inBerlin Beſpre ungen ſtatt, die die Möglichkeit einer
Förderung der Grntefinanzierung durch Lombardie
rungsmöglichkeiten in den Vordergrund ſtellen. Wie
wir hören, tritt bei dieſen Beſprechungen weniger
die Reichsbank, als vielmehr die Pteußenkaſſe und
die Rentenbankkreditanſtalt in den Vordergrund,
doch ſcheint es ſicher, daß von lehteren beiden Jn
ſtituten irgendwelche ſelbſtändigen Maßnahmen ohne
Rückſicherung durch die Reichsbank nicht getroffen
werden. Entſcheidende Beſchlüſſe liegen jedoch bei
Abfaſſung dieſer Zeilen noch nicht vor.

Zunehmende Konzentration
in der Kunſtſeideninduſtrie.

Grwerb eines Breda-Paketes durch die Enka,
Die mit den Vereinigten Glanzſtoffabriken in

Jntereſſengemeinſchaft ſtehende Exſte Niederländiſche
Lunſtſeidenfabrik Enka in Arnheim hat aus dem
Nachlaß Löwenſteins ein größeres Paket von Aktien
der holländiſchen Kunſtſeidenſabrik Breda erworben,
und zwar im Austauſch gegen Aktien der Enka. Es
iſt zwiſchen beiden Unternehmungen eine Intereſſen
gemeinſchaft beabſichtigt, wodurch die Gruppe der
Enka Vereinigte Glänzſtoff Courkaulds eine
weſentliche Verbreiterung erfahren würde.

a eukichlands vominierende Stellung im Chentika
liett Wellhatdel. Der Umſah Deutſchlands im Chemi
kalien Außenhandel betrug, nach einem Bericht des
amerikaniſchen Handelsamtes, im J. Quartal d. J.
115 der Umſatz der Vereinigten Staaten 104 und
der Großbritanniens 67 Millionen Dollar Die
dominierende Stellung Deutſchlands im Chemikalien-
Welthandel zeigt ſich noch deutlicher, wenn man die
Zuſammenſetzung des Chemikalien Außenhandels
dieſer drei wichtigſten Länder betrachtet. Deutſch
lands Chemikalten- Außenhandel war im 1. Quartal
bei einer Ausſfuhr von 86 Millionen Dollar mit
rund 56 Millionen Dollar aktiv, Amerikas Handel
het einem Export von H Millionen mit 14 Mil
livnen paſſiß und Englands Handel bei einem Export
bön 37 Millionen Dollar mit nur 7 Millivnen
Dollar aktiv
ret Die Kautſchukſyntheſe der J. G. Farben. Noch

ine

verlautet, daß der Ausbau des Verfahrens e ne
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Der deutſche Außenhandel zeigt im Juli 1928 im
reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von
268 Mill. RM. gegen 215 Mill. RM. im Vormonat.

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr, die S
Januar en Jahres zum erſtenmal im Juni wieder
erhöht worden war, iſt auch im Juli geſtiegen. DieZunahme in Höhe von 743 Mill. t im Juli er
klärt ſich jedoch überwiegend durch Terminabrech
nungen im Niederlageverkehr. Von denjenigen
Waren, bei denen eine halb bzw. r eAbrechnung hauptſächlich vorkommt, haben Kaffee,
Tee, Kakad und Mineralble allein eine Erhöhung
der Einfuhr um 70,5 Mill. RM alſo um faſt
100 Prozent der Geſamtzunahme aufzuweiſen ei
einer Reihe anderer Waren ſind außerdem Er
höhungen feſtzuſtellen, die in erheblichem Umfang
aiſonmäßig zu erklären ſein dürften Auf die Ge
amtentwicklung der Einfuhr haben dieſe jedoch nur
geringen Einfluß gehabt, weil ſie zum größeren Teil
durch Rückgänge n wurden, die teils auch
wieder ſaiſonmäßig, teils auch durch die Konjunktur
entwicklung verurſacht ſind.

Beteiligt ſind an der Steigerung der allerr Lebensmittel und Kohſloffe und halbfertige
Haren; die Einfuhr von Fertigwaren weiſt dagegen

einen geringfügigen Rückgang auf, Eine anſehnliche
Zitnahme hat im Juli auch die Einfuhr von Gold
i verzeichnen die zu aus Rußland und im übrigenfaſt ganz aus Großbritannien ſtammt
Auch die Ausfuhr, die ſeit April fallende Tendenz

zeigte, iſt itn Juli wieder etwas geſtiegen. Die Zu
nahme im Betrag von 21,2 Mill. RM hat in erheb
lichem Umfange Saiſoncharakter, ſie entfällt über
wiegend auf Rohſtoffe (18,9 Mill. RM zu einem
kleineren Teil auch auf Fertigwwaren (42 Mill. RM.),
während Lebensmittel und Getränke einen unbe
trächtlichen Ausfuhrrückgang auſweiſen.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:
Geſtiegen iſt die Gruppe der

Lebensmittel
unter dem Einfluß der Terminabrechnungen, ins
beſondere die Einfuhr von Kaffee (85,9 Mill. RM),
von Kakao (64 Mill. RM.) und von Tee
(29 Mill. RM. Zugenommen hat im übrigen
teilweiſe ſaiſonmäßig bedingt die Einfuhr von
Butter (15,2 Mill. RM von Fiſchen und Fiſchzube
reitungen (6,1 Mill. n von Gerſte (2,4 Mill.
RM und Weizen (2,2 Mill. RM.

Eine Abnahme der r Weg in der Hauptſache
bei Reis (104 Mill. RM), Eiern (8,8 Mill. RM)
und Zucker (20 Mill. RM. zu verzeichnen.
ZJrn der Einfuhr von

Rohſtoffen und halbfertigen Waren

ineralölen, die in der Hauptſache, wie bereits an

meiſte Erfahrung auf techniſchem Gebiete er
An der Spihte der beteiligten deutſchen Firmen ſteht
die bekannte Dr. Blümer A.G. Man beabſichtigt,
Anlagen zur Deſtillation von Kohlenteer und Teer
öl ſowie eine Gasfabrik zu erbauen. Das Konſor
tium wird weiterhin Untkerſuchungen bezüglich der
im Nordweſten Auſtraliens vorhandenen Braun
kohlenlager anſtellen.

Börſen, Heviſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

23. e 28 22 9.Buenos 1 Peſo 1.765 1.765 Jugoſl. 100 D. 7.373 7.371
Japan 1 en 1.879 1.875 Kopenh. 100 K. 111.87 111.91
Konſt. 1t Pfd. 2165 2.163 Liſſab. 100 Esc. 18.78 18.83
Lond. 1 Pfd. St. 209.344 20.348 Oslo 100 Kr. 111.65 111. 86Neuyork t Doll. 4.1825 1940 Paris 100 Fr. 156.38
Rio 1 Milr G. s 0.499 Schweiz 100 Frk. 60.71 680.74
Amſterd. 100 G. 166.03 188.09 Sofia 100 Leva 027 3.029
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span, 100 Peſf. 69.41 69.69Brüſf. 100 Belg. a8. a20 Stockh. 100 r. 112.17 112. 18
Danz. 100 Güild. 81.44 31.22 Budapeſt 100 P. 73.10 73.10
Helſ. 100 f. M. 10.59 10.559 Wien 100 Schill. 59.06 69.11
Italien 100 Lire 21.960 21.956

Berliner Börſe vom 23. Auguſt.
Tendenz Schwach.

Die verhältnismäßig freundliche Stimmung des
Vormittagsverkehrs ſchlug an der Vorbörſe um. Auch

Beginn des offiziellen Verkehrs blieb die Tendenz
S

fahr zeugen (2,6 Mi

gedeutet, durch die halb bzw. viertelfährliche Ab
rechnung n Saiſon mäßig erhöht iſt im
weſentlichen die Einfuhr von Bau Und n
d Mill. RM), von Holz zu Holzmaſſe (53 Will

M. und von nicht ölhaltigen Sämereien (8,0 Mill.
RM. Zugenommen hat im übrigen die Einfuhr
von Rohkabak (9,9 Mill. RM), von l roh
3/8 Mill. RM von Steinköhlenteer- len und
exipaten (8,6 Mill. RM) und von Kupfererzen

(8,1 Mill. RM.
Dieſen Zungahmepoſten ſteht eine Reihe von Ab

nahmen gegenüber. Jn Betracht kommen zunächſt
Wolle (21,8 Mill. RM) und Baumwolle (122 Mill.
RM), bei deren Einſuhrverminderung neben der
Konjunkturentwicklung Saiſonſchwaäankungen eine
Rolle ſpielen h ferner Olfrüchte und Olſagten
10,8. Mill. RM Rohſeide und Florettſeide
49 Mill. RM. Kleie und ähnliche Futtermittel
3,5 Mill. RM.

Jn der
Einfuhr von Fertigwaren

ſteht einer Zunghme der Einfuhr von e elne
Zeugen und Kraftfahrrädern Mill. RM eine
Abnahme bei chemiſchen und pharmäzeutiſchen Erzeug
niſſen (2,7 Mill. RM.) und Schuhwerk, Sattler und
Lederwaren gegenüber (2,5 Mill. RM.

An der Zunahme der
Rohſtoffausfuhr

ſind in erſter Linie Düngemittel, nämlich Kalkſal
peter, e n (78 Mill. RM.) und Kaliſalze
(35 Mill. RM.) beteiligt. Bemerkenswert iſt im
übrigen die Zunahme der Ausfuhr von Kohlen und
Koks (4,7 Mill. RM.), durch die der ſeit Februar
von Monat zu Monat feſtzuſtellende Rückgang zum
erſtenmal wieder unterbrochen wurde.

Jn der Gruppe der
Fertigwaren

iſt die Ausfuhr von Textilfertigwaren, die im, Vor
monat um 106 Mill. RM. abgenbmmen hatte um
16,8 Mill. RM. geſtiegen. Beteiligt ſind an dieſer
r die in ſtarkem Maße Saiſonchgrakter
haben dürfte hauptſächlich Gewebe aus Wolle mit
6,8 Mill. RMi, Gewebe aus Seide und Kunſtſeide
mit 41 Mill. RM. und Gewebe aus Baumwollemit 2,9 Mill. RM. Saiſonmäßig bedingte Zu
nahmen weiſen ferner Chlorkali, Kaliſalpeter
a Mill. RM. und Kinderſpielgeug (1,7 Mill. RM.)
auf.

Eine Abnahme der Ausführ iſt bei einer größeren
Zahl von nen e zu verzeichnen. Hervorzuheben
iſt der Rückgang in der Ausfuhr von Farben,
Firniſſen und Lacken c Mill. RM), von Waſſer

RM von Küpferwaren(2,5 Mill. RM) und von Maſchinen (2,8 Mill. RM.).

ſehr undurchſichtig. Es herrſchte eine größere Un
ſicherheit und infolgedeſſen wurde die Börſe allgemein
ſchwächer. Unbermindert groß im Vergleich zu den
letzten Tagen blieb die Geſchäftsloſigkeit und auch
heute mußten wegen Ordermangels 82 Kurſe, unter
denen ſich Terminwerte, in denen ſonſt immer Ge
ſchäft iſt, befanden, geſtrichen werden. Bei den
Banken lag auch nicht eine Publikumsorder vor und
die vorſichtige Spekulation, die vollkommen unter
ſich blieb, zeigte eher Neigung, beſtehende Poſitionen
abzubauen und zum Teil auch kleinere Blankoabgäben
vorzunehmen. Jm Gegenſatz zum Vormittag löſte die
geſtrige Neuyörker Hauſſe keine Wirkung aus und
man achtete mehr auf die weniger günſtigen Momente,
wie z. B. auf die Verſchlechterung der Arbeitsmarkt
lage in der dritten Auguſtwoche Das Hauptmoment,
das die Bbörſe heute beunruhigte, war die Unſicher
heit, ob der Reichsaußenminiſter an der Pariſer Pakt
unterzeichnung teilnehmen oder durch ſeinen Geſund-
heitszuſtand daran gehindert ſein wird. Man er
wartet mit Spannung das Ergebnis des heutigen
Arztekonziliums. Am hieſigen Geldmarkt war Tages
geld mit 4 Prozent und darunter noch ſehr
leicht, während Monatsgeld mit 8- 9 Prozent weiter
geſucht blieb. Warenwechſel ſtellten ſich auf 7 Prozent
und darüber, ohne jeden Umſatz. Nur wenige Werte
waren über 2 Prozent hinaus gedrückt. So Farben,
Reichsbank, Berger, Feldmühle, Schultheiß und Poly
phon, die bei etwas ſtärkerem Angebot bis J Prozent
verloren. Bemberg waren gefragt bei lebhaſterem
Intereſſe im Zuſammenhang mit der Errichtung de

h
n

zweiten Fabrik der American Bemberg Corporativn
und der damit verbundenen Produktivnsſteigerung.

Nach den erſten Kurſen herrſchte etwas Deckungs-
begehr. Es ſetzten ſich Kurserholungen von bis
1 Prozent durch. Bemberg und Glanzſtoff gewannen
gus dem eben angeführten Grunde bis zu 8 Prozent.
Deutſche Anleihen neigten zur Schwäche. Ausländer
waren dagegen feſter. Bosnier plus e Prozent.
Rumänienwerte wurden bei ſtarkem Intereſſe ge
kauft. Man wollte von gutinformierter Käuferſeite
wiſſen, daß vielleicht ſchon in den nächſten Tagen in
beſtimmten Punkten eine Einigung in den Verhand
lungen erzielt werden würde. Der Deviſenmarkt war
ruhig und leicht abbröckelnd. Madrid lag ſchwächer
Am Pfandbrieſmarkt lagen Roggenwerte bis 10 Pf.

öher, Liquidationspfandbriefe und zanteile unein
eitlich, doch eher freundlicher.

Die Reichsbank hat heute den Diskontſatz auf
Prozent erhöht.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- Und Privatbank,

Filiale Merſebürg.)

P 28. 6Bankaktien Halleſche Maſchinen 120. 120.
ca 135.25136 Halleſche Röhrenw. 61. 63.Halleſcher Banky. 128. 125. Hildebrand Mühlen 50. 60.

Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moriß Jahr 10. 10.
Landkredit Bank 90. 95. Gebr. Jenßſch 60.Zörbiger Bankv. 76.-] 760.-Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 56. 50.Kali Krügershall [186. 186.- Gottfried Lindner 42. 501 54.
Mansfeld Bergbau 1608.75110. Schraplauer Kalk 63. 62.
Prehl. Braunk. 168. 188. Stadtm. Alsleben 99. 98.
Riebeck Montan 1656. 156.- G. Veſter, Sped. 60. 60.
WerſchenWeißenf. 168. 167. Wegelin S Hübner] 98.
BruckdorfNietl. daten g. e e uJnduſtrieaktien. Zuckerraff Halle enAmmend. Papier 211. 211 Halle Hottſt. Bahn 37
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Ebßnnerner Malz 10. 195. Bankverein Artern
Etlenburger Katt. 61. 91. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 29. 20. Bühring Landsberg 9
Engelhardt- Brauerei 245. 235.- Cäſar Lore i.
Zimmermann 20.50 20. 50Czarnowanger Glas 90. 30
Halleſche Malgzf WMieifaGlauziger Zucker 105.--125.- P Zementf. Saale l

Berliner Produktenbericht vom 22. Auguſt.
Nachdem in den geſtrigen Spätnachmittägsſtunden

die Umſattätigkeit in Brokgetreide neuer Ernte etwas
lebhafter geweſen war und auch vereinzelt höhere
Preiſe bewilligt würden, war die Stimmung heute
unter dem Eindruck der enttäuſchenden Schlußmel
dungen von Uberſee wieder ruhiger. Neuweizen wird
reichlicher angeboten, und die Verkäufer ſind zu
Preiskonzeſſionen bereit. Jnlandroggen wird von
hieſigen Mühlen und auch an der Küſte zu Export
zwecken weiter gefragt. Die Käufer bewilligen jedoch
nur zögernd die geſforderten Preiſe. Auslandgetreide
wurde zu ermäßigten Forderungen nur vereinzelt
umgeſetzt. Das Mehlgeſchäft, das ſich geſtern nach
mittag etwas freundlicher zu geſtalten ſchien, läg

heute unverändert huſtlos. Hafer blieb im Preiſe
behauptet jedoch finden nur gute Qualitäten zur
ſchnellen Lieferung Käufer. Gerſten lagen unver
ändert in ruhigem Geſchäft; geringere Sorten bleiben
vollkommen vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kils 21. (Für 100 Kilo 21.
Weizen, märk. 222 Fuktererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 220-223 Peluſchken 269.00 32. 00
Sommeoörgerſte Ackerbohnen 26.00-28.00W. u Futterg. Wicken 30.00-32.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 16.00Hafer, märk 206 217 Gelbe Lupinen 16.50- 17.50
Mais, lok. Berl. 211214 Serradella, alte
Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 27.25-27. 31 Rappskuchen 19.40-19.90
Roggenmehl 29.25--31.75 Leinkuchen 29.70—24. 00
ßeizenkleie 15.50 Trockenſchnitzel 18.90-18.50

Poggenkleie 17.00 SofaSchrot 21.10-21.80Raps, 1000 ſcg 320 325 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 leg Kartoffelflocken 24.00-24. 40
Viktorig- Erbſen 45.900 654.00 Rüben SKl. Speiſeerbſenl 45.00—40.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Auguſt.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 2. 8. 45-60Bullen 1. Kl. 54—57, 2. 48-—68; Kühe 1. L. 58
bis 55, 2. 43-51, 8. 3212, 25 31, Färſen
I. Kl. 21 10 56, Kälber 1. Kl. 2 75-87
3. 65 74, 4. 50 64; Schafe 1. Kl. 62 65, 2. 62 65,
3. 5459, 4. 48- 58, 5. 36-47, Schweine 1. Kl. 77
bis 78, 2. 78 79, 3. 78- 79, 4. 7677,. 7475,
6. 7079 68- Aufſtrieb; 222 Rinder (davon 37 Ochſen, Bullen, 128 Kühe, 18 Färſen),
869 Kälber, 295 Schafe, 1709 Schweine; zuſammen:
3085 Tiere Außerdem von den g ern ſelbſt
Green 3 Rinder, 783 Kälber, 488 hweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine lang
ſam, Kälber gut. Uberſtand 21 Rinder davon
5 Ochſen, 4 Bullen, 10 Kühe, 2 Färſen), 75 Schweine

Reichsban Karszettel22. u e e 22 22. 21.62 45 Preuß. Zen Dresdener Bank 166. 164.75 Dtſch. Wolle r 417.12 Leipzig Riebeck Bier] 151. 155. St ä3 L 9 9 8Berbse er Woörßſe n er n d e De 128. Se 54.50 54. 25 r h 9 235.75 234.50 e Nähmaſch u o a net r doitgetei der Commerz un Sei Cred. Anſt. 135.25 135.265 Dyckerh. u. Widm. S Zerens, C. A G. To. 75 159.259 Ver. Glangſt. Elb. 563 te Meriehueg A. Anteilſcheine .90 6.90 Mitteld. Creditbh. 19 198. Dynam. Robel 125.50 la2.62 Mannesmann Röhr. 135.50 T. Ver. hie en Marol v 3 hin 215. 2 l
t s Mein H. B Reichsbankant. 28750 Ettenburg. Kattun 62. Ransfeld. Bergh. o ort ander w. a la Hingan nt aHof. Em. 8 84.80 44.76 Sächſ. Bank 188. 1868. Elektra Dresden 198.75. 1988.75 Waſchinenf. Bückau 137.25 13750 Wegelin L Hübner 98.28 95.29 t Seee 62 S Sucerwert Elektr, Deſerungsg. 180.65 180.50 Mix S Genneſt S s Werſchen We a. Zabel Aheydt as.- 188.g so r ſt 129 In asd Werſchen-Weißenf. 158.0 150. Hochankeihe 16.40 16.66 IJnduſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 235. 25 296.00 Motoren Deut u Weſeregeln Alkalt 260. 290 en Den

Aecumulatoren 173.50 165.- Eſſen Steinkohlen 128.50 127. Nationale Auto 83. 50.- R. Wolf Al n Metäll m nDeutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 176.35 Erceiſtor Fahrrad 7 73.- Vorddeutſch. Fabel 180 12950 Wrede Ratgeret 15150 101160
Anl. Aus W Ammend. Papier 211.50 211.60 Fahlberg Liſt 122.50 121.50 Norddeutſche Wolle 185.75 189. Zeitzer Maſch 157.76 166Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr, 356 r Zeitzer ſch.kof. Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. 1 Anhalter Kohlen a. 50 u J. G. Farbenind. 263. 260. SObverſchleſ. Ciſenb. 102.60 Zellſt. Waldhof 265. 281.i Ablöof Anleihe i. Aſchaffenb. gellſt, 215.-216.Feldm. Papier 243.25 242. Oberſchleſ. Koksw. 113.12 111.

Nr. 160 000 1.40 51.20 l SolwayW. Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 76.84 78.50 ODrenſtein Koppell 117. 118.Dio Nr. 60 001 bis 1909 Naſchinen 102 104.- Gelſenk. Bergw. 12636 126. Oſtwerke 29380 296.25 Des er Wörſe90 do s6.80 66.75 45 Geſ. ſ. elektr. San n e Wclern S on Stern g. 17 Gc lplg Untern. von 98, arop. alzwer 96. 85. f. el. Phönin Braunk, 84.50 84.50 i hnd e 10 r a4.2 Haſt 730 72. Glaug, Zucker es. 108.25 Pinſch G. 1775 178. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
löfungsſchein 17. 16.765 Klockner- Werke J. P. Bemberg 499. 492 Görl. Waggon Pittler A.G. FKandſchaftl gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 414 408. Greppiner D. 129. 129.50 S. Polack 100. 100. 2 s 22.8Pfandbriefe, aus aktten) a. LESergmann Elektr. 196.-1398.50 Gruſchwitz Textil 95.90 87. Pöge, Elektron 102 102.geſtellt bis 81. e. 16 76 16.70 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 91.25 Hackethal 31.80 92. Polvphon 445. 441. Adea 133.25 136. Lindner Gottfried 43. 43.

Sächſ. landſchaftl känwerke v. 191241 84.10 Berl. Karlst. J. -W. 70.25 67.25 Hall. Maſchinen 121.50 121. Rhein. Braunk. 275. 279. Commergz u. Privb. ſog. i. |Mansfeld 109. 109.26Plandbriefe, aus Beton i. Monierb. 129. 130. Sammerſen S Co. 1a2. 145.50 Rhein Elektrigtt 151. lsl.25 Sächſiſche Bank 189.25 I 25 Mittweida Baumw. 217. 217.geſtellt bis 81.1917 l6.01 16. e t R. Blumenfeld 3.50 53.50 Haar Bergbau 152.84 151. VPhein. Sprengſtoff o. 102.- Sächſ. Bodenkredit 164.50 164.60 Naumann 150 150.6 Diſch Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 178. 179. Sartm. Mäaſch 21. 21.50 Rhein Stahlw. tas 15 141.590 Altenbg. Landkredit (19. l20. Nordd, Wolle 195.50 196.Kredit Goldant I 591. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 210. 210. Seld S Hranke l Riebeckſch Montw. 168-50 189. Kaſſeler Jute 255. 260. Paräadiesbetten 118. 118.
Pro Sächſ. Kraftwagen 192.50 182. Bröown VBoveri Akt. 184. 154. Hildebrand Mühl. 60.- Roſitzer Zucker 69.50 Chromo Rajort Il e Peniger Maſchinen 66. 66.Hfandoriefe 93.80 98.60 Elektr. Höchbahn 80.50 34.25 Büderus Eiſenw. 82.84 82.50 Hirſch- Kupfer 135.50 Rütgerswerke Los 107. Conkord. Spinnerei 120.40 120.50 Pittler Werkz. 359. 2535 Prov Sach d. Halberſt. Blankbg. s 67. Buſch Waggon 89.90 60 Hoeſch Stahlw. 134.75 131.75 Sachſenwerke 120.50 120. DermatdidWerke 76 175. Polyphon 445. 445.8 J pfandbriefe 8.75 8.75 Halle -Hettſtedt 74.25 15.25 Byk Guldenw. 65.60 685.50 Hohenlohe 30.25 90.25 Se ein 442. 4409. Deutſch Eiſenhandell 77. Preſtow e

s ln Gold Hambürg Amerika 161.75 189. Calmon Aſbeſt 4 49 Holzmann, Ph. 14112 142 Sangerh. Maſch. 132 132. Gautſch Kammgarn 6 Rauchw. Walter 113. 113.onnein g2. HamburgerHochbahn 77.- Charl. Waſſer 124.75 123.50 Humboldt, Mühle 50.60 650.60 Sarotti Schok. 202. 201. Geraer Jute 260. 260.- Riquet Co. 727. 1727.e erke Hyp. Hamburg Süd g. 195. Chem. Buckau Afe Bergbau 253. 248. Scheidemandel S Slausiger Zucker Tos 25 105. Voſttz Zucker s o10 S. a 1os so 103.10 Hanſa Dampfſch. 143.50 182.50 Chem. Heyden 126. 125.60 Ilſe, Genußſcheine II4. T. Schering chem. 315. S Halle Zimmermann 20.25 10.50 Sachſenwerk 118.-119.50
d Se u. o 27.- Nordd. Lloyd 151.84 so Chem. Gelſenkirch 75.50 18.50 Fahla Porzell. 138.-138.- Schleſ. Textil 47.50 Halle Zucker Schubert Salzer 382. 552.5 d 89.25 69.26 Verein Elbeſchiff. 57.25 58.26 Chemn. Spinnerei 55. Kali Aſchersleb. 251.-2650. Schneider Hugo 108.12 108.- Hakpener Bergbau 152. 151 Sondermann Stier

6 dto S. l0 84.50 94.25 Chillingworth 37.751 57. Karſtadt A.G. 204.50 204.50 Schubert Salzer 349. 347. Kraftwerr Stöhr Co 257.50 258.Ah do Liqu. vantattien on Caouſſch. 1385. Zirchner S. o 121121. Schugert Erer 201 Sachſen Thüringen a1.25 Thüringer Gas eheGoldpſo Ser. s 75.50 78.20 r Cröllw. Papier 150.59 150.60 Slöckner Werke I 119.37 Schulth Patzenhofer 29 Landkraft Leipzig 80 93.60 Thüringer Wolle I66. 1566. 60fe.bto Anteilſcheine 20. I. 76 Barmer Bank 141.75 141-75 Daimler Motoren 104.50 103. göln-Neueſſen 120.36 129. Schulz jun. r 7 Leipziger Baumwolle 166. 188.- Tränkner S Würkerf 60. 60.
s St. Hyp. Br. Berl. Handeget Ah A. el. I46. 14 Gebr. Körting 566.50 Sieg Solingen 33.50 Leips. Bier Riebeck 150. 143. gZitkauer Mech Web o o.Sol W g. 6986. Braunſchw. Bank a 113 DOtſch. Erdöl 139.-137.50 Kyffh. Hütte 58. Siemens Halske 319.60 370. SLeipgig. Buchb Fr.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

wehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Ab Montag ſaubere
Schlafſtellen zu ver
mieten. Leung, Satt
lerſtr. 6, direkt a. Werk.

Möbl. Zimmer
von jungem Mann ge
ſucht. Angeb. im. Preis
u. 263 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung.berufst.kinder
loſes Ehepaar ſucht für
m v oder 1. 9. einfach

Zimmerm. men Ang. unt.

260 an die Geſch. d. Bl.

3-wwerwohnung

kann gegen 1500 bis
2000 Mk. Bauzuſchuß
hergeſtellt werden. Ang.
u. 258 a. d. Geſch. d. Bl

Wohnungstauſch!
Stube, Kammer, Küche
in gutem Hauſe gegen
größere zu tauſch. geſ.
Ang. u. 262 a. d. Geſch

I

Biete an: Herrſchaft

Gestern nachmittag 4 Uhr erlöste
ein sanfter Tod meine lebe Tochter,

und Tante, Fräulein

Friederike Bauer
von ihrem schweren Leiden

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ww. Friederike BauerMerseburg, den 23. August 1928. e

Vorwerk 20.

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

Gestern nachmittag 4 Uhr ent-
schlief nach einem Kurzen, qual-xollen, mit großer Geduld értragenem
Leiden mein Ueber Mann, unser
Rerzensguter Sohn, Bruder, Schwie-
gersohn und Schwager

Franz Lisiecki
im Alter von 24 Jahren sanft in die
Ewigkeit hinäber.

Merseburg, den 23. August 1928
In tiefstem Schmerz:

Hedwig Lisiecki
geb. Meister

Familie Lisiecki
Familie Meister

nebst allen Angehörigen
Beerdigung Sonnabend nachm.

3 Uhr von der Kapelle des städt.

bäder, echt aus Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt- e

e väder, ausgezeichnete Heil
kraft bei Rheuma, Gicht,unsere liebe Schwester, Schwägerin Ischias u. beſ. Frauenleiden e

J Johannishad Persehurg
ZJohannisſtraße 10 (1 Minute vom MarkRuf 576 Illuſtr. Druckſchrift Nr. 1 e e

Suche eine
VoncdlerReire Ohbsthude

und Dezimalwage zuzurück ekrauk Hebuch inderwagen
zu verkauf, NeuRöſſen,

Mehrere Fuhren
Webergaſſe 8.

Pferdedung Naibütchen
gibt ab Wilh. Raundorf, abzugeben

ſchwarz grau geſtreift,
dere Breite Straße 9 Rektor Vloche Straßen

Far Leuna
Neu-Rössen u. Umg.
Annahme von
H Anzeigen
E Drucksachen
Bl Abonnements
in unserer

Ab Freitag, den 24. Auguſt
der Großfilm der Pracht und Senſationen

Die Liebe vom Slgenner
ſtammt!

Die Dirne von Sevilla

Mit Dolores del Rio, als hen Zigeunerin

die mit allen Männern ſpielte und ſchließlich
dem Dolch eines Verſchmähten erlag.

M Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm!

Lichſſpiel-alaſt Sonne I I Amon Theater
Ab heute Donnerstag

Stunden aufregenden Erlebens laſſen den Alltag

vergeſſen im mitreißenden Tempo des ſpannungs
reichen SüdſeeAbenteurerFilms

Die Optumnöhle

Von Hacai!
Ein ſenſationelles Abenteuer aus dem Chineſen

viertel Honolulus in 8 atemraubenden Akten.

Wie heirate ich
meinen Chet?

Ein Liebesbrevier für alle, die es wollen, in
6 luſtigen Akten, mitDing Gralla, Roſa Baletti, Harry Halm,

Kurt Veſpermann, Albert Paulig-
Außerdem Emelka Woche Vr. 32

Friedhofes aus.

liche 6 Zimmer Wohn.
mit Bad und Garten
in beſter Lage. Suche
5 Zimmer Wohnung
mit Bad und Garten
oder Balkon in ruhiger
Lage. Ang. u. 6737 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jan MinderlChepaat
ſucht 1--2 leere Zimm.

m. e Ang. u.254 g. d. e Bl
Vert irige

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

eine Frau w rSee ten ber 50 a
mit einer eher

behaftet. gen geſundes

re hatte auf demibe. Nachdem rPatentMe ne Seife an
gewendet hat, fühlt ſie ſt
wie S eugeboren. Schon na

8 Tagen e ſie Seerung und in

u. Mk. (big,
ſtärkſte Form). S zu

Creme“ a 45,S In allen pern u. Parfümerien.

Kräftig. laufhurschen

b. 17J., ſtellt ein Mittel
deutſche Badeofenfabrik

Halliſche Straße 39.

Strebſamen
Bäckergeſellen

ſtellt ein
Sranz Kietz,
Bäckermeiſter

Dölzig bei Leipzig.
Solides tüchtiges

Alleinmädchen
m. gut. Einpfehlungen,
das ſchon in beſſeremHauſe gedient hat, fur

bald geſucht. Vorzu
ſtellen vormittags bei
FrauVankdirektor Horn
Merſeburg, Markt 3

Suche zum 1. Sept.
ein ehrliches anſtänd.

Mädchen
nicht unter 16 Jahre.
K. Zimmermann, Gaſt
wirtſchaft in Raſchwitz

bei Lauchſtädt

Süch. jg. Mädchen als
Aufwartung für den
ganzen Tag im Alter
v. 15- 17 Jahren. Frau
Fleiſchermſtr. Baumann

Junge Frau als
Autcartung
für den ganzen Tag
ſofort geſucht. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Einige

Wasehen
w. noch angenommen.
Zu erf. i. d. Geſch. d. Bl.

Dienstag mittag entschlief nach.
schwerem Leiden meine inniggeliebte
Mutter und Tochter, unsere Uebe
Schwester, Schwägerin und Tante

FrauAnna ſosupeit
geb. Holzhausen

In tiefem Schmerz: S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Quedlinburg (Halberstadt, Str. 25,

den 28. August 1928.

s Werken
WMontag, 27. Aug. 1928, nachm. 7 Uhr ſollen

im Gemeindegaſthoſe zu Frankleben ca. 18

Morgen Acker, der Frau Erbis Merſeburg
gehörig und am Spergauer Wege von Kayng

gegenüber der „Kippe“ gelegen, auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend geteilt oder im ganzen,
verpachtet werden. Bedingungen im Terinin.
j. ffädhe, beeidigter Auktionator, Merſebutg

Lindenſtraße 11. Telephon 635.

Des Rößnerſche Grundſtück

i. Kötzſchen (paſſ. f. jed. Geſch.) iſt ſof. günſt. zu
n verkaufen u. z. übernehmen. Ang. erbeten an

Albert Franke, Vermittelungsgeſchäſt,
Merſeburg, Lindenſtr. II.

Solange der Vorrat reicht!

Herkona-Renner
7 5.00 RM.
W. Horn, Fahrradhandlung

Gotthardtſtraße 29

Qualität el C
Medrigem Preis
ist die beste Empfehlung
für jede Ware. Die uber-
ragende Qualität der
Mfa Räder ist bekannt.
Moderne Fabrikations-
methoden und der Ver-
Kauf durch 280 Mifa-
Fabrik Verkaufstellen
haben dieniedrigen Preise
der Miſfa-Räcler ermög-
Bcht. Ein Vergleich wird
auch Sie überzeugen
Mia Räder sind billi u. gut!

Mifa- Räder M Kassa-von 64 preis an

on 135 M Kassapreilis an
Wochenraten von 2.50 Mark an

MIFA- FABRIK- VERKAUFS TELLE
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter: Paul Klapprodt.

rege esss
ſucht die Bekanntſ ſchaft

eines ordentlich. Herrn,
28—35 Jahr, zwecks
ſpäterer Heirat kennen
zu lernen. Witwer mit
Kind nicht ausgeſchl.
Ang. 6731u. a. d. Geſch.

Tücht. Handwerker
ſtellt ein

Grube OttoTannenberg
bei Körbisdorf

Zweigstelle Leuna
lindustrietor Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7.30 18. 30

Anfang 5 und 8 Uhr, Sonntag 3 Uhr. Anfang 6 und 8 Uhr, Sonntag 4 Uhr.

von außerordentlicher

Merseburg, Weißenfelser Str. 2
Beachten Sie bitte unsere Spezial-Fenster!z AMtfider cinet Geſchäftmann inſeriere!

re
Ab heute Donnerstag bringen wir den hervorragenden

Deutſchen Kriminal und Abenteurer-Großſilm

Das graue Haus
oderDornenwes ger Liehe

Jntereſſante, dramatiſche Zeitabſchnitte und tragiſche Streiſbilder aus

dem Leben eines GefängnisJnſpektors.
Das herzaufwühlende Spiel von betrogener Liebe und Leidenſchaft

An Hand eines reichlichen Materials wurde hier ein äußerſt packender,
an ſeeliſchen Konflikten reicher Großfilm geſchaffen. Ein Filmwerk,
was ſich jedes junge Mädchen, jede Frau und jede Mütter anſehen ſollte

In den Hauptrollen: Magda Songa, Angelo Ferrari, Werner
Kraus, Erna Morena, Julie Serda u. a. m.

Zwei tolle Luſtſpiele ſowie die neueſte e Wegen
vervollſtändigen das Programm.

Als Extra-Einlage haben wir den ruſſiſchen Sener

Sgnaſfcha Glückenanng
verpflichtet, er bringt deutſche und ruſſiſche Volkslieder zu Gehör.

Ein Künſtler, welcher überall größte Triümphe feierte.
Sonntag 2 Uhr gr. Kügrbervworſelleseag mit gut. Programm.
Kaſſenöffnung 6Uhr. n r. 7 u. „9 Uhr. e Anfang H. S Uhr.

freunde
Heute abend Caſino:
Morſe und Verkehrs

unterricht.

Freitag e 24. Auguſt o abends 8 Uhr

Konzertverbunden mit Tänzchen.

Bei kühlem Wetter im Saal

Achtung Achtung?J Somabend d. 25. Auguſt im Caſino“, Merſeburg
Freitag

Schlachtefeſt r Ball
Gust. Nuller e denn der Merveharger leberlandbannen

Helgrube 3. unter Mitwirßung der berühmten
Morgen Freitag Kapelle der ſtädtiſchen Straßenbahn Halle

Anfang 20 Uhr Ende 3 UhrSchlachteſeſt Alle Fahrgäſte, ſowie Freunde und Bekannte
laden hierzu herzlich ein Die Veranſtalter.

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Morgen Seit von 20 Uhr ab

Gr o e e BallJazz Kapelle Herold, Halle

Tanz freil e

Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 425 Empfehle ab morgen wieder

einen friſch. Transport hoch

Sclahteſeſ tragender u. friſchmelkender
Rü n (darünter einigeS Spannkühe) e

Paul TrettinTee 10.
ſowie primaLäufer u Fervel
preiswert zum VerkaufSee inSaat nln ln e e gen ev llheulrsenFreſhnſ eihunk San W Dualitat preiswert zum

Was u. Sonnabend Willſehen Acker Igfn
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